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Gin i�pifchev Funker .
Ein typischer Junker , salbungsvolle Reden auf den

Lippen und die Tuellpistole in der Hand , hat er sich durch -
gekämpft lange Jahre als Führer der kleinen , aber mächtigen
Partei , die sich anmaßt . Thron und Altar stützen zu wollen .
Co hat er gelebt , so hat er auch im letzten Augenblick noch
sich zu vertheidigen gesucht . Durch Einflechlen demüthigen
Gotlvertrauens und einer versteckten Drohung mit kom «

promittirenden Enthüllungen in seiner Bertheidigungsrede
suchte er sich mildernde Umstände zu erwirken .
Das Manöver gelang nicht , weil er seine dev

zeitige Lage nicht richtig zu würdigen wußte — er hat
sehr ungeschickt gesprochen , wie Herr Stöcker sich ausdrückte
— aber in der Rolle ist er geblieben bis zuletzt . Die

Junkerhaut hat er nicht abgestreift , er wird die Zuchthaus -
klcider nur darüber ziehen .

Ein typischer Junker , gottesfürchtig und dreist , war er
und ist er geblieben , der Herr Baron . Das typische , das
möchten wir indeß ausdrücklich betonen , ist aber weder zu
suchen in den Verbrechen , die er begangen , noch in der

verbrecherischen Veranlagung , die ihn vielleicht auf die ab -

schüssige Bahn geführt hat . Verbrechen werden von Leuten
mit allen möglichen politischen Ansichten begangen ; ver -
brecherische Veranlagung begünstigt weder , noch hindert
sie die Annahme irgend einer politischen Ansicht .
Also daß Herr v. Hammerftein , durch seine ver -
brecherischen Neigungen und mißlichen Vcrniögensumstände
getrieben , zum Verbrecher wurde , daraus machen wir der

konservativen Partei keinen Vorwurf . Daß er trotz seines
verbrecherischen Treibens sich aber so lange an der Spitze
seiner Partei halten konnte , das ermöglichten ihm die zwei
typischen Junkcrqualitäten , die ihn zu einem so schätzcns -
werthcn Parteiführer und Parteikänipen in den Augen
seiner Parteigenossen gemocht haben : Er war gottesfürchtig
und dreist . Er verstand Moral zu predigen wie nur ein

Hofprediger , er verstand die Pistole zu handhaben wie
der besten einer unter den Edelsten der Nation . In
seinen Glanzzeiten wurde er bewundert und ver -
ehrt von den Junkern und Pastoren , weil er Feuer und

Schwefel herabzeterte auf die Ungläubigen , die Feinde der
Staats - und Gesellschaftsordnung , und aus Herrn v. Kröcher ' s
Munde haben wir vcrnonimen , wie trefflich ihm zur
Sicherung seiner Stellung die Furcht vor seiner zielsicheren
Tuellpistole bei den Parteigenosfen , denen Zweifel au seiner
Ehrlichkeit aufgestiegen waren , zu gute gekommen ist.

Gottesfürchtig und dreist — bestand in diesen Eigen -
schaften nicht sein Werth für die Junkerpartei ? Glänzte er
durch sie nicht hervor als ein typischer Junker ? Man denke
nur einmal , ein günstiges Geschick hätte ihn vor dem Zucht
hause bewahrt . Würde er durch die Bcthätigung jener
Eigenschaften nicht auch jetzt noch tagtäglich das Entzücken
der Junker und Junkergenossen erregen ? Dem Professor
Kropatscheck ist bei der Duclldebatte die Puste ausgegangen ,
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sNachdruck verböte ». )

Rom an von Nicolaus Krauß .

Sie ging nicht ungern in die Kirche , aber Sonn » und

Feiertags lieber als an Werkellagen . An diesen war es für
sie öde und leer in der Kirche , nur die Schulkinder waren
darin und einige alte Weiblein , und ein einfaches Lied
wurde gesungen in einer Stimme . Und kaum , daß die

„ Aufwartbuben " klingelten . Aber am Sonntag ! Da

dampften die blauen Wolken des Weihrauchs zu den Gewölben

empor , auf allen Altären und vor jedem Heiligen brannten
die großen , dicken Wachskerzen , das flammte , gleißte und

glitzerte ; der Pfarrer sang das Amt mit seiner schönen ,
weichen Stimme , die Orgel erbrauste bei aufgezogenen Re

gistern , die Geigen fielen ein und die Hörner , es war schön ,
zum Weinen . Die ganze Kirche war gedrückt voll von

Menschen . Unten in den Betstühlen saßen die

Frauen , oben auf den beiden Seitenckören standen
die Männer . Und dann kam der alte Spengler , der
alte Kirchenvater , dem sie ausriß , wo sie ihn traf , weil er

sie imnier an den Zöpfen ziehen wollte , in seinem grün »
gelben Mantel , den er Sommer und Winter trug , und mit

seinem Klingelbeutel . Und wenn die Bauern ihn sahen ,
dann ließen sie den Kopf auf die Brust sinken und thaten ,
als ob sie schliefen . Aber das Glöcklein kicherte so lange
vor ihren Ohren , bis sie schadenshalber in den Leder -

beute ! oder die Schweinsblase griffen und einen Groschen
opferten .

Und doch war es auch an diesen Tagen noch nicht am

schönsten in der Kirche . An klaren Sonntagnachmittagen
im Sommer und Herbste nahm Lene den großen , hohlen
Schlüssel vom Nagel und ging die kleine Höhe hinauf ,
über den Friedhof zur Kirche . Schon das Knirschen und

pfeifende Quietschen des Schlnffelungethüms jagte ihr
wollüstige Schauer den Rücken entlang . Sie trat ein und

aber der Herr Baron v. Hammerftein hätte schneidiger noch
als es in dem Organ des Sachsenwaldes und in dem der

Plötzgenoffen zu lesen war , sich für das Duell ins Zeug
gelegt , durch das unser herrliches Osfizierkorps sich die

Mannesehre , Moral und Sitte bewahre .
Gottesfürchtig und dreist , ein typischer Junker !
Bestreitet das die Junkerpartei ?
Tann nehme man doch nur einen anderen typischen

Junker unserer Zeit , an den sie sich lieber erinnern läßt ,
den Herrn und Fürsten v. Bismarck , Herzog v. Lauenburg .
Glänzte er nicht auch durch Eigenschaften hervor , durch
die Herr von Hammerstein sich seine Stellung
errungen und unter den schwierigsten Umständen behauptet
hat ? Gottesfürchtig und dreist ! Hat es Herr v. Bismarck

jemals an salbungsvollen Versicherungen der Gottesfurcht
fehlen lassen ? Ließ er nicht auch zu geeigneter Zeit
den Viftolenhahn knacken ? Oder ist die köstliche
von ihm selbst erzählte Geschichte , wie er ins

Abgeordnetenhaus stieg , die Pistole in der Tasche ,
um Herrn v. Vincke niederzuknallen , wenn er die

Absetzung König Friedrich Wilhelm ' s IV . beantragen sollte,
nicht ein glänzender Konp , würdig des Hammersteiner ' s
in seiner besten Zeit ? Natürlich nicht des wcchselfälfchenden
Betrügers Hanlmerstein , sondern des königslreuen mit dem

Pistolenhahne knackenden Junkers Hammerstein . Gottes -

fürchtig und dreist , typische Junker beide !

Zwar dem Bisn . ärcker fehlte der katilinarische Zug —
alieni appetevs , sui profusus , fremdes begehrend , das seinige
verschwendend — der den Hamniersteiner ins Verderben

brachte . Wenigstens war der Bismärcker niemals sui profims .
Seine bittersten Feinde werden ihm das nicht
nachsagen . Das ist überhaupt kein Charakterfehler preußischer
Junker . Daß der verunglückte Hinterpommer in der Hinsicht
aus der Art schlug , war sein Verderben . Augenscheinlich
ein Zeichen der Decadence . Alieni appetens sind die Junker als

Klasse indeß von je gewesen . In der Beziehung zeigt sich noch
keine Entartung . Tie junkerliche Raffgier bethätigt sich auch

jetzt noch in schreienden ! Maße ; allerdings suchen die heutigen
Junker ihren Appetit zu befriedigen aus legalem Wege
durch die Eijan . merung staatlicher Liebesgaben aller Art ,
nicht wie der mißrathene Hammerstein durch Fälschung und

Unterschlagung .
Nicht die Eigenschaften , durch die er zu Falle gekommen ,

sondern die , durch die er emporgekommen und sich gehalten ,
machen Herrn v. Hammerstein zu einem typischen Junker .
Und daß ein solcher Mann mit solchen Eigenschaften durch
die Junkerpartei hochgehalten wurde — nur in dieser Partei
konnte er sich eine solche Rolle erzwingen — das verleiht
dem Fall Hammerftein seine politische Bedeutung .

Ter Staatsanwalt hat den Baron einen Heuchler genannt ,
weil er dem Wesen seiner Partei gemäß „ für Königslreue ,
Sitte und Moral " gar schwungvoll geredet und geschrieben .

Wir glauben gar nicht einmal , daß er ein bewußter
Heuchler war . Eine unbewußte Heuchelei dieser Art

setzte sich rückwärts in eine Bank , ganz in die Ecke .
Todtenstill erschien ihr die Kirche anfangs , lauwarm
die Luft und ganz gesättigt von dem Duft
des zerflattcrlen Weihrauchs . Aber bald spürte
sie ans dem einen Geruch mehrere andere heraus , sie roch
das Harz in den alten söhrcnen Bänken , den Duft der

Krausemünzen , Frauenblätter , der Thimians , die in großen
Büschen rechts und links von den Tabernakeln standen , und

jenen eigenthümlichen Geruch , den man auch auf der Zunge
ipürt und der in allen alten Kirchen wittert . Und jetzt
hörte sie auch den gleichmäßig ruckenden Pendelschlag der
Thurmuhr . Eine Maus kam unter dem Hochaltar hervor ,
lief unter die Bänke und knabberte dann an einem auf den
Boden gefallenen Wachstropfen . Eine zerbrochene Fenster -
scheide klirrte unter der Berührung eines Eschenzweiges , sür
kurze Augenblicke kamen Spatzen auf die Fenstergitter
und ließen ihren wüthenden Ranfruf hören ; ein

Rothschwänzchen wippte durch das Schiff , ließ sich auf das

hochgezogene rechte Knie des heiligen Oswald nieder und
sah mit seinen klugen Augen schier andächtig zu dem Schutz -
palron des Viehes empor . Und ganz plötzlich gab es einen
lauten , dumpfen Krach in dem alten Gebälk der Chöre .
War es wieder still geworden , dann hörte Lene ganz deut -
lich das Wispern , Zischeln und Raunen in den beiden hohen
Pappeln , die den Eingang zum Friedhof bewachten .

In diesen Augenblicken begann das einsame Kind zu
träumen von seiner alten , wirklichen Hcimalh , seinem
tobten Vater und der dahingegangenen Mutter . Wo mochte
letzt der Matz seinund dieBarbara , und was mochten sie treiben ?
llnd wenn sie die Sehnsucht gar nicht mehr zähmen konnte ,
dann stieg sie durch die Falllhür auf den finsteren Kirchen -
boden hinauf , wo unter einer Lawine von Ruß und Staub
die ausrangirten Heiligen und die allen Kreuzwegbilder
trauerten , drückte sich an der Uhr vorbei , die ihr mit ihren
großen Rädern und wuchtigen Sleingewichten wie ein

lebendiges Ungeheuer erschien , kletterte die vielen Sprossen

erzengt aber unter ihren Anhängern eine jede Partei , die

für sich in Anspruch nimmt , die Hüterin der herrschenden
Sitte und Moral zu sein .

Von der Königslreue wollen wir in diesem Zusammen -
hange nicht weiter reden , obgleich gerade die Hammerstein -
Sache neue Beweisstücke dafür hcrbeigebracht hat , daß die

Junker auch heute noch sich von dem Grundsätze leiten lassen :
Und der König absolut , wenn er unfern Willen thut !j

Aber der ewige Anspruch der konservativen Partei ,
Hüterin der Moral zu sein gegenüber anderen Parteien ,
muß zur Heuchelei führen , denn es versteckt sich hinter dieser
„ Moral " weiter nichts als der Anspruch , die bestehende Rechts -

ordnung , weil sie denJntereffen der konservativen Gesellschafts -
klaffen günstig ist, als geheiligt und unantastbar gelten zu lassen .
Wie wenig übrigens Königslreue und konservative Gesinnung
an sich verknüpft sind mit Moral oder auch nur Religiosität ,
dafür giebt es ein wahrhaft klassisches Beispiel m dem

Parteikämpfen der konservaliven englischen Kavaliere unter
den Stuarts mit den republikanischen Rundlöpfen Crom -
wclls . Damals nahmen die Revolutionäre , die Republi -
kaner , Moral und Religiosität für sich in Anspruch und

wahrlich mit mehr Recht als die heutigen preußischen
Junker . Die Kavaliere aber galten wegen ihrer ausschweifen
Lebensweise den Puritanern als „ Söhne Belials " .

Der heutige rcligiös - moralische Aufputz der preußisch -
deutschen Juukerpartci ist nur eine durch historische Ein -

flüsse herbeigeführte Aeußerlichkeit , aber ein Hilfsmittel in
der Verlheidigung der materiellen Partei - Bestrebungen . Und

deshalb glauben wir auch nicht , daß der Prozeß Hammer -
stein die moralisirende Wirkung haben wird , die naive

Politiker von ihm erwarten , nämlich eine Einkehr
bei den Konservativen herbeizuführen und sie zum
Verzicht auf ihre unbewußte Heuchelei zu bewegen . Es

liegt im Jnreresse der Junker , daß die bestehende Rechtsord -
nung venheidigt wird auch durch Ausrech lerhaltung des
Glaubens an deren besondere Moralität , und des -

halb werden die Nachfolger des Herrn Baron

zwar nicht mehr so kräftig den Pistolenhahn knacken lassen ,

Königslreue , Sitte und Moral " .

polttische AebeMchk .
Berlin , 23 . April .

Im Reichstage wurde heute die Prüfung der Parteien
in betreff der Arbeiterschutzfreundlichkeit be -

endet , und wenn auch nicht wie gestern ein sozialdemo -
kratischer Redner das negative Ergebniß dieser Prüfung
ausdrücklich und vornehmlich feststellen konnte , so fand sich
doch auch heute ein Schinßredner , der den arbeiterfeindlichen
Tiraden gegenüber die Vernünfligkeit der Bundesraths -
bestimmnng auch von dem Arbeitgeberstandpunkte aus

as

ihre
die
und

empor bis zu den Glocken und Schalllöchern . Sie mußte
an sich halten , um nicht aufzujauchzen . Da lag das

ganze Land weit und breit vor ihr : Maria - Kulm
mit seiner großen Wallfahrlskirche , Pochlowitz am Fuße
des Berges am Waldsaume , Leibilsch und drüben Teschau .
Kaum satt sehen konnte sich das Kind , und der ernste Zug ,
der es sonst kennzeichnete , war aus seinem Antlitz ganz
verschwunden .

Bevor die Lene wieder in das SchulhanS zurückkehrte ,
sie jedesmal rund um die Kirche . Vorn , gegen

Dorf zu , hatten die Reichen und Wohlhabenden
Gräber . Aus den Hügeln blühten Blunien ,

Kreuze waren von Eisen oder Stein , vergoldet
mit goldenen Buchstaben beschrieben . Hinter der

Kirche ruhten die Armen . Ueber die eingesunkenen Gräber

wuchs das Gras , von den kleinen schwarzen Holzkreuzchen
hatten die meisten die Arme verloren . In dem Beinhanse ,
das sich an die Kirche lehnte , lagen hunderte von Knochen
und bleckende Schädel in einem wirren Haufen hinter der

schwarzen Todtenbahre . Ter Kirchhofsmauer entlang standen
kräftige Zwetschkenbäume , einer neben dem andern . Die

schönsten Pflaumen wuchsen daraus , blaue und gelbe , und

fast so groß waren sie wie Hühnereier . Aber kein Kind

berührte jemals eine dieser Früchte ; man sagte , sie schmeckten
nach den Tobten , die unter ihnen schliefen . Der Lene

haben sie herrlich geschmeckt , all die Jahre , die sie in Mühl -
essen war . . . .

Die Mtthlessener Schulbuben konnten es sich nicht er -

klären , warum die Fremde gerade au ihren Spielen theil «
nehmen wollte . Sie war ein Mädel , gehörte also zu den
Mädeln . Mit diesen sollte sie spielen , da hätte keiner
etwas dagegen gehabt . Aber Lene war harnäckig . Immer
und immer wurde sie fortgcschnbst , aber stets schloß sie
sich wieder an . Nur war sie so scklau , erst Hintennach zu
gehen . Kam dann ein besonders Wüthender mit geballten
Händen auf sie zu , so lies sie, blieb aber sofort stehen ,



bewies . ES war WeS Herr R ösicke . von dem seine libe .
ralen Freunde viel lernen könnten , aber freilich nicht lernen
wollen , was sie auch heute durch ihre Unaufmerksamkeit be -
wiesen . Vorher hatten Eugen Richter und Graf
Herbert Bismarck gesprochen , selbstverständlich gegen
den Arbeiterschutz , wenn auch Herr Richter auf ein « kaum zur
Cache gehörige Polemik gegen die Anschauungen der Rechten
formell den Hauptnachdruck legte . Graf Bismarck be
zeichnete Richter ' s Ausführungen als treffend , daS ist
Strafe genug für Herrn Richter und von neuem der
Beweis dafür , daß Freisinnige und BiSmärcker in der
Gegnerschaft gegen den Arbeiterschutz ein Herz und eine
Seele sind .

Alsdann beschäftigte sich daS HauS mit Wahl
Prüfungen . Dabei entstehen erfabrungsgemäß immer
längere und erregtere Debatten , als man vorher vermuthet

und so kam man denn auch heute nicht über die beiden
ersten unter den achtzehn auf die Tagesordnung gestellten
Wahlen hinaus : die der Herren Wamhoff ( natl . ) und
Coldus ( Elsässer ) . Ten Konservativen hatte es nicht ge
fallen , daß die Wahlprüfungen »schon * (!) jetzt verhandelt
werden sollen ; der Reichspartciler Gamp hatte gestern allen
Ernstes , aber vergeblich verlangt , daß das Haus sie
so lange aussetze , bis die Rechte einmal durch größere
Wollzähligkeit im Stande wäre , die Linke zu majorisiren .
Die Erörterung war betreffs der Wamhoff ' schen Wahl praktisch
durch die Mandatsniederlegung und Neuwahl überholt , ein
Novum ist es , daß der Reichstag sich trotzdem mit ihr be -
schäftigte . Die Prüfung der Wahl des Pfarrers Colbus
wurde nach langer Debatte , an der sich unsererseits
Fischer und Bebel betheiligten und die für die be
treffenden Wählerkreise von großem Interesse ist , an die
Kommission zurückverwiesen .

Morgen wird die Berathung über Wahlprüfungen
fortgesetzt . —

Da « preußische Abgeordnetenhaus berieth am DonnerS
tag in erster Lesung die Kreditvorlage , so weit sie sich
auf Forderungen für den Bau von landwirthschaftlichen Korn -
Häusern bezieht . Außer dem Landwirlhschaftsminister vertheidigte
auch der Finanzminister Dr . M i q u e l , der sich um jeden Preis
die Gunst der Agrarier sichern will , den Gesetzentwurf . Die
Agrarier selbst tragen natürlich kein Bedenken , diese neue Liebes -
gäbe anzunehmen , die sie, wie der Abg . v. Mendel - Steinf eis
betonte , nur als «inen Versuch betrachten , während sie nach wie
vor auf Annahme des Antrages Könitz und auf Erlaß
eineS Börsengesetzes mit dem Verbot des Terminhandels hoffen .
da sonst der Landwirthschaft nicht dauernd geholfen werden
könne . Bekämpsl wurde die Forderung nur von de » Freisinniger
B r ö m e l und G o t h e i n , alle übrigen Redner standen ihr
sympathisch gegenüber , wenn sich auch niemand dafür besonders
erwärnile . Die Vorlage wurde schließlich der Budgetkoiiimission
überwiesen . Am Freitag steht die erste Berathung des Gesetze
entwurfS betreffend die Handelskammern au
der Tagesordnung . —

Zu milde Bestrafungen . Eine recht gedankenlos « Kanne
gießerei erlaubt sich der Berliner Groß - Kannegießer eines süd -
deutschen Blattes . Derselbe schwatzt bei einer Besprechung der
jüngsten Duelldebatte dem Herrn v. Bennigsen die alberne Be -
Häuptling nach , daß die Gericht « schwere Beleidigungen allzu
milde beurtheilen , und findet albernerweise hierin auch noch
einen Beschönigungsgrund für das deutsche Duellunwesen . Der

Jjerr scheint nicht zu wissen , daß in E n g l a n d . wo eS be -
anntlich keine Duelle mehr giebt , Beleidigungsklagen so gut

wi , unbekannt sind . Und „ milde " Strafen ! Jetzt wieder in
Mülhausen 1 Jahr Gefängniß für eine Privatbeleidigung !
Allerdings ist ' s ein Sozialdemokrat , der die angebliche Be
leidigung verübt habe » soll . —

Beim Prozeß Hammerstein sprach vor Eintritt in
die Verhandlungen der LandgerichtS - Direktor Rieck die
deachtenSwerthen Worte :

„ Ich lehne es ab , hier irg en dwi e P oli tik , u
treiben — das ist nicht Sache des Gerichts ,
sondern das Recht zu finden und zu entscheiden, ob eine Hand
lung gegen das Strafgesetzbuch verstößt oder nicht. "

Wir wissen allerdings nicht , ob Herr Landgerichts -
Direktor Rieck die Politik im Gcrichtssaal prinzipiell
und allgemein verurtheilt hat , oder blos für den Fall
Hammerstein . Das aber wissen wir , daß bei anderen

Prozessen die Politik im Gerichtssaal eine sehr große Rolle
gespielt hat und daß sogar die politische Gcsinnting eines

Angeklagten ausdrücklich als Belastungsmoment und Grund

zur Verurtheilung oder schwereren Bestrafung bezeichnet
worden ist . Und das berühmte : „ Wenn zwei dasselbe
thun , ist eS nicht dasselbe " des preußischen Justizministers
galt der Politik im Gerichtssaale . —

Von einer neuen Treulosigkeit Menelik ' S redet die
«Voss . Zeitung " , weil dieser einen italienischen Unterhändler bis
zur Erledigung der Angelegenheit zurückbehalten will . Bei ihrem
Erispinismus ist die „Voss . Zeitung " blind und glaubt alle

Lügen ihres verlogenen Abgotts . Menelik hat bisher noch
kerne Treulosigkeit verübt ; im Gegentheil , er hat ein « Ritter

wenn der andere wieder umkehrte . Hatten die Knaben ihr
Spiel begonnen , dann stand sie von ferne und schaute zu .

Wenn die Buben auf dem Dorfanger mit Prügeln
nach einem Holzspund warfen , den sie auf ein Brett ge -
stellt hatten , „ Säue prellten " , wie sie sagten , oder wenn
sie „Patscheck " spielten , konnte sie sich gar nicht halten , und

sie ristirte selbst einen Faustkampf , der allerdings stets zu
lhren Ungunsten ausfiel .

Nur an einem Spiel gestattete man der Lene theil -
zunehmen . Hierbei kam bei den Jungen allerdings etwas

stärkeres in betracht als das Geschlechtsgesühl und der Stolz :
der Egoismus und die Habsucht . Wenn man „werbelte " ,
Murmeln in ein Loch trieb , das von acht anderen

Löchern umgeben war , glaubte man , so ein dummes
Mädel leicht „aussackeln " zu können . Aber die Geschichte
kam meistens anders . Lene war geschickt und flink wie ein

Wiesel und nahm die „ Kasse " ein um das andere Mal aus .
Dabei stand sie aber immer auf dem Sprunge , zu entfliehen ,
wenn die über ihren Verlust erbosten Buben über sie her -
fallen wollten . Sie hatte stets eine große Zahl von
Murmeln , die sie gegen alte Federn , die sie wusch , polirte
und wieder zurecht bog , einzuhandeln wußte . Ter frommen
Life war dieses Spiel ein Gräuel und sie verklatschte Lene

deshalb unaufhörlich bei ihrer Mutter . Aber diese konnte

an ihm nichts Unrechtes finden , sie selbst hatte es als

Mädchen gern und mit Lust und Liebe gespielt . Auch die
alte Rosel brummte über das Teufelsspiel . Alle daumenlang
fehlte ihr einer der so eifersüchtig gehüteten Strümpfe , die

sie nur Sonntags zum Kirchgang anzog . Und wenn sie
dann suchte und suchte , so fand sie ihn sicher entweder

unter Lene ' s Kopfpolster oder im Bcttstroh versteckt und

bis zum Rande angefüllt mit thönernen und steinernen
Murmeln . —

( Fortsetzung folgt . )

lichkeit bewiesen — wir erinnern an Mak alle — die in der
modernen Kriegsgeschichte ohne Seitenstück ist . Wohl aber iit er
der Gegenstand unzähliger „ Treulosigkeiten " gewesen . Erwähnt
sei blos die völkerrechtswidrige Entführung seiner zwei Ver
wandten , die von der italienischen Regierung als Geiseln ge

Sangen
behalten worden . Warum ereifert die „Voss . Zeitung "

ich nicht über diesen schuftigen „ Prinzenraub " ? —

Tie Krise , welche der französische Senat frivoler
Weise über Frankreich heraufbeschworen hat , steht — nicht
blos für Frankreich — im Vordergrund des politischen
Interesses . Ans Bermuthungen über den Ausgang der

Krise , der ganz wesentlich von dem Ergebniß der heutigen
Kammersitzung abhängt , lassen wir uns natürlich nicht
ein — daß aber die Lage eine sehr ernste ist , kann keinem

Zweifel unterliegen . Der Verfassungskonflikt
i st d a.

Der Senat wurde von den monarchischen Stiefeltern der

Republik in der ausgesprochenen Absicht errichtet , die Demo

kratisirung der Republik zu verhindern . Diese seine Be

stimmung erfüllt jetzt der Senat . Und die französische Ver

fassung ist so kunstvoll reaktionär zusamniengefügt , daß formell
und nach dem Buchstaben der Verfassung jede Möglichkeit
ausgeschloffen ist , den Konflikt ohne Zustimmung des
Senats und gegen seinen Willen zu beendigen . Der Senat
kann überhaupt nicht aufgelöst werden , und die Kammer
kann tticht aufgelöst werden ohne die Zustimmung des
Senats .

Der Staatswagen ist also in einer Sackgasse — oder

richtiger in einer Gasse , die keine Umkehr erlaubt und vorn
durch den Senat , wie durch einen Korken auf der Flasche ,
zugepfropft ist. Da muß eben der Korken entfernt werden

Der Senat kann nicht so stumpfsinnig sei », daß er nicht
das Gefährliche seines Handelns begreisen sollte . Es ist
die Angst des Kapitalismus vor dem andringenden Sozialis -
mus , was den Senat geleitet hat und leitet . Das giebt
sogar die „Vossische Zeitung " zu , trotz ihres ingrimmigen
HaffcS gegen Bourgeois .

Sie schreibt redaktionell :
Die Verstimmung ( wessen ?) über daS ungehörige ( ?) Ver -

halten des anderen Hauses hätte wohl nicht ausgereicht , den
Senat in einer so heiklen Frage zur schroffsten Stellungnahme
gegen das Kabinet zu bewegen , hätte sich nicht die innere Gesammt -
läge je länger , je bedrohlicher gestaltet . Zum ersten Male
seit der großen Umwälzung sehen die Be -
völkerungsklassen . die durch ein volles Jahr -
hundert Frankreich regiert haben , einen Ver -
such im großen sich vollziehen , ihnen die
Macht zu entwinden , im Staate dahin zu ge
langen , wohin es in einzelnen Städten bereits
gekomnien ist , zur Herrschaft des Sozialismus ,
dessen Wind die Segel des radikalen Kabinets
schwellt . Immer deutlicher wird offenbar , daß Herr Leon
Bourgeois der Wegebereiter des Sozialismus ist ;
jede Woche , die er länger im Amle bleibt , droht , der
Bourgeoisie empfindliche , vielleicht nie mehr e i n z u -
bringende Machteinbußen zu bereiten . —

Wir haben dem nichts hinzuzufügen — nur eins

möglich , ja wahrscheinlich , daß „der Wegebereiter des Sozia
lismus " jetzt das Feld räumen muß oder will — auch
Herrn Bourgeois scheint es bange zu werden — , aber „il
roviendra " . Er wird zurückkommen — unter « ltem
oder neuem Namen . Und , wenn wieder gestürzt , so lange
zurückkommen , bis der Sozialismus selbst
da ist . —

Wie ein Telegramm vom Nachmittag meldet , besteht
die Absicht , heute in der Kanimer das Zusammentreten des

Kongresses zum Behuf der Versassungsrevision zu
beantragen . Kongreß ist die gemeinschaftliche Tagung der
Kammer und des Senats , wie sie zur Wahl des Präsidenten
vorgeschrieben ist . Leider kantl aber auch der Kongreß nicht
ohne Zustimmung des Senats tagen . —

Majestatebelcidigung in Rußland . Wir lesen in

bürgerlichen Blättern

Ueber eine eigenthümliche Majestätsbeleidigung beS russischen
Kaisers berichtet die „ Kattowitzer Zeitung " , nachdem sie mit -
letheilt , daß in den letzten Tagen 50 Millionen Zigaretten in
linssisch - Polen konfiszirt sind . Ein Schächlelchen Zigaretten aus
der Fabrik von J� L. Schereschcwski in Grodno hat nichts Auf -
fälliges an sich . Klappt man aber die zweitheilige Schachtel auf ,
0 erblickt man nur ihrer linken Seite in Medaillonform das

Bild des russischen Kaisers , während die rechte Seite von der
Fabrikmarke der Firma geziert wird . Letztere besteht aus einer
offenen Hand , die beim Znsammenklappen der Schachtel in
einer nicht mißzuverstehenden Weise auf das Bildniß des russi
schen Herrschers fällt . Dieser Umstand würde indeß unbemerkt
geblieben sein , wenn nicht die Außenseite der Zigarettenscbachlel
ein noch untrüglicheres Merkmal der beleidigenden Absicht
hätte . Diese zeigt in großer Aufschrift das Wort „ Gracya " gleich
Anmuth . Das „ G" ist jedoch durch eine geschickte Farben -
abtönung und Gruppirung dem Auge weniger bemerkbar ge
macht , während das daraufsolgende „ R " durch seine Größi
hervorsticht , so daß man in Wahrheit „ Racqa " — Recht liest .
Es steht damit außer allem Ziveifel , daß es
direkt auf eine MajeftätSb > - Ieidigung ab
gesehen i st. Der Fabrikant der Zigaretten , dem
„ Sibirien " ziemlich sicher sein dürfte , hat seine vorläufige
Freilaffnng mit einer Kaution von SOOW ) Rubel erkauft . Wohl -
meiuende Freunde haben ihm indeß de » Rath gegebe », den
russischen Staub von den Füßen zu schütteln , was er inzwischen
vielleicht schon gelhan hat .

Der Gedanke , ein Fabrikant , der auf Kundschaft in
Rußland rechnet , habe eS direkt auf eine Majestäts¬
beleidigung abgesehen , ist „ außer allem Zweifel ' so blöd

sinnig , daß ein Normalhirn ibn überhaupt nicht fassen
kann . Aber juristisch ist die Annahme , und wenn der

Jurist " auf Majestätsbeleidigungen brefsirt ist , steht ihm
auch die Majcstätsbeleidigung „ außer allem Zweifel " . —

Chronik der Majestätsbeleidigungen . Am 18. d. Mt § .
tand vor dem Hamburger Landgericht der Maschinist Diedrich

unter der Anklage der M a j e st ä t s b e l e i d i g u n Er hatte
in einer sozialdemokratischen Versammlung eine von bem Kaiser
in seiner Sedanrede gebrauchte Aeußerung in Verbindung ge-
bracht mit dem groben Unfugparagraphen des Strafgesetzbuchs .
Er wurde deshalb von der Strafkammer zu einer Gefängnißstrafe
von zehn Wochen verurtheilt .

Aus Reichenbach wird dem „Sächssischen Vvlksblatt " ge-
chrieden : „ Vom kgl . Landgericht Plauen ist gegen einen ansässige »

Arbeiter , der unserer Partei nicht angehört , Voruntersuchung
wegen Majeftätsbeleidigung eröffnet worden . Der Mann hatte
in der Trunkenheit in einem Lokal Streit mit einem Schutzmann
und ist dabei zu weit gegangen und denunzirt worden . Herr
Rechtsanwalt Dr . v. Petrikowsky hat die Verlheidigung über -
Nammen . Geschulte Ardeiter haben seit Jahrzehnte » auch in den
kritischen Zeiten solche Dinge von sich fernzuhalten gewußt und
werde » dies auch ferner thuu . Wir kämpfen gegen schlechte Ver -
hältniffe und lassen hohe Personen aus dem Spiel . "

DentscheS Reich .
— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung die

Vorlagen betreffend einen Handels - und Schifffahrtsvertrag
zwischen dem Deutschen Reich und Japan nebst einem Konsular -

vertrag sowie den Bericht der Kommission für die Prüfung der

Zolleinrichtungen und des Zöllnern allungskosten - Etats sür Bremen
den zuständigen Ausschüssen überwiesen . —

— Zur Wahlbewegung im Kreis « Ruppin -
T e m p l i n. Die Flugblattvertheilung am Sonntag , den
19. April , ging im große » ganzen gut von stallen . Ueberall
wurden unsere Genossen gut aufgenommen ; die Landgendarmerie
bewies meist Willen und Fähigkeit , während der Wablzeit die
Gesetzesvorschriiten zu beobachte ». So konnten unsere Genossen ,
nachdem sie sich legitimirt , ungehindert Flugblätter verbreiten .
Nur der Gendarmenwachlmeisler in Herzberg i. d. M. niachte
eine Ausnahme . Kurz nachdem unsere Genossen das Torf be-
treten halten , trat der Wachtmeister ihnen entgegen
mit der Weisung , sofort das Dorf zu verlassen .
wenn sie nicht verhastet fein wollten . Aufmerksam gemacht von
unseren Genossen , daß Wahlzeil sei und ob er den § 43 der Gewerbe -
Ordnung nicht kenne , antwortete er , daß er das besser wisse , sie
möchten sich schnell entfernen . Als sie noch den Versuch machten ,
einen Bekannten zu besuchen , wurden sie auch daran verbindert
und eventuell mit Gewalt bedroht . Um nicht den Zweck ihres
Aufenthaltes ganz und gar vereiteln zu lassen , sahen sich unsere
Genossen gei - ölhigt , weiter zu ziehen . — Es wäre wohl am
Platze , wenn diesem Beamten die nöthige Gesetzeskennlniß seitens
seiner vorgesetzten Behörde beigebracht würde . —

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
rempelte in einer ihrer letzten Nummern den Genosse » Bebel an ,
weil er in seiner Rede über das Duell i » der Moutagsitzuug des
Reichstags geäußert hatte , die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung -
Habe geäußert , die Sozialdemokratie wäre Geyneri » des
Duells , weil sie die Keuschheit der Frau und die Wassenehre des
Mannes untergraben wolle .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hätte zunächst sich
mit der „Vosstschen Zeitung " auseinandersetzen sollen , die in
einem Leitartikel am Sonnabend sich auf diese Aeußeruug der
„ Nordd . Allg . Ztg . " stützend , gegen das Duell polemistrte .

Vielleicht sieht sich auch die Redaktion der „ Nordd . Allg . Zig . "
mal ihre Morgennummer vom 22. Februar d. I . an , in der sie
das Zitat gegen die Sozialdemokratie finden wird .

Nur nicht gar zu srech , verehrte Kollegin . —

— „ Nothleidende Agrarier er st et Güte " . Bei
einem Besuche , den Herr v. B ö l l i ch e r und Frhr . v. H a m m e r -
stein - Loxten ,ii Begleitung einiger Räihe ihres Amts -

bezirkes der Echiffergesellschaft in Lübeck abstatteten , sollen , wie
die „ Deutsche Tageszeitung " mitlheilt , die Herren sich in

folgender Weise in das Fremdeiibuch eingezeichnet haben : Frei -
Herr v. Hammerstein , Landw . - Miuister , Notbleidenver

Agrarier erster Güte , den 9. /IV . 96 . Beyer , des vor -
siedenden ( Landiv . Min . ) Gehilfe . Kelch , Geh . Regierungs -
rath ohne Ar und Halm . Baske , desgleiche ». Herr
v. Bötticher beschränkte sich aus die Niederschrift seilies Nameiis
und Amtslileks .

Die Reisewitze dieser hohen Beamten sind jedenfalls ebenso
mäßig wie ihre Reiseverse zu Ehren des Paares Lucins - Stumm .

— 31 Geistliche des Saarreviers , die der christ -
lich - sozialen Partei nicht angehören wollen / erlassen gegen

terrn v. Stumm im „ Volk " einen scharfen Protest gegen des

charsmackers Anzapfungen auf die Geistlichkeit des Saar -
reviers . „ Frhr . v. Stumm habe es sür angemessen erachtet , den

Superintendenten Z i l l e s s e n , den langjährigen Leiter der

Synode , vor einer politischen und konsesstouell gemischten Per -
samntlung in seiner Abwesenheit wegen seiner psarramtlichen Thälig -
keit i » Predigt und Seelsorge aus unerhörte Weise herabzusetzen . Die

unterzeichnelen Geistlichen protestiren mit Unwillen gegen
diese Handlungsweise , die sie als „eine Untergrabung der

kirchlichen Autorität ansehen und als eine uns allen

angeibane Schmähung empfinden . "
Das Scharfmachen hat jeiue Gefahren , denn allzu scharj

macht schartig . —»

- Das sächsische Kartell . Die sächsisch «
Ständeversammluiig zählt ohne die königlichen Prinze »

beiden Kammern 126 Mitglieder . Von diesen erlassen 169 ,
welche den Ordnungsparteien , also den Konservativen , den
Nationalliberalen und der sächsischen Fortschritlsparlei an «

gehören , am Schlüsse der Landtags - Tagung die öffentliche
Erklärung :

„ daß sie ein Zusammengehen der staatSerhaltenden Parteien ,
das sich während der vergangenen Landlage auf das beste
bewährt hat , auch außerhalb des Laudtagei allenthalben zum
Wohle des sächsische » Volkes und Vaterlandes dringend ge -
boten erachten , und gewillt sind , hierfür und für gemeinsames
Eintreten dieser Parteien bei öffentlichen Wahlen zu wirken . "

Bedeutung hat diese alljährlich sich wiederholende Erklärung
nicht . Daß die nun patenlirten sächsischen Bourgeoisverlreler
von ihren Verdiensten um das Wohl deS Vaterlandes sprechen ,
ist eine der — Kübnheiten , über die man nach dem Feldzuge
gegen das Wahlrecht des sächsischen Volkes nicht weiter erstaunt
ein kann . —

— Eine Folge des Münchener Menage -
Prozesses . Gegen die „ M oosburger Zettung "
in Niederbayern war Untersuchung eingeleitet worden , weil sie
im verflossenen Jahre behauplel hatte , de » zu einer Waffenübung
einberufenen Laudwehrmäiiner » sei ungenügende Menage
vorgesetzt worden . Nun ist das Blatt außer Verfolgung
gesetzt worden . Haben die Erfahrungen deS Müuchener
Menage - Prozesses ,

'
bemerkt die „Frankfurter Zeitung " hierzu ,

dazu veranlaßt ? —

Würzburg , 22 . April . ( Verl . Tagebl . ) Der fränkische
e » t r u m so e r ein » ahm eine Resolution an , in welcher die

entrumspartei im Reichstag aufgefordert wird , ein Gefetz ein -

zubringen , wonach die durch ein Duell verursachten Ver -

letzungen an Leben und Gesundheit , wie gemeine Körper¬
verletzung bezw . wie Todtschlag und Mord bestraft werden
' ollen .

Straßburg i . E. , 22. April . Ter LandeSausschuß nahm
heute den Gesetzenlwurf über die Gewerbe st euer in zweiter
Lesung an ; entsprechend dem Vorschlage der Kommission wurde

emgege » der Regierungsvorlage auch die unterste Steuerstufe
( Betriebe mit einer Ertragssähigkeil von S66 M. ) zur Steuer
mit einem Durchschnittssatz von 90 Pf . herangezogen . Durch
diesen Gesetzentwurf ist die Patentstener in Etsaß - Lothringen
gänzlich beseitigt worden . —

Oesterreich .
Wien , 23 . April . Abgeordnetenhaus . Bei der fort -

gesetzien Berathung der Wahlreform vorläge wurde der

Antrag der Minorität , das allgemeine Wahlrecht zur
Grundlage sür die Spezialdebatle zu nehmen , in namentlicher
Abstimmung mit 174 gegen 61 Stimmen abgelehnt und mit
noch größerer Majoriiüi beschlossen , in die Einzelberalhung des
Regieruiigsentwuris einzutreien . Tagegen stimmten nur einige
Jungczechen . einige Antisemiten und die Abgeordneten K r o n a -
wettet und Peruerstorfer . Ein von Steinweuder ein -
gebrachter Antrag auf Schluß der Sitzung wurde abgelehnt und
die Spezialdebatle begonnen .

— DieRedePernerstorfer ' s über die ga tizifch ®
Wirthsckaft lautet nach der Wiener „ Arbeiter - Ztg . " :

Der Ministervräsident ist nie ruformirt , und doch weiß er alles
bis ins i - Tüpfelchen und kennt die dunklen Ebreumönnrr , die in
der Verwaltung Galiziens sitzen und dem Votke bei jeder Ge -
legeuheit die politischen Rechte wegeskamotiren , zum größten Tbeil
persönlich . Die i » dem Tringlichkeilsonlrage geschilderten Zu -
stände sind in Ealizien seit Jahren lonsiant , Tie epide «



mischen Krankheiten sind dort eines der beliebtesten
politischen HmiSmittel . Wenn man so weit geht , zu sagen , das
Versammlungslokal fei zu klein , hat da ein Mensch ,
der so etwas sagt , den nothwendigen sittlichen Eriist , oder sollte
man einen solchen Burschen nicht gleich spritzen ? Wenn es in
Galizien eine epidemische Krankheil giebt , die ganz sicher grassirt ,
so ist es die Volksbedrückung und der Volksbetrug .
ausgeübt von der Schlacht « und den politischen Behörden .
Wundern muß man sich nur über das Verhalten des galizischen
Volkes . Wie tief im Elend muß dieses polnische und ruthenische
Volk versunken sein , daß es bisher noch nicht die Kraft gefunden hat ,
sich einigermaßen zu erheben . Sie dürfen dem Tage , an dem dies
geschieht , gar nicht mit gutem Gewissen entgegensehe ». Entweder
entwickelt sich das politische Leben der radikalen Parteien
ungehemmt , dann wird Ihnen das Leben saner gemacht werden ,
ober Sie werden noch leben können ; oder Sie treiben die Wirth -
schaft weiter , und dann kommt der Zeitpunkt i » Galizien , wo es
wieder bei Ihnen brennt und Mord und Brand durch
das Land ziehen werden . ( Laute Rufe der Entrüstung
bei den Polen . ) Wenn es ein Land in Oesterreich giebt , wo das
ausgebeutete Volk das Recht bat , sich gegen seine Ausbeuter zu
erHeven , so ist es Galizien . Fürchtet Euch , Ihr Herren von der
Schlachta !

Abgeordneter Ritter v. Struszkicwicz : Wir fürchten uns

gar nicht !
Abgeordneter Pernerftarfer : Fürchtet Euch , daß das polnische

Volk erwacht , denn Ihr seid nicht Vertreter des polnischen Volkes ,
sondern seine Bedrücker .

Der Präsident unterbricht den Redner mit der Mahnung ,
derartige Auedrücke nicht zu gebrauchen und sich aus den Gegen -
stand zu beschränken .

Abgeordneter Pernerstorfer : Wir haben gestern hier eine
Rede gehört . . .

Präsident : Eine Polemik gegen eine gestrige Rede hat doch
mit dem Dringlichkeitsautrag absolut nichts »u schaffen .

Abgeordneter Pernerstorfer schließt mit der Bemerkung , man
müsse sich nach den Zuständen in Galizien wundern , wie es noch
Leute giebt , die den Muth haben , hier aufzutreten und Phrasen
zu drechseln von den Aufgaben der Kultur , dem religiösen
Sinn u. s. s. Diesem unglücklichen Lande kann nicht geholfen
werden , so lange die eiserne Faust dieser Schlachta auf ihm
ruht . —

Ungarn .
Budapest , 23 . April . Das Abgeordnetenhaus ver -

Haudelle heule über den Bericht des Jmmunitätsausschusses , de -
treffend den Befehl des Kommandanten der Ludowica - Akademie ,
welcher den Offizieren das Erscheinen aus der Galerie
des Abgeordnetenhauses während der Verhandlungen über
das Honvedbudget ( die Honveds bilden die ungarische Land -
wehr , die nationale Armee Ungarns ) untersagte . Der
Berichterstatter Krajcsich theilt dem Hause den Beschluß
des Ausschusses mit , nach welchem derselbe in dem Befehle
nach den Erklärungen des Honvedministers keine Verletzung der
Immunität der Abgeordneten erblickt . Abgeordneter Hodossy
( Nationalpartei ) erklärt , der Befehl , für welchen der Minister
die Verantwortung übernommen habe , sei eine Kritik der
Thätiakeit der Opposition ; zu einer solchen Kritik besitze der Minister
keine Kompetenz . Der Befehl sei eine Beleidigung der Opposition vor
derHonvedarmee . Redner bringt einen Beschlußantrag ein . welcher die
Mißbilligung der Verordnung des Honvedministers seitens des

Sauses ausspricht . Abg . Olay ( äußerste Linke ) hält die
ouveränetäl des Hauses durch den Befehl für kompromitlirt

und empfiehlt die Annahme des Ausschußanlrages mit einem
usatz , ivelcher das Vorgehen des Honvedministers mißbilligt .
bg. Ugron erblickt in dem Vorgehen des Ministers eine schwere

Verletzung des JmmunitätSrechtes des Abgeordnetenhauses und
verlangt die Zurückziehung der Verordnung . —

Frankreich .

Paris , 23 . April . Deputirtenkammer . In längerer
ministerieller Erklärung kündigte Ministerpräsident Bourgeois den
Rücktritt des Kabinets an . Als die Minister nach Ver >
lesung der Erklärung den Saal verließe », brachen die Rechte und
ein Theil des Zentrums in stürmischen Beifall aus . Die äußerste
Linke rief : „ Nieder mit dem Senat . " ( Allgemeine Bewegung . )
Die Minister begaben sich in das Elysee , um ihre Demission zu
überreichen . —

Belgien .
— Das gemeinsame Wahlprogramm der

Sozialdemokraten und Radikalen umsaßt nach der

„Voss . Ztg . " folgende Punkt « :
1. Uneingeschränktes allgemeines Stimmrecht für die Ge -

meinde - , Provinzial - und Kanimerwahlen . 2. Abschaffung der

Stellvertretung und der militärischen Lotterie . Volksbewaffnung .
3. Durchsicht des Schulgesetzes , unentgeltlicher weiblicher obliga -
torischer Unterricht . 4. Wahl der Bürgermeister durch die Ge -

meinderäthe . 5. Schaffung eines die Lage der Beamten
und Angestellten regelnden Gesetzes hinsichtlich des Ge -
Halles und mit Gewährleistung ihrer politischen Rechte .
6. Regelung des Arbeitsvertrages , Maximum der Ar -

beitszeit , Wahl der Arbeils - Jnspektoren durch die Ar -
beiter . 7. Obligatorische Versicherung gegen Arbeitsunfälle
und Krankheit ; Pension für die alten industriellen und

landwirthschafilichen Arbeiter . 8. Durchsicht des Gesetzes über
die Gegenieitigkeit . 9, Uebernahme der öffentlichen staatlichen ,
provinzialen und gemeindlichen Dienste durch die öffentliche »
Gewalten . 10. Abschaffung der Steuern auf die Nährmittel .
ll . Abgestufte Steuer auf Einkommen und Erbschaften .
12. Branniweinmonopol . 13. Regelung aller Pachtgelder durch
die landwirthschafilichen Vereine ; demokratische Einrichtung des
landwirtyschaftliche » Kredites . 14. Reform des Jagdgesetzes .
IS . Verweigerung jedes Zuschusses für den Kongostaat und für
die 5iongo - Haudelsgesellschasten . " —

Rustland .
Petersburg , 22 . April . ( Frankfurter Zeitung ) Von unter -

richteter Seite verlautet , die Staatspolizei sei von dem rnssischen
Geheimagenten Graf benachrichtigt worden , daß die Nihilisten
einen Streich vorbereiten . Mehrere Verhaftungen solle »
hier vorgenommen worden sein . Obgleich diese Mit -

theilung aus guter Quelle stammt , scheint es doch kaum

glaublich , daß die Revolutionäre nicht den Inhalt des

Krönungs - Manifestes abwarten sollten , bevor sie wieder ihre unter -
irdische Arbeit aufnehmen .

Nach u»serer Kenniniß der Absichten der russischen „ Niht -
listen " denken sie a » eine terroristische Taktik nicht . Falls der

Nachricht der „ Franks . Ztg . " irgend etwas Positives zu gründe
liegen sollte , so kann es sich blos um die Absicht der Polizei
handeln , billige Lorbeeren zu pflücken und um den Wunsch der

Umgebung des Zaren , diesen ebenso wie seinen Vater stets in

Furcht und Schrecken und damit in Abhängigkeit von der Hof -
klique zu halten . —-

Bulgarien .
Sofia , 22 . April . Vor dem hiesigen Appellgerichtshofe

begann heute gegen den früheren Polizeipräfekten Savauow , der

gegenwärtig eine vierjährige Gefängnißstrafe verbüßt , sowie

gegen acht andere Angeklagte , darunter ein ehemaliger Polizei -
kommissar , ein Prokuralor und ein früherer Untersuchungsrichter ,
ein Prozeß wegen u » gesetzmäßiger Verhaf -
t u n g e n. Das Urtheil steht für morgen zu erwarten . —

Amerika .

Brasilien . Vor einigen Jahren tauchte der Gedanke auf .
die Hauptstadt mehr in das Innere zu legen , um sie vor

Handstreichen von Aufständischen oder vor dem Bombardement

durch eine europäische Flotte zu sichern . Dieser Plan soll , wie
der „ Köln . Volksztg . " mitgetheilt wird , jetzt ausgeführt werden .
Man hat sich für die Verlegung nach der ausgedehnten Hochebene

( etwa 1000 Meter über dem Meere ) von G o y a z entschieden .
Das Klima soll dort so angenehm und gesund wie in Süd -
Frankreich sein . Das Land ist fruchtbar , waffer- und holzreich .

Den Plan der Hauptfladt - Verlegung hat die brasilianische
Regierung Thiers nachgemacht , der den Sitz der französischen
Regierung von Paris nach Versailles verlegte . Lange hat ' s nicht
gedauert . —

Asien .
— In Korea werden gegen die Japaner fortdauernd

Mordthalcn und Räubereien begangen , die Japaner können die
Lage unmöglich noch lange milansehen .

Die von den Japanern aus . Formosa eingeführten neuen
Steuern drohen nach englischen Mittheilungen den Zucker - und
Kampherhandel zu vernichten .

Aus Singapore melden die „ Times " vom 21. April :
Die Pest in Hongkong nimmt zu ; es werden täglich 12 Er -
krankungen gemeldet . —

— Aus Hollänvisch - Jndien wird ein neuer
Aufstand gemeldet . Wie das „ Handelsblad " aus B a t a v i a
meldet , sind unter den unabhängigen Bataks Unruhen aus -
gebrochen . Militär ist nach dem Batakland abgesandt worden .
( Dasselbe liegt im Innern von Sumatra ; die Bewohner waren
bisher der holländischen Regierung befreundet . ) —

Aus Batavia wird von heute amtlich gemeldet : Au'
Verlangen des Generals Vetter werden bald zwei Bataillone
Infanterie sowie Abtheilungen Kavallerie , Bergartillerie und
Genietruppen zum Zwecke der von ihm geplanten Operationen
gegen Alschin entsandt werden . —

Afrika .
Aus Sansibar wird den „ Times " von vorgestern gemeldet :

Der Rebellenhäuptling M ' B a r u k A z i z hat sich in Mau mit
1000 Anhängern dem Gouverneur Wißmann ergeben ;
M' Baruk wird im Süden von Tonga bleiben .

Kapstadt , 22 . April . Der englische Dampfer „ Queen
Viktoria " stieß bei Kap Recife auf einen Felsen , wurde aber
wieder abgebracht und daraus auf Grund gesetzt . Der Hinter -
räum und der Maschinenraum sind voll Wasser .

Kapstadt , 23 . April . Die telegraphische Verbindung mit
B u I a w a y o ist infolge Bruches des Drahtes hei
Figtree ( 30 Meilen südwestlich von Bulawayo ) unterbrochen .

Ntrrkei�LtarijvidzkON .
Bei den Grwerbcgerichts - Wahlen in Mannheim wurden

in der Klasse der Arbeilerverlreur die sozialdemokratischen
Kandidaten mit 2179 Stimmen gewählt . Die Gegner , denen die
Trauben zu hoch hingen , hatten Wablenthaltung , beziehentlich
Abgabe weißer Zettel proklamirt . Sie glaubten dadurch einen
gewaltigen Effekt zu erreichen , sind aber glänzend hineingefallen ,
denn es wurden nur zwei weiße Zettel abgegeben . In der Klasse
Unternehmervertreter brachte es die sozialdemokratische Liste au '
die bedeutende Zahl von 112 Stimmen . Die Kandidaten des
nationalliberalen Jndustrie - Vereins erhielten 330 .

Das Zentral - Agitationskomitce für Sachsen besteht nach
seiner Neuwahl durch die Dresdener Sozialdemokratie aus
den Parleigenosien Leopold Breslauer . Georg Grad -
n a u e r und Heinrich W e tz k e r. Die sächsischen Partei -
genossen werden ersucht , sich in allen Angelegenheiten der
Agitation , der Organisation . sowie der sich daraus ergebenden
Konflikte mit Polizei und Justiz , soweit dieselben Bedeutung für
das ganze Land haben , mit dem Zentral - Agitalionskomitee in
Verbindung zu setzen . Alle Zuschriften und Anfragen sind zu
richten an Dr . G e o r g G r a d n a u « r in Dresden , Amnion -
straße 61 .

Die Sozialdemokratie des Grostherzogthums Hessen
hielt am Sonntag in Vilbel ein « Landeskonferenz ab , die von
49 Telegirtcn aus 31 Orten besucht war . Erster Punkt der
Tagesordnung war Stellungnahme zur Gewerkschaftsfrage . Nach
eingehender Debatte wurde folgende Resolution des Genossen
I ö st aus Mainz mit 32 gegen 17 Stimmen angenommen : „ Die
Konserenz erklärt , daß die Eroberung der politrschen Macht zur
Emanzipation der Arbeiterklasse unerläßlich ist . ohne dabei zu
verkenne », daß auch die Gewerkschaftsbewegung von großer
Wichtigkeit ist und jede Förderung derselben seitens der
Parteigenossen nach Möglichkeit geschehen muß . " Zu den
Landtags wählen und dem Berichte über die Thätigkeit
der sozialdemokratischen Abgeordneten im Landtag sprach
Ulrich aus Offenbach. Nach dessen Vortrag und kurzer
Debatte wurde einstimmig folgende Resolution angenommen :
„ Tie Konserenz spricht den seitherigen Landtags - Abgeordneten
für ihre Thätigkeit im Landtage ihre Anerkennung und Zu -
stimmung aus und beschließt , bei de » demnächst stattfindenden
Wahlen zum Landtag mit aller Kraft in die Agitation in ganz
Hesse » einzutreten ; besonders soll dahin gestrebt werden , die er -
loschenen Mandate wieder zu erobern und die Mandate in
Offenbach - Stadt und im 9. Rhcin - Hessischen , sowie ini 13. Starken .
burger Kreis neu zu erringen . " — Zum Delegirten für den
Londoner internationalen Arbeiterkongreß wurde Ulrich aus

Offenbach gewählt . Zum Sitz des Landeskomitees wählte man
Osfcnbach und nahm eine Aenderung der Landcsorganisation
dahingehend vor , daß außer dem Vorsitzenden und
Kassirer des LandeskoiNitoes , die beide in Offenbach
ihren Sitz haben müssen . die Städte Mainz . Darmstadt
und Gießen je ein Mitglied zum Landeskomitee zu
stellen haben . Aus Weisenau bei Mainz lag ein Antrag
vor , den dortigen Arbeiter - Wahlverein nicht meht als sozial -
deinokratische Organisation anzuerkennen . Ursache zu diese »!
Antrage bildete der Umstand , daß sich eine Anzahl leitender Per -
sonen des genannten Vereins dem evangelischen Männervereine
näher gestellt haben , als sich mit de »! Parleiprinzip verträgt .
worauf eine noch größere Anzahl Genossen dem Verein den
Rücken kehrten . Nach Anhörung beider Theile beschloß die Kon -
ferenz einstimmig , den genannten Verein nicht mehr als sozial -
demokratische Organisation anzuerkennen , und daß in Weisenau
eine neue gegründet iverden soll .

Zur Agitation nnter den Polo » wir uns aus Berlin
geschrieben : Mit jedem Jahre vergrößert sich die Zahl der pol -
nischen Auswanderer ( sog . S a ch s e n g ä » g e r ) , die
von den Agenten des deutschen Kapitals als Ausdentungsobjekte
und Konkurrenten für den deutschen Arbeiter angeworben werden .
Diese Aermsten der Arme » passiren seit einigen Tagen in langen
Karawanen Berlin , um von einem Bahnhof zum anderen zu
gelangen und nach dem Bestinimungsorte verladen zu werde » .
Es wäre an der Zeit , die Vertrauensleute der ein -

zelnen Wahlkreise darauf aufmerksam zu mache » , daß
gerade unter den Sacksengängern die sozialdemokratische Agi -
tation am nothwendigsten ist . da diese Leute snmmllich zum
Herbst wieder in ihre Hcimath zurückkehren und dort , in dem
äußersten Winkel des sinstersten Theiles des zivilisirlen deutschen
Staates , die Ideen des Sozialismus verbreiten werden , wen »
man sie darüber hier unterrichtet hat . Um die Agitation
praktisch zu betreiben , bedarf man aber vor allen Dingen
polnischen Agitationsmaterials , zu welchem

wecke Zeitungen , Flugblätter . Broschüren in polnischer
prache vom Genosse » Franz M e r k o w s k i in Berlin ,

Grüner Weg 41 , 4 Tr . , zum Herstellungspreise zu haben
lind . — Es erschien vor kurzem eiue polnische Broschüre uuter
dem Titel : „Vorsicht ! Sozialdemokraten kommen !", welche alle »

Anforderungen für die Agitation unter den Polen entspricht und

zur Masienverlheiliing bestimmt ist .
Säniuitliche Parleiblätter werden um Abdruck dieser Notiz

ersucht .
Polizeiliches , Gerichtliches tc .

— Freigesprochen wurde vom Landgericht in Hannover
der Parteigenosse Seebode aus Döhren , den das Schöffen -

gericht wegen Verbreitung der „ Rundschau " an einem Sonntag
Morgen zu einer Geldstrafe verurtheilt hatte .

— Redakteur R o s e n o w vom „ Beobachter " in Chemnitz
hat am 13. April die dreimonatige Gefängnißstrafe angetreten ,
die ihm wegen „ Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen "
vom dortigen Landgericht auferlegt worden ist .

— Wegen Beleidigung von Behörden in einer Rede über
die schmachvolle Beeinflussung der galizischen Landtagswahlen
durch den damaligen Slatthalter , jetzigen Minister Badem ,
wurde Dr . Adler in Wien vom Bezirksgericht zu 200 Guide »

Geldstrafe verurtheilt . In einem zweiten Falle erfolgte Frei -
sprechllng . Der Verlheidiger Dr . Adler ' s halte zum Beweise der

Richtigkeit der Aeußerungen Adler ' s die Verlesung eines von

ruthenische » Bauern an das Ministerium des Innern gerichteten
Memorandums , sowie der von der ruthenische » Deputation dem

Kaiser vorgelegten Denkschrift und die Vorladung der in diesen
Eingaben namentlich angeführten Personen als Zeugen über die an

ihnen verübten Vergewaltigungen bei Ausübung ihres Wahlrechtes ,
ferner die Vorladung des Minister - Präsidenten Grafen Badem
als Zeugen darüber beantragt , daß während seiner Statthalier -
schafl die politischen Behörden in Galizien angewiesen worden

sind , die Wahle » zu beeinflussen . Natürlich wurde dir Antrag
abgelehnt . Hatte man doch den Prozeß durch allerlei Schieberei
dem zuständigen Geschworenengericht eutzogen und vorS Bezirks -
gerickt gebracht , um die Badeni ' sche Wirthschast in Galizien vor
dem sicheren Verdammnihlirtheil zu behüte ».

Soziale Meber�rhk -
Unter dem Vorsitz des Assessors v. Schulz wurde am

Dienstag , den 21. April , abends von 9 Uhr ab aus dem Ber -
liner Ge werbegericht von den Vertretern der Kon -

fektionäre , Zwischenineister und Arbeiter der Herren » und

Knabenkonfektion über die Schaffung eines Lohn -
t a r i f s berathen . Den in einer frühereu Sitzung gemachten
Vorschlägen des Konfektionärs Herrn Rosenbaum war in -

zwischen von der Fünfer - Kommission der Arbeiter ein « präzisere
Fassung gegeben worden und zwar so, daß bei der Berechnung
der einzelnen Stücke nicht mehr als drei Positionen zur Anwendung
kommen sollten , während die Konfeklionäre bis zu 19 Postlionen
vorgeschlagen hatten . Die Konfektionäre hielten den Vorschlag
der Fünfer - Kommission für undurchführbar . Die Debatte war sehr
ausgedehnt . Unter Zustimmung ihrer Mandatgeber verständigten
sich die Vertreter der anwesenden Gruppen schließlich dahin , daß
nicht mehr als sechs Positionen bei der Berechnung der einzelnen
Stücke zur Anweiiduiig kommen sollen . Nachdem Herr Rosen -
bäum die Erklärung abgegeben hntte , daß nach seiner Ansicht diese
Abstusungen korrekt innegehalten werden können , wurden von den
Vcrteter » der Arbeiter und Zwischenmeister entsprechende Vorschläge
zur Schaffung des Tarifs für die Herrenkonsekiion gemacht .
Die anivesenden Zivischenmeister der Knabenkonfektion
ließen durch den Vorsitzenden ihrer Vereinigimg die Erklärung
abgeben , daß sie sich nicht an der Festsetzung eines Lohntariss
für ihre Branche betheiligen würden ; weil sie das „ Mittelding "
zwischen Konsektionär und Arbeiter seien , überließen sie
diesen beiden Gruppen die Festsetzung eines Tarifs .
Der Zivischenmeister Wald he im erklärte sich dagegen .
daß ein bestimmter Prozentsatz des Preises , den die

Zwischenmeister vom Konfektionär erhalten , an die Arbeiterinnen

abgegeben werde » soll . Die Zivischenmeister wollen dabei nach
Belieben frei schalten und walten können . Das Betragen
der anwesenden Zwischen meister der Knaben -

konfektion war so wenig anständig , daß
Assessor v. Schulz es wiederHoll rügen in ußte .
Die Herren Zwischenmeister der Kiiabenkonfeklioii verließen
schließlich den Sitzungssaal , ohne sich an den weiteren Ver -
Handlungen zu betheiligen .

Die Firma M . B . Rosenthal vor dem Berliner Ge -
Werbegericht . Vor der Kammer I des Berliner Gewerbegerichts
klagte an , Dienstag der Schneider K. gegen die Firma
M. B. Rosenthal wegen Zahlung von 9,71 M. , die ihm nach
seiner Ansicht nach den Vereinbarungen über die Herren - und
Knabenkonfektion vom 19. Februar zu wenig ausgezahlt
seien . Herr Max Rosenthal , perfönlicb vorgeladen , glaubt , daß
nach seiner Ausstellung dem Kläger noch 91 Pf . zuviel ausgezahlt
worden wären ; er ist jedoch bereit , die Differenz freiwillig zu
zahlen , nicht aber infolge gesetzlichen Zwanges . Der Kläger
erklärte sich leider damit einverstanden , so daß eine prinzipielle
Erledigung der Streitfälle der Arbeiter mit der Firma
M. B. Rosenthat in dieser Sache diesmal noch
nicht erreicht werden konnte . Herr Rosenthal versicherte
bei der Gelegenheil noch seine Arbeilersreuiidlichkeit .
In allen Fällen , wo die Arbeiter , durch ihre Rolhlage dazn ge-
trieben , sich freiwillig an ihren Chef wegen einer Lohnznlage
weiiden , würde es gern beivilligl , aber nur durch freie Verein -

barung , »ickil durch gesetzliche » Zwang . — Die Arbeitersreundlich -
keil des Herrn Rosenlhal würde i »ehr imponiren , wen » Herr Rosen -
thal der von ihm seinerzeit ausdrücklichübernommenenVerpflichtung ,
die Vereinbarungen vom 19. Februnr einzuhalten , korrekt nach -
komme » würde . Sein Verhalte » während und nach der Lohn -
beivegiiiig ist alles andere , nur nicht arbeitersreundlich zu nenne » .
Wir können den Arbeitern nur rathen , alle Lohndifferenzen ein -

znfordern , »ölhigcnfalls vor dem Gewerbegericht etnzuklagen .
Jedenfalls habe » die Arbeiter die dringendste Veranlassung , dar -
über zu wachen , daß die Firma M. B. Rosenlhal die beim
Koufeklionsarbeiler - Streik getroffenen illbmachungen genau einhält .

Das Einigungöamt des Berliner GcwerbegerichtS setzte
gestern die Erbebungen in der Herren - und Knaben -
konfektion fort . Bernominen werden eine Anzahl Zwischen -
ineister und Hausarbeiler der Rock - , Paletot - und Jackel - Branche .
Ein Hausarbeiler , der für die Firma HngoHerman n u. C o.
Jackets anfertigt , giebt an , daß er täglich durchschnittlich
15 Stiiiiden arbeitet , und durch Mithilfe seiner Frau einen
Wochenlohn von 3u M. erreicht . Die Auslagen für Werkstatt -
mielhe , Feiierung . Beleuchtniig , Abnutzuiig der Nähmaschine und
für Garn und Seide u s. >v. betragen wöchentlich 7,83 M. ,
so daß der Nettoverdienst sich nur ans etwas über
22 M. beläuft . Ein Zivischei »ueister , der zeitweis « Gesellen
beschäftigt , arbeitel gegenwärtig nur nut seiner Frau für das
Konfektionsgeschäft Elsbach Haveloks im Preise von 1,90 bis
2. 20 M. und Peleriiienmäiilel im Preise von 3,7ö bis 4,00 M.
Bei täglich I6stü »diger Arbeitszeit erreicht er einen Wochen »
verdienst von 24 —27 M. . wovon »och 10,15 M. für Auslage »
abgehen . Im Laufe der Verhandlungen stellte sich heraus , daß
allen bei der Firma Hugo Hermann beschäftigten Arbeitern die
alte » Lohnbücher abgenommen und neue ausgestellt worden sind .

Die Ardeiter sind der Meinung , daß ihnen dadurch der
Nachweis ihrer Forderungen bei etwaigen Klagen vor
dem Gewerbegericht erschwert werden soll . Diejenigen Arbeiter ,
welche es nicht direkt verlangen , bekommen auch nicht mehr die
vollen Prozente nach den Vereinbarungen vom 19. Februar .
Vo » dem anwesenden Vertreter der Fünfer - Kommission der
Arbeiter werden die betreffendeli dadiu belehrt , daß sie ihren
BerusSgeiiosie » gegenüber die Pflicht habe » , darauf zu dringen ,
daß die vereinbarte » Lohnzuschläge voll gezahlt werden ; evenl .
haben sie das Recht , die Dlsserenzen ' vor dem Gewerbegericht
einzuklagen .

GemevKMafkliÄzes .
An die Gewerkschaften Berlins !

Die Vertrauensleute und Gewerkschastsdelegirlen der Geiverk -
schafte », welche dem Gewerkschaftsbnreau die Lokale , sowie die
Referenten der V o r »i i t l a g s - V e r s a m m l n n g e n der
Berliner Gewerkschaften am 1. Mai »och nicht ge -
meldet haben , ersucht Unlerzeichneter , ihm nuverzüglich Mitlhei -
lting zu machkn . Besonders betrifft dies die Töpfer ,



Zimmerer , Maurer . Vergolder , Glaser . GlaS -
arbeiter , Glasschleifer und die Arbeiter der Firmen -
schilderbranche . Mit solidarischem Gruß R. M i l l a r g .
Annenstr . 16 .

Betreffs der Unterstützung der Textilarbeilcr in Kott -
buö . die sich noch geraume Zeil nöthig machen wird , sei mit -

getheilt , daß die Berliner Gewerkschaftskommission
( R. Millarg , Berlin SO. , Annenstr . 16 ) selbstverständlich nach wie
vor Gelder entgegennimmt .

Alle Gcwerkschafts - Delegirten in Berlin » welche noch
im Besitz von S a ni m e l l i st e n für den Stellmacher -
Streik sind , werden ersucht, , dieselben sofort — ob gezeichnet
oder nicht — beim Gewerkschaftsbureau Annenstr . 16 abzuliefern .
Die Lohnkommission der Stellmacher Berlins .

An die Maler und Berufsgenoffcn in Berlin . In der
Versammlung vom 6. April wurde gegen einige Stimmen be -
schlössen , den 1. M a i wie in den vorhergehenden Jahren , so
auch in diesem durch Arbeitsruhe zu feiern . Wir haben in
nn serem Berufe ein Vorgehen des Unternehmerthums ä In Kühne -
männer nicht zu befürchten . Es ergeht nun hiermit an die
Kollegen der verschiedensten Werkstätten das Ersuchen , sich
am Sonnabend , den LS. April , über die Frage klar
zu werden und dem Unterzeichneten mitzutheilen , ob
die Kollegen der Werkstatt einmüthig die Arbeit am
1. Mai ruhen lassen , ob der Unternehmer freiwillig den Tag
freigegeben hat , wie der Unternehmer heißt und wieviel Kollegen
dort arbeiten . Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam , daß
jeder Kollege die Konsequenzen des Arbeiter - Feiertages
selbst zu tragen hat und daß bei etwaiger Maßregelung von
einer Unterstützung seitens der Gewerkschaft keine Rede sein kann .
Die Versammlung am 1. Mai wird vormittags 9 Uhr . in Cohn ' s
großem Festsaal , Beuthstraße 20 . abgehalten . — Die Firmen
O. G t ü w e r t , Schöneberg , Gothenstr . 49 , C. M a i r o s e , Steg -
litzerstraße 69 , F. Op per mann , Königsbergerstr . 26/27 , die
den Tarif bereits unterschrieben hatten , haben die Unterschrift
wieder zurückgezogen . Zuzug nach diesen Geschäften ist daher
fernzuhalten . Für die Lohnkommission der Maler
Berlins : G. Link , Restaurant Stramm , Ritterstr . 123 .

Die am Landtagsbau an der Prinz Albrechtstraße in
Berlin beschäftigten Maurer haben bis ans 3 Mann gestern
morgen die Arbeit niedergelegt .

Herr Emil Stcinbrück in Berlin , Greifswalderstraße 13,
ersucht uns unter Beziehung auf die in der 2. Beilage des
„ Vorwärts " vom 22 . April veröffentlichte Notiz um Veröffent -
lichung des folgenden :

„ Die aus meinem Bau beschäftigten Maurer haben sich nicht ,
wie es anständig und ordnungsgemäß gewesen wäre , und wie
es auch auf anderen Bauten geschehen ist , schon am Freitag oder
Sonnabend mit mir oder meinem Polier wegen Abkürzung
der Arbeitszeit in Verbindung gesetzt , sondern sie haben am
Montag ganz plötzlich die Arbeit niedergelegt . Unter diesen
Umständen und infolge dieser Rücksichtslosigkeit und Verständnißlosig -
keit habe ich meinen Polier angewiesen , die in solcher Weife
gestellte Forderung unbedingt abzulehnen . Ein Theil der
Maurer , welche inzwischen doch wohl eingesehen hatten , daß eine
solche Handlungsweise gerade mir gegenüber unanständig sei ,
haben dann zu meiner großen Genugthuung am Dienstag frei -
willig die beinahe fertige Arbeit wieder ausgenommen und ich
habe infolge dessen die Abkürzung der Arbeitszeit freiwillig
bewilligt ! Ich hätte das auch am Montag gethan , wenn mir
die Leute während der Arbeit ihre Forderung in anständiger
Weise vorgetragen hätten .

Ich bin überzeugt , daß jedermann diesen meinen Standpunkt
billigen wird und bemerke , daß mein Polier Bieberstein auf
meinen ausdrücklichen Befehl gehandelt hat . "

Achtung , Bauarbeiter Berlins und Umgegend ! Hier -
mit fei nochmals ernstlich aus den Versammlungsbeschluß vom
19. April verwiesen , wonach jeder arbeitende Kollege im Akkord
I,Sv M. und im Lohn S9 Pf . pro Woche durch den Baudeputirten
an die Lohnkommission zur Unterstützung ausständiger Kollegen ,
die durch den Maurerstreik in Mitleidenschaft gezogen . sind , ab -
zuführen hat . Kollegen , es wird erwartet , daß Ihr Euer ge-
gebenes Wort nun auch zur Thal macht . Die Lohn -
k o m m i s s i o n. I . A. : Karl D e r e d d e r . Falckensteinstr . 17 .

Gewerbe - Ausstellung . Die Maurer der Firma Heidt
u. Franke beschlossen gestern Abend , heute , Freitag früh die
Arbeit auf der Gewerbe - Ausstellung niederzulegen , bis die Firma
die Forderungen bei dem Dom - , bei dem Landtagsbau und allen
übrigen Bauten bewilligt hat . Die Firma Eckerl u. Dannen -
berg hat gestern Vormittag , 11 Uhr . die Forderungen auf
sämmllichen Bauten bewilligt . Die Firma P u m p l u m hat
ebenfalls bewilligt .

Achtung » Konditoren , Pfcffcrkiichler und verwandte
Bernfsgenoffen in Berlin . Sonnabend , den LS. April , abends
S Uhr , große öffentliche Versammlung bei Z u b e i l , Linden -
straße 16 6. Näheres morgen durch Inserat im „ Vorwärts " .

Die Agitationskommission .
Die Schuhmacher Rixdorfs stehen im Streik . Zuzug ist

fernzuhalten . Alle arbeirerfreundlichen Blätter werden um Ab -

druck gebeten . Verein deutscher Schuhmacher , Filiale Rixdorf .

Aus Forst in der Niederlausitz wird gemeldet , daß eine
Versammlung von Textilarbeitern und Arbeite -
rinnen beschlossen hätten , unter Hinweis auf den Kottbuser
Ausstand folgende Forderungen an die Fabrikanten zu stellen :
Arbeilsdauer nur Tags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends ,
l ' /estündige Mittagspause , Herbeischaffung gesunden Wassers in
den Fabriken . Aufbesserung der Löhne für Slundenarbeiter , Aus -
putzer , Färbereiarbeiter und Kremplerinnen , humane Behandlungs -
weise .

Die Forster Textilarbeiter , die sich bei der Unterstützung der
Kottbuser Berufsgenosfen durch große Opferwilligkeil ansge -
zeichnet haben und vortrefflich organisirt sind , werden sicherlich

das Interesse der deutschen Textilarbeiter auch bei der Durch -
führung ihrer eigenen Lohnbewegung nicht aus dem Auge ver -
lieren und deshalb ihre Lohnbewegung so führen , daß sie des
Sieges gewiß sind . Was die Fabrikanten betrifft , so zeigt diesen
das Beispiel Kottbus , wohin es führt , wenn man das selbst -
verständliche Recht des Arbeiters , über die Arbeitsbedingungen
mit zu bestimmen , mißachtet und die Rolle des Diktators spielen
will , die sich die aufgeklärte heutige Arbeiterschaft nun und
nimmer mehr gefallen läßt .

In Rathenow ist es zwischen den Unternehmern und Ar -
beitern der optischen Industrie leider zu keiner Einigung
gekommen . Ueber 169 Brillen - und P i n c e n e z in a ch e r
haben die Arbeit niedergelegt . Unterstützungen sind an R . Bode
in Rathenow , Jägerstr . 49 , zu senden .

In Landsberg a . W . ist es wegen der " neuen Polizei¬
verordnung über das Droschkenwesen nun doch zum S t r e i k
der Droschkenkutscher gekommen . Sie glauben sich be -
sonders durch die Bestimmungen benachtheiligt , die sich auf die

Zahl der auf den Halteplätzen zulässigen Droschken , ferner auf
die Stellung von Nachldroschken und auf die Vorherbestellung
von Fahrten beziehen .

Die Polizeibehörden könnten doch solchen Differenzen sehr
leicht dadurch vorbeugen , daß sie vor Erlaß ihrer Verordnungen
den Droschkenkutschern Gelegenheit geben , sich über die be-

absichtigten Aenderungen zu äußern .

Die Buchdrucker in Frankfurt a. M. haben der die

Leipziger Abmachungen akzeptirenden Resolution der Gauvorstände
gleichfalls zugestimmt .

In Bielefeld dauert der Ausstand der Arbeiter der

D ü r k o p p
'

schen Fabrik ( Bielefelder Maschinenfabrik vorm .

Dürkopp u. Co. ) unverändert fort . Unterstützungen sind dringend

nothwendig und zu senden an Bruno Schumann in

Bielefeld . Schulstraße . Besonders werden die Metall .

arbeiter Deutschlands um thatkräftige Hilfe hiermit an -

gegangen .

Sämmtlichc Arbeiterinnen der Holzschraubenfabrik
von Falkenroth und Kleine in S ch w e l m i. W. haben
die Arbeit eingestellt . Sie ersuchen , den Zuzug fern zu halten .

Die Baunnternchmer Kassels haben beschlossen , den
Forderungen der st reitenden Maurer nicht nachzugeben ;
für jeden Uebertrelungsfall verpflichteten sie sich zur Zahlung
einer „ einklagbaren " Konventionalstrafe von 500 M. Dem Eini¬
gungsamt des Gewerbegerichts die Entscheidung über die Differenzen
mit den Arbeitern zu überlassen , lehnten die Bauunternehmer
ab . Gefaßt wurden diese Beschlüsse bezeichnenderweise im Evan -
gelischen Vereinshans , also in einem Lokal , wo gewiß viel von
der christlichen „Nächstenliebe " gesprochen wird . Daß die An -
drohung einer Konventionalstrafe eine Verletzung des K 153 der
Gewerbe - Ordnung ebenso bedeutet , wie nach neuerer Recht-
sprechung es schon eine strafbare Bedrohung sein soll , wenn eine
Gewerkschaft in parallelen Fällen ihren Mitgliedern den Aus¬
schluß ankündigt , weshalb schon aus diesem Grunde die
Konventionalstrafe n ich t ein kl a g b ar ist , versteht sich von
selbst . Weiter haben die Bauunternehmer die Behörden und
Privaten um Verlängerung der Bausristen ersucht . Ob die Be -
Hörden dem dreisten Ansinnen Folge geben werden , bleibt ab -

zuwarten .
Ueber den Stand des Streiks berichtet das „ Volks -

blatt für Hessen " : Vor Ausbruch des Streiks waren in Kassel
zirka 1200 Maurer beschäftigt . Davon sind bis Sonnabend
Abend rund S00 abgereist . 104 arbeiten zu den neuen Be -
dingungen . Zu unterstützen waren am Sonnabend rund 300
verheiralhete und 200 ledige Streikende . 64 Maurer betheiligen
sich nicht an der Bewegung , sondern arbeiten zu den allen Be -
dingungen weiter . Von 54 Unternehmern insgesammt haben
10 bewilligt .

Es geht das Gerücht , daß die Unternehmer Arbeitskräfte aus
Hannover und anderen Orten kommen lassen wollen . Die
Maurer Kassels ersuchen deshalb die auswärtigen Berufsgenossen
um strenge Vermeidung des Zuzugs .

Der Streik der Kaffccverleserinnen bei der Firma
S t u ck e n u. A n d r « s e n in A l l o n a ist durch Vergleich
beendet . Die während des Streiks verhasteten Arbeiterinnen
sollen jedoch nicht wieder eingestellt werden .

Auch die Zimmerer Dresdens klagen , wie die Leipziger ,
über Zuzug . Ihr Kampf um den Zehnstundentag wird dadurch
sehr erschwert .

Die gleiche Beschwerde erheben die streikenden Zimmerer
Dortmunds .

Der Streik der Holzbildhauer und Kehler in Stuttgart
dauert fort ; ein Theil der Möbelfabrikanten hat die Forderungen ,
neunstündige Arbeitszeit und 10 pCt . Lohnerhöhung bewilligt .

Bom Weber - Ausstand im belgischen Bezirk
V e r v i e r s sind , wie die „ Köln . Zeitung " mittheilt , jetzt
4S Fabriken betroffen . Bei der größten Firma , P e l tz e r , hat
infolge angedrohter Entlassung angeblich ein Viertel der Weber
die Arbeit wieder aufgenommen .

GeviltzkS - Ieikung .
Gegen unseren Parteigenossen Stadtverordneten Schröcr

in Spandau ist Anklage wegen Gotteslästerung erhoben worden ,
die er angeblich in einem Vortrage über Volkserziehung geäußert
haben soll . Verbandlungstermin steht am 16. Mai vor dem
Landgericht ll Berlin an .

Tie Bildung des Stadtverordneten Fahrcnkrug in
Spandau . Die Differenzen , welche in der Spandauer Stadt -
verordneten - Versammlung zwischen den Vertretern der Arbeiter -
partei und den bürgerlichen Parteien seit langer Zeit bestehen
und gewissermaßen akut geworden sind , spielten in einen Privat -
Beleidiguugs - Prozeß hinüber , der gestern vor der vierten
Slrafkammer am Landgericht II . verhandelt wurde . Der
Stadtverordnete Münch hatte in der Sitzung der
städtischen Behörde am 10. Oktober 189S gegen den
Superintendenten Hensel den Vorwurf erhoben , daß dessen
Muller , für die der rcichdotirte Sohn nicht sorge , Annen - Unter -
stützung erhalten habe . Diese Behauptung führte eine große Er -
regung der Versammlung herbei . Nach der Sitzung hat der
Siadtv . Fahrenkrug zu einem Kollegen gesagt : „ Könnt
Ihr denn dem Lümmel das Maul nicht
stopfen ? Der gehört gar nicht in die Ver -
s a m m l u n g ! " Diese Aeußerung wurde Münch hinterbracht .
In der nächsten Versammlung am 17. Oktober führte Stadt -
verordneter Fahrenkrug gelegentlich aus : M ü u ch will über
die Gelder der Stadt disponiren und kann
nicht einmal über seine eigenen Gelder
disponiren ! " In diesem Satze lag eine Anspielung daraus ,
daß Münch im Mai vorigen Jahres den Offenbarungseid ge -
leistet hat . Münch beschritt darauf den Weg der
Privatklage . Das Spandauer Schöffengericht halte am
6. März über diesen Privatstreit zu entscheiden . Dasselbe
nahm an , daß Münch , der sich als „ sozialdemokratischer Stadt -
verordneter " bekannt habe , zu provoziren suche und das auch
durch jenen Vorwurf gegen den Superinteudeuten Hensel gethan
habe , der sich als unbegründet erwieicn habe und nur
durch den dafür bestraften Vertrauensbruch eines Magistrats -
beamten zu seiner Kenntniß gelangt sei . Dein Beklagten
stehe unzweifelhaft der Schutz des Z 193 des Strafgesetzbuchs zu,
da derselbe in Wahrnehmung berechtigter Interessen handelte ,
wenn er die Würde des Stadlverordneten - KoUegiums zu wahren
suchte . Wenn auch gegen die Form gefehlt sei . so müsse doch
der berechtigten und begreiflichen Erregung Rechnung geiragen
werden , weshalb für beide Beleidigungen nur auf eine Geldstrafe
von 10 Mark erkannt worden sei . Gegen dieses Urlheil legte
der Privatkläger Münch Berufung ein , weil ihm die gegen Fahren -
krug erkannte Strafe zu niedrig erschien . In der gestrigen Ver -
Handlung suchte Münch die Begründung des ersten Urtheils als hin-
fällig darzustellen ; er bestritt , daß eine Wahrnehmung berechtigter
Interessen bei „ Wahrung der Würde der Versammlung " vor -
liege — denn dazu sei der Vorsitzende da — und beantragte eine
höhere Strafe . Die Strafkammer stellte sich lediglich auf den
Standpunkt des Vorderrichters , der Schutz des tz 193 sei mit
recht zugebilligt , und da die Beleidigungen , soweit dieselben
gegen die zulässige Forni verstoßen , unziveiselhaft in großer Er -
regung gefallen seien , so rechtfertige sich eine geringe Strafe .
Die Berufung wurde daher aus Kosten des Privälklägers ver -
w o r f e n.

Der Wuchcrprozeff gegen den Kaufmann Josef Labaschin
beschäftigte gestern zum zweiten Male die vierte Strafkammer
des Landgerichts I. Die Anklage war ursprünglich auf grund
einer ganzen Reihe von Geldgeschäften , die die Anklagebehörde
als Wuchergeschäfte ansah , erhoben worden , bei der aus -
gedehnten Verhandlung im April v. I . vermochte der Gerichtshof
aber nur vier Fälle des Wuchers festzustellen . Die vierte Straf -
kaiumer verurlheilte am 10. April v. I . Labaschin
wegen gewerbs - und gewohnheitsmäßigen Wuchers zu
neun Monaten Gesängniß unter Anrechnung von sechs Monaten ,
ferner zu 1S00 M. Geldstrafe event . noch 150 Tagen Gesängniß
und zwei Jahren Ehrverlust . Auf die vom Justizrath Hering
und Rechtsanwalt Dr . Schön feld eingelegte Revision hat das
Reichsgericht von den vier Fällen noch zwei ausgeschieden , da
bei dem einen das Vorliegen einer Nothlage bedenklich schien ,
während in dem andern der von dem Angeklagten bei dem Geschäft
erzielte Vortheil nicht in auffälligem Mißvcrhältniß zu der ge -
währten Leistung stand . Da die alsdann noch verbleibenden zwei

Fälle nicht ohne weiteres den Thatbestand des gewohnheitS -
mäßigen Wuchers festzustellen geeignet sind , so hat das Reichs -
gericht das erste Erkenntniß aufgehoben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung an die Vorinstanz zurück verwiesen .
Die 4. Straskammer kam gestern nach mehrstündiger VerHand -
lung zur Vertagung , da sie es für nothwendig hielt , in dem
einen der zur Anklage stehenden Fälle den dem Angeklagten zu -
gefallenen Gewinn durch einen Sachverständigen ganz genau be -

rechnen zu lassen .
Eine Dnellpriigelei vor Gericht . Wegen Herausforderung

zum Zweikamps hatte sich der Canck . phil . Franz Philips und

wegen der Annahme der Herausforderung der Student Ludwig
Frank vor der 3. Straskammer ani Landgericht I zu verant -
worten . Veranlassung zu der Herausforderung hatte folgendes
gegeben : Am 8. November v. I . feierte der Sozialwissenschaft -
liche Verein seine Eröffnung durch einen Kommers , während
dessen der Oberstlieutenant von E g i d y als Gast eine
Rede hielt . Die Ansichten , die der Redner über daS

Studententhum äußerte , mißfielen neben anderen Zuhörern
auch dem ersten Angeklagten , der auf der Gallerie ziemlich allein

faß und betrunken war . Das Zischen des Philips , das besonders
deutlich zu vernehmen war , veranlaßte den zweiten Angeklagten
als zweiten Vorsitzenden des Vereins , das Wort zu ergreifen

und sein Bedauern auszudrücken , daß ein „besoffener Bube " die

Festrede und die Rede des Gastes gestört have . Dies bezog
Philips auf sich und als Frank die Zurücknahme der Beleidigung
verweigert hatte , schickte er ihm durch seinen ungenannt gebliebenen
Kartelliräger die Forderung auf Säbel ohne Binden und

Bandagen . Frank nahm die Forderung an , erbat sich aber eine

vorherige 6 wöchentliche Paukzeit zur Uebnng . Acht Tage vor
dem zur Mensur festgesetzten Termin lief jedoch ein

anonymes Schreiben bei der Staatsanwaltschaft ein ,
welches die beiden Duellanten denunzirte , und hierdurch wurde
die Ausführung des Zweikampfes vereitelt . Die beiden

Angeklagten haben von der Universilälsbehörde bereits je drei

Tage Karzer erhalten und bezogen sich auf den bekannten Satz :
ns bis in idem , wonach sie nicht zum zweiten Mal in derselben
Sache bestraft werden könnten . Der Staaisanwalt konstatirte ,
daß dieser Satz hier keine Anwendung finden könne , er beantragte
gegen jeden Angeklagten eine Woche Festungshast . Der Gerichu ? -
hos hielt drei Tage Festungshaft bei jedem der Angeklagten ftir
ausreichend .

Wegen Verbrechens gegen keimendes Leben verhandelte
das Schwurgericht am Landgericht I gestern gegen die Witlwe
Ida Scholz und deren Tochter , sowie gegen drei junge Mädchen ,
welche die Hilse der ersten Angeklagten in Anspruch genommen
haben sollten . Die Wittwe Scholz ist wegen desselben Ver -
brecheus schon zweimal , zuletzt mit sieben Jahren Zuchthaus
vorbestraft worden . Als sie die letzte Strafe verbüßt hatte ,
war sie von ihrer in der Wallftraße wohnenden Tochter
aufgenommen worden und hatte das verruchte Treiben
von neuem begonnen . Die Verurthcilung wurde unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt . Das Urtheil laute !e

auf Freisprechung gegen drei der Augeklagten , nur ein

junges Mädchen wurde für überführt erachtet , aus Verzweiflung
über die Treulosigkeit seines Geliebten die Hilfe der „ weisen "
Frau in Anspruch genommen zu haben . Es erhielt die geringste
gesetzliche Strafe , 6 Monate Gefängniß ; dem Vernehme » nach
wollen die Geschworenen ein Gnadengesuch befürworten . Die
unverbesserliche Verbrecheriii Scholz , die bereits 60 Jahre alt

ist , wurde jedoch zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Ueber eine gerichtlich bestrafte Vcrlobungsanzeige
bringt das Bureau Herold aus Breslau die folgende Nach -
richt : Am Donnerstag fand hier die Gerichtsverhandlung gegen
den Redakteur Neiße von hier und den Redakteur de ? „ B e r -
l i n e r L o k a l a n z eigers " , Dr . Gebel , statt . Der Such -
verhalt ist nach dem „ Bresl . General - Anzeiger " folgender : Vor

einigen Monaten hatte sich vor dem hiesigen Schwurgericht eine

gewisse Gertrud Wagner wegen Kindesmordes zu verantworten ,
wurde aber freigeirochen . Kurze Zeit danach erschien in

hiesigen Blättern eine Anzeige , daß sich Gertrud Wagner , die

Tochter des hiesigen Landgerichts - Raths Wagner , mit Dr . med .
Grosse verlobt habe . Redakteur Neisse verbreitete darauf in
einer Korrespondenz , die auch Berliner Blättern zuging , die Nach -
richt , daß sich das vom Schwurgericht freigesprochene Fräulein
Wagner mit einem Arzt verlobt habe , wodurch sich Landgerichts -
Raih Wagner beleidigt fühlte und den Slrafantrag stellte . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Dr . Gebel 14 Tage und gegen
Neisse 6 Wochen Gefängniß . Der Gerichtshof erkannte auf
100 M. Geldstrafe gegen den ersteren , gegen Neisse aber ans
einen Monat Gefängniß .

In dem sensationellen Prozesse gegen den Freiherrn
Hubert von Schorlemcr - Alst in Großenhain , der sich be -

kanntlich seit etwa 3 Monale » wegen Wechselfälschnngen im
Dresdener Untersuchungsgcfängniß befindet , ist die Vor -

Untersuchung in den letzlen Tagen abgeschlossen und die Er -

Hebung der Anklage beschlossen ivorden . Der Prozeß wird
bereits in nächster Zeit vor der ersten Strafkammer des Land -

gerichts Dresden stallfinden . Die Wechselfälschunge » des Frei -
Herrn belaufen sich auf etwa 80 000 M. , während sich seine
gesammte Schuldenlast auf über 200 000 M. beziffern soll . Seine
Gattin befindet sich mit ihm im Scheidungsprozesse ; dieser dürfte
in kurzer Zeit zur Entscheidung gelangen . Die dreimonatliche
Unterfuchuuq scheint übrigens den Freiderrn wenig angegriffen
zu haben . In den Verhören trat er . wie hiesige Blätter iiielden ,
immer sehr stolz und vornehm auf und machte ganz und gar
den Eindruck eines schneidigen Kavaliers . Dem Prozesse sieht
man begreiflicherweise mit großer Spannung entgegen , um so
mehr , als Freiherr von Schorlemer einer der Hauplführer der
konservativen Partei und ein eifriger Agitator für den Bund der
Landwirlhe war .

Neuer LandcSverrathS - Prozeß . Der erste Strafsenat des

Reichsgerichts hat nunmehr in dem gegen den Ingenieur und

Mühlenbcsitzer Encillon ans Urgeville ( Lvlhringen ) wegen Landes -
verraihs eingeleiteten Strafverfahren beschlossen , die Anklage zu
erheben . Diese lautet auf Landesverrath .

Depefttzen und letzke Muchrichteu .
Kafiel , 23. April . ( Privattelegramm des „ Vorwärts . ) Der

Maurerstreik ist noch nicht beendet . Zuzug ist fernzuhalten .

Budapest , 23. April . ( W. T. B. ) Die Polizei verbot die
Abhalknng der Arbeiter - Maifeier .

Paris , 23. April . ( B. H. ) Zu der heutigen Kammer -
sitzung ist der Zudrang ein äußerst starker . Die Tribünen sind
überfüllt . Die Abgeordneten sind fast vollzählig erschienen .
Die Sitzung verlief sehr stürmisch . Ministerpräsident Bourgeois
verlas eine Erklärung , welche besagt , der Rücktritt des
Kabinets sei weder eine Abdankung , noch eine Kapitu -
lation vor dem Senat . Der Rückiriit habe seinen Grund
vielmehr darin , daß die Soldaten in Madagaskar nicht unter
der Hartnäckigkeit des Senates zu leiden haben . Bourgeois und
die Minister begaben sich sofort zum Präsidenten der Republik
Fanre , diesem ihre gemeinsame Demission einreichend . Die
Kammer nahm alsdann mit 309 gegen 36 Stimmen eine Reso -
lution an , worin die Kammer ihren Vorrang vor dem Senat
behauptet . Daraus beschloß die Kammer mit 417 gegen
37 Stimmen , eifrigst die Politik der demokratischen Resornien
weiterzuführen .

Paris , 23. April . ( W. T. B. ) Präsident Faure nahm die
Demission des Kabinets an und wird morgen die Berathunge »
betr . Bildung des neuen Ministeriums aufnehmen .

New - Hork , 23. April . ( B. H. ) In dem Bergwerk Neikardt
in Montana wurden infolge einer Pulverexplosion 17 Bergleute
getödlet und 26 schwer verletzt .
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Am Tische des Bundesraths : v. Böttich er , v. Berlepsch .
Die gestern abgebrockene Besprechung der Interpellation

v. Manleusfel , betreffend den Betrieb der Bäckereien
wird fortgesetzt .

Abg . Vielhaben ( Reformp . ) : DaS Deutsche Reich kann
sich nur dann erhalten , wenn es einen breiten
iv ohlhabenden Mittelstand als Grundlage hat .
Die Regierung hat mit ihren Bestrebnuge » am falschen Ende an -
gesauge », denn die Beschäftigungen im Handwerk sind die ge-
sundesten , vielleicht ebenso gesund wie die in der Landwirthschaft .
Die Beschwerden der Fabrikarbeiter richten sich gegen die Art
ihrer Arbeit ; sie verlangen geistige Thätigkeit . Die Sozial -
demokralie hat ihre Anfangsperiode hinter sich ; sie hat gewisse
' Anerkennung errungen und nun verlangen die Arbeiter auch etwas
Praktisches , während die Führer noch immer in der Knmpfperiode
stecken . ( Präsident v. B u o l bemerkt dem Redner , daß sich die Be -
sprechung nicht auf die Sozialdemokratie , sondern aus den Bäckerei -
betrieb bezieht . Heiterkeil . ) Wenn der Bundesrath
arbeiterfreundlich sein will , dann hätte er an die
Eisenbahn - und Postbeamten denken können ;
man hätte nicht auf die Bäcker als Versuchsobjekt verfallen
solle », an sie hätte man zuletzt denken sollen . Durch das Vor -
gehen der Regierung ist das Einvernehmen der Bäckermeister und
Bäckergesellen gestört worden . Die Hälfte der Bäcker -
gesellen ist gegen die Neuregelung . Wenn Miß -
stände im Bäckergewerbe vorhanden sind , so hätte man
de » Bäckern selbst eine Organisation geben müssen , den »
die Beamten können die Verhältnisse des Gewerbes nicht übersehen .
Die haarsträubenden Dinge , welche Herr v. Bötticher vorgebracht
bat , haben sich bei näherer Erkundigung zum theil als unrichtig
herausgestellt . Die vernommenen Bäckergesellen sind von den
Gesellen selbst gewählt worden ; es sind bekannte Agitatoren
darunter , und sogar unter den Bäckermeistern , die vernommen sind ,
befindet sich auch einer , der für eine » sozialdemokratischen Konsum -
verein arbeitet . Die Sozialdemokratie bekämpft die Bäcker deshalb ,
weil bei den Bäckerinnungen allein die Gesellen einen Gesellenausschuß
gewählt haben , während sonst die Sozialdemokraten eine solche
Wahl zu verhindern gewußt haben . Tie Bäckergesellen haben
gar nicht gewußt , wie schlecht ihre Lage ist ; jetzt , wo der Bundes -
ralh für sie eintritt , müssen sie es beinahe glauben . Redner bleibt
dabei , daß am falschen Ende angefangen sei . man hätte bei der
Po st - und Eisen bahn - Verwaltung anfangen
, nüssen , wo die Zu st än de viel schlimmer sind .
Der Bundesrath sollte diese Verordnung sobald als möglich
wieder ausheben . ( Beifall rechts . )

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Wir haben diele hochwichtigen
Debatten vorausgesehen , als ß 120 s gemacht wurde , wir haben
demselben nicht zugestimmt , obwohl wir der Meinung waren ,
daß für manche Gewerbe ein Maximalarbeitstag nothwendig sei .
Wir hielten aber solche allgemeine Vollmachten für nicht ver -
einbar mit dem konstitulronellen System . Unser Vertreter ,
Herr Tutfleisch , hat verlangt , daß solche Verordnungen
wenigstens dem Reichstag zur nachträglichen Genehmigung
vorgelegt werden müßten , damit dieser sie außer
krast setzen könne : denn wirlhschaftliche und gesundheit -
liche Verhältnisse spielen vielfach in einander über , daß
man sie nicht auseinanderhalten kann . Die Kommission für Ar -
beiterstatistik hat sich jedes Urtheils darüber enthalten , ob
§ 1200 Anwendung finden könne . Auch mir scheint es nicht
ganz sicher zu sein , ob § 120s anwendbar ist . Der Handels -
minister meinte , daß der Bundesrath zu einer solchen Ver -
ordnung verpflichtet sei , wenn die Voraussetzungen vorliegen .
Das ist nickt richtig . Es heißt nur : der Bundesrath kann
eine solche Verordnung erlassen , und es bleibt ihm vorbehalten ,
ob er dazu die Form eines Gesetzes oder einer Verordnung wählt .
Die Kritik deS Reichstages hat ergeben , daß die Verordnung als
Gesetz hier keine Zustimmung finden würde . Unter diese » Um -
ständen wird die Ausführung der Verordnung sehr schwierig
sein , da auch die Interessenten sich vielfach dagegen erklärt
haben . Da wäre eine parlamentarische Verhandlung angebracht
gewesen . Allerdings haben mehrjährige Verhandlungen von der
Kommission für Arbeiterstatistik stallgefunden ; aber diese VerHand -
lungen komme » nur einem kleinen Ztreise von Personen zur Kenntniß .
Das Verordnungsrecht darf niemals soweit gehen , daß das Gesetz
abgeändert wird ; das geschieht aber durch die Verordnung in
bezug auf die Sonntagsruhe . Die Gewerbe - Ordnung spricht
davon , daß der Bundesrath Anfang , Ende und Dauer der
Arbeitszeit bestimmen könne . Es ist zweifelhast , ob er Minimal -
ruhezeit festsetzen kann . Jetzt treten die Agrarier für die Bäcker
ein , obgleich sonst darüber geklagt wird , daß die bösen Bäcker die
Verbilligung des Brotes verhindern ; dem reichen Bäcker sollten die
Harle » Tvaler aus der Tasche fallen , wenn man nur darauf klopfte .
Wenn wir uns in dieser Weise sür ein Gewerbe einlegen würden ,
würde man uns nianchesterliche Gesinnung vor -
werfen ; jetzt scheinen Sie ( rechts ) selbst dem Bestreben , fort -
während in das Erwerbsleben einzugreifen , eine Grenze fetzen
zu wollen . Wir sind nicht Gegner eines staatlichen Eingriffes ,
es soll unS nur immer der Nachweis der Nothwendigkcil dazu
erbracht werden . Die Sozialdemokratie betrachtet freilich jeden
solchen Eingriff als Uebergang zum sozialistischen Staat . Da
wir in der Sache nichts zu sagen haben , so ist eS bedenklich
darüber zu reden .

Ich will mich und meine Parteigenoffen keineswegs
auf die Einzelheiten festlegen . Daß für eine große Anzahl
von Betrieben die Maximal - Arbeitszeit schon besteht , ist
nicht entscheidend . Daß der Betrieb unter Kontrolle

gestellt wird und daß dadurch Streitigkeiten
entstehen , ist maßgebend . Durch solche Zwangs -
bestimmungen verhindert man , daß die Unter -
nehm er freiwillig Verbesserungen in ihrem
Betriebe vornehmen . Man hätte die Bäcker nicht ver -
leiten sollen , ihr Heil im Jnnungszwange und Be -
fäbigungSnachweis zu suchen , wodurch nur neue Erschwer -
nisse geschaffen werden gegen ein richtiges Vorschreiten .
Wenn eine 16 stündige Arbeitszeit noch zulässig ist , dann hätte
man sich doch darauf beschränken sollen , die achtstündige Ruhe -
zeit festzulegen . Durch die Ausnahmebestimmungen ist die Ver -

ordmmg so komplizirt geworden , daß die Betheiligten den Inhalt
derselben nicht behalten können .

Abg . Graf Bismarck (b. k. Fr . ) : Die Interpellation ist gestellt
worden wegen der gesetzliche » und wirthschastlicke » Bedenke » . Ich
würde darüber nicht mehr sagen können als der
Vorredner , dessen von Ueberlcgung ; uud Sachkenntniß zeugende
Ansichten ich vollständig theile . ( Hört , hört ! rechts ) .
Der Maximalarbeilstag muß schließlich zu einem Normalarbeits -

tag führen . Mit großem Recht hat Abg . Melbach hervor -
gehoben , daß überhaupt z» viel reglementirt würde . Er bat auf
den Ladenschluß und die Uevertreibung der Sonntagsruhe hin -
gewiesen . Auf dem Lande können Sie sehen , wie beunruhigend
groß die Unzufriedenheit darüber ist . Auch die „ Post " hat sich
dagegen in einem ziemlich strammen Artikel ausgesprochen . Ganz
recht hat der Vorredner darauf auswerksam gemacht , daß kein Gewerbe
sich medr sicher fühlt gegen staatliche Eingriffe . Deshalb sollte man in

diesen Dingen doch lieber den Reichstag befragen . Daß diese

Verordnung im gesundheitlichen Interesse nothwendig sei , ist
nickt stichhaltig . Ich habe aus meinem Wahlkreise ein
Schreiben bekommen von einer Innung , in welchem ich ge -
beten werde . gegen die Verordnung einzutreten . Redner
verliest die Zuschrift gegen die Verordnung , die auf
die Sozialdemokratie zurückgeführt wird . Nicht nur Meister ,
sondern auch Gesellen sprechen sich gegen die Verordnung aus .
Das ist auch leicht zu verstehen ; denn die Gesellen wollen Meister
werden .

Vom Bundesrathstische ist gesagt worden : Man gewöhne
sich an alles . Der Einäugige und der Einarmige gewöhnt sich
schließlich auch an sein eines Auge und seinen einen Arm , aber
niemand wird sich deshalb freiwillig der Verkrüpvelung aussetzen .
Es liegt keine Befürchtung bezüglich der Gesundheit vor und das
wäre der einzige Anlaß zur Einführung eines Maximal -
Arbeitstages . Man hätte also lieber warten sollen . Die beste
Regelung wäre die freiwillige seitens der Interessenten selbst .
Ich schließe mich dem Bedauern an , daß die Vorlage über die

Sandwerkerorganisation
immer noch nicht eingebracht ist .

err Bebel sagte neulich : Wir leben nur von Ihren Fehlern .
Ich kann die Meinung nicht unterdrücken , daß es sich hier um
einen solchen Fehler handelt , und deshalb kann ich nur meine
Stimme mahnend erbeben und die Regierung bitten , auf diesem
Wege nicht weiter vorzugeben . ( Beifall rechts . )

Minister v. Berlepsch : Der Unterschied zwischen den
Parteien und der Regierung ist der , daß wir auf dem Boden
der Gesetze stehen bleiben , während die Parteien gegen -
über der Gewerbe - Ordnung den Rückzug antrete ». ( Zustimmung
im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . ) Heute wird der
Maximalarbeilstag als verwerflich bezeichnet ( Sehr richtig
rechts ) ; damals würden dieselben Parteien „sehr unrichtig " gesagt
haben . Der hygienische Maximalarbeitstag dagegen wurde von
den konservativen Rednern damals als nicht genügend bezeichnet ,
sondern es wurde der allgemeine Maximalarbeilstag gefordert .
( Hört , hört ! links . ) Warum wundern Sie sich , daß die Re -

glerungen auf ihrem Standpunkt stehen bleiben ? Das scheint
mir eine Inkonsequenz zu sein . Wenn die Abgeordneten
ihre Meinung wechseln , so haben die Regierungen keinen
Anlaß dazu . ( Sehr richtig ! bei den Soz . und im Zentrum . )
Man hat davon gesprochen , daß kein Gewerbe mehr sicher sei
vor Eingriffen . Man hat der Kommission für Arbeiterstatistik
gestern vorgeworfen , daß sie sich mit der K o n f e k t i o n s -
i n d u st r i e beschäftigt . Haben Sie denn vergessen , daß der
Reichstag unisono auf diesem Gebiet ein Einschreilen verlangt
bat ? ( Sehr richtig ! links . ) Und jetzt mackt man uns einen Vorwurf
daraus , daß die Kommission mit Ermittclrngen beaustragl wird .
Es handelt sich darum , die Bestimmungen d- r Gewerbe - Ordnung
auszuführe » . Schöne Paragraphen mache » genügt
nicht , wenn man nachher die Ausführungen
immer durchkreuzen will . Eine " ' - nderung wird hier
nicht eintreten . Solange ich einen Finger rühren kann , wird
die Regierung nickt umkehren .

Ueber die Ausbeutung der jugendlichen und weib -
lichen Arbeitskräfte in den Ladenzeschäften
ist viel geklagt worden . Wie geholfen werden kann , bleibt
dahin gestellt . Im Wege der Verordnung kann der Bundes
rath nicht die Verhältnisse des Handelsgewerbes regeln :
da kommen Sie heran , meine Herren , da muß der Reichstag
gefragt werden . Ebenso liegt es mit dem Verkehrsgewerbe .
Aber alles , was angefaßt wird , kommt doch nicht überraschend ;
es ist alles angekündigt worden bei der Novelle zur
Gewerbe - Ordnung . Bei den damalige » Verhandlungen sind die
Gewerbe , bezüglich deren Mißslände vorliegen , scko » bezeichnet
worden . Man hat die Regelung der Frage nur zurückgestellt .

Man meint , die Verordnung sei am grünen Tisch gearbeitet .
Was heißt das ? Wenn man eine über zweijährige gründliche
Arbeit und eingehende Vernehmungen von Auskunftspersonen
vorhergehen läßt , dann kann man doch nicht mehr vom grünen
Tische spreche ». Dann müßten Sie ja verlangen , daß die Re -

gierung aus Bäckern bestände . ( Heiterkeit . ) Sobald den Jntev
essenten etwas nickt paßt , dann heißt es : DaS kommt vom
grünen Tisch ! Die Gründlichkeit der Vorarbeiten
ist von allen Seiten , auch von den Bäcker -
meistern anerkannt worden . Um eine grundsätzliche
Frage handelt ' cs sich hierbei überhaupt nickt ; der Grundsatz ist
abgemocht worden beim ß I20s , die rechtlichen Bedenken gegen
die Verordnung sind nicht zutreffend und eine Gefährdung der
kleinen Bäckereien liegt nicht vor .

Abg . Rösicke ( wildliberal ) : Wunderbar ist es , daß die
konservative Partei für die Bäcker eintritt und dem Vorgehen
des Bundesralhes widerspricht , obgleich sie sonst die die Gewerde -
Ordnung rückwärts revidirenden Vorlagen der Regierung noch
verschärft . Wunderbar ist es auch , daß Graf Bismarck sich mit
Herrn Richter in Uebereinstimmung befindet . Gras Bismarck
lolgt nur dem Beispiel seines Vaters , der sich auch
gegen jede Beschränkung der Arbeitszeit aus
gesprochen hat . Grundsätzlich haben sich die Freisinnigen nicht
gegen tz I20e ausgesprochen ; sie wollten nur , daß die Verordnung
dem Reichstage zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt werden
solle . Damals wurden auch als diejenige » Betriebe , welche in
erster Linie betroffen werden sollen , gerade die Bäckerei und die
Müllerei genannt . Redner hält die Verordnung , gegen
welche rechtliche Bedenken nicht vorlägen , sür nothwendig ,
weil die Arbeitszeit im Bäckereigewerbe sehr lang ist , weil die
Arbeit in die Nacht fällt » nd weil an ihr zahlreiche jugendliche
Arbeiter belheiligt sind . Ohne Schädigung einzelner

tnteressen ist eine Sozialpolitik unmöglich .
ie verbündeten Regierungen haben nur ihre Pflicht gelhan ,

indem sie mit dieser Verordnung die bestehenden Vorschriften
ausgeführt haben .

Damil schließt die Debatte . Persönlich bemerkt
Abg . Bebel : Der Herr Graf Bismarck hat sich auf eine

Aeußerung bezogen , welche ich in der Duelldebatle gemacht habe ,
als ich sagte , daß wir von den Fehlern unserer Gegner lebte »;
er sehe diese Verordnung als einen solchen Fehler an . Damil
hat er »' einen Worten eine Deutung gegeben , die sie nicht habe »
sollen . Wenn ick auch diese Verordnung nicht vertheidipt , sondern
angegriffen hätte , weil sie nicht weit genug geht , so will ich doch
konstatiren , daß ich diese Verordnung für eine der wenige » ver -
nünftigen Maßnahmen halte , welche die jetzige Regierung ge -
troffen hat .

Abg . Hüpede » ( christlich - sozial ) bedauert , daß ihm zum
dritten Male in einer sozialpolitischen Debatte das Wort ab -
geschnitten sei ; er wolle nur konstatiren , daß er die
Schwenkung der konservativen Partei nicht
mitgemacht habe . ( Heiterkeit links . Widerspruch rechts . )

Darauf erledigt das Haus eine Reihe von Wahl -
Prüfungen .

Bezüglich der Wahl des Abg . Wamboss , der sein Mandat
niedergelegt hat , beantragt die Kommission , daß amtliche
Wahlbeeinflnssungen dem Reichskanzler zur Kenntniß gebracht
werden sollen .

Abg . Liebermann von Sonueuberg ( Resorm - P. ) verweist
auf die W a h l s ä l s ch u n g e n in Dissen ; der m u t h m a ß -
liche Fälscher d e s W a h l p r o t o k o l l s sei diesmal

zum Wahlvorsteher �aant worden . ( Hört , hört !
auf allen Seiten des Reichstages . ) Redner tadelt serner das
Verhalten des Gerichts gegenüber einem Zeugen und fordert den

Justizminister auf , davon Kenntniß zu nehmen ; endlich macht er
den Kultusminister aufmerksam auf das Verhalten des Herrn
Westendarp gegenüber dem Rektor Freil .

Abg . von Hollcnfcr (k. ) meint , daß die Mittheilungen des
Vorredners das Haus nicht interessiren und stellt fest , daß der

Vorsteher Westendarp von der Anklage der Wahlfälschung frei -
gesprochen sei . Gegen die Resolution werden die Konservativen
stimmen , weil sie in der Zurückweisung des sozialdemokrati -
schen Wahlaufrufs seitens des Kreisblattes keine Wahlbeeinflussung
erblicken .

Abg . v. Hodenbcrg ( Welse ) : Daß der preußische Ver -

waltungsbeamte von Hollcufer eine Wahlbeeinflussung nicht
für vorliegend hält , ist nicht verwunderlich ; aber es hat große
Verwirrung der Rechtsbegriffe hervorgerufen , daß der damalige
Protokollführer Hampe als Ortsvorsteher bestätigt und sogar zum
Wahlvorsteher ernannt worden ist .

Abg . v. Marquardsen ( natl . ) schließt sich den Ausführungen
des Abg . v. Holleufcr an .

Abg . Liebermann von Sonnenverg ( Reform - P . ) : I » bezug
auf die Wahl in Osnabrück stehe ich ganz auf dem Standpunkt
des hervorragenden Parlamentariers Schoos : Wanihos künnt wi

»ich bruken . ( Heiterkeit . )
Abg . Singer ( Soz . ) : Der Landrath hat das Kreisblatt ,

welches eine fozialden , akratische Anzeige ausgenomnien hatte , ver -
warnt , wobei er die sozialdemokratische Partei als staatsgesähr »
lich bezeichnet hat . Davon wird die Sozialdeniokratie keinen
Schaden leiden . Die Kreisblätter sind nickt blas für die Kon -

servativen da . Ein Blatt , welches ein Privatunternehmen ist ,
n » iß Anzeigen aller Parteien aufnehmen , jedenfalls ist cs nicht
Sache des Landraihs . darüber ein Urlheil zu fällen . Das ist eine

unberechtigte Wahlbeeinflussung .
Abg . Gamp ( Rv. ) protestirt dagegen , daß einen : preußischen

Beancken so schwere Vorwürfe wie Wahlfälschung u. s. w. geniacht
werden , ohne daß dafür ein Beweis erbracht wird .

Die Abgg . Spahn ( Z. ) und v. Strouibeck ( Z. ) halten es
sür bedauerlich , daß die Konservativen die Vorgänge nicht zur
Kenntniß des Reichskanzlers gebracht wissen wollen , obgleich
direkte Wahlfälschungen gerichtlich fengestellt sind .

Der Antrag der Koniniission aus Ueberweisung der Akten
an die preußische Regierung wird unverändert genehmigt .

Die Wahlprüfnngs - Konimission beantragt die Giltigkeit der
Wahl des Abg . C albus ( Elsaß - Lothringer ) , während von
den Sozialdemokraten die Un giltigkeit be -

antragt wird .
Die Abgg . Fischer ( Soz . ) , Bassermann ( natl . ) und Bebel

( Soz . ) sprechen sich für die Ungiltigkeit der Wahl aus , weil den

Sozialdeniokraten durch Konfiszirung ihrer Wahlaufrufe und
Stimmzettel und durch Einsperrung ihrer Drucksachenvertheiler
jede Agitation unmöglich gemacht worden sei .

Die Abgg . Winterer ( Elsaß - Lothringer ) und v. Holleuffer
(k. ) erklären sich für die Giltigkeit der Wahl , letzterer , weil diese

Maßnahmen keinen Einfluß auf das Wahlergebniß gehabt
hätten .

Nachdem noch an der weiteren Debatte sich die Abgg .
Gamp , Spahn und Friedberg betbeiligt haben , wird auf
Antrag des Abg . v. Bennigsen diese Wahl an die Wahl -
prüfungs - Kom Mission zurückverwiesen .

Schluß Uhr . Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr .
( Wahlprüfungen . Auf Antrag des Abg . Gamp stimmt das

Haus dem Vorschlage des Präsidenten , auch das Börsengesetz
morgen auf die Tagesordnung zu setzen , nicht zu. )

Z�nvlmnenkKvislfzes .
Tie Zuckcrftener - Kommission begann nach den Ferien die

zweite Lesung mit der Berathung des Antrags S t a u d y ,
der jede einschneidende Reform der Zuckersteuer ablehnt und
einfach dieealte Prämie von 1,25 M. we,ter gewähren will .
Die TebaKe nahm den Freitag vorigerWoche vollständig in An -

sprnch , lief ober aus wie das Hornberger Schießen . Es zeigte sich ,
daß wohl viele Kommissionsmitglieder bereit sein würden , sich
aus den Antrag Staudy zurückzuziehen , wenn die Vorlage in

jeder vorgeschlagenen Form fällt , daß sie es aber vorläufig ver -
suchen wollen , das Gesetz in seinen Grundzügen zur Annahme

zu bringen . Herr v. Staudy zog darauf vorläufig seinen
Antrag zurück - erst wenn die Kommission sonst nichts fertig bringt ,
will er wiederkommen .

Die anberaumte D i e n st a g « Sitzung wurde wider Erwarten

plötzlich abgesagt . Am Donnerstag stellte sich denn auch
heraus , daß sich die ganze Stellung der Parteien wieder einmal ver -

schoben hat . Der Abg . Müller - Fulda erklärte nämlich ganz
bestimmt , das Zentrum werde im Plenum nicht
zehn Stimmen für die Vorlage abgeben .
wenn die von Müller und Genossen neu beantragte Betriebs -

st e u e r falle . Die Betriebssteuer ist aber in der ersten Lesung
mit großer Majorität abgelehnt worden , sie fiel auch in zweiter
Lesung . Abg . Müller erklärte dann ferner , daß seine Mit -

wirkung an der Weilerberathung nur noch eine ganz unverbind -
liche sei ; auf keinen Fall , müsse er hinzufügen , sei selbst nach
Wiederherstellung der Betriebsfieuer das Zentrum sür eine

Prämie von 3 Mark zu haben . Damit ist wieder alles ins Un -

sichere gestellt .
Eine wichtigere Entscheidung fiel gestern dann bei der

differeniiell ungünstigen Behandlung der Entzuckerung
fremder ( nicht im eigenen Betrieb gewonnener ) Melasse . Hier
kam in der Regelung des Ausfuhrzuschusses wie der Kontin -

aentirung der Antrag P a a s ch e zur Annahme , der den

Rasfinerren ein unerhörtes Privileg gegenüber den Melasse -
Entznckerungsanstalten gewährt . Die Vertreter der Regierungen ,
besonders der süddeutschen , warnten auf das entschiedenste vor
der Bestimmung , doch ohne Erfolg .

Als die Höhe der Ausfuhrzuschüsse an die Reihe
gelangte , stellten die Konservative » ( Meyer - Danzig » nd Gen . )
de » Antrag , statt 3 M. . wie nach der ersten Lesung , 2,50 M.

zu setzen . Das Zentrum erklärte durch die Abgg . Müller -

Fulda und Dr . P i ch l e r . nicht über den österreichischen Satz
( 1. 85 M. ) hinausgehen zu wollen . Wunderbarerweise stimmten
dann aber die Abgg . Klose und Graf Galen sür die 2,50 M. .
die dann auch — nachdem eine eingehendere Debatte durch
Schluß der Diskussion abgeschnitten war — mit 14 gegen
6 Stimmen zur Annahme kam .

Heule , Freitag , wird über die Kontingentirung und damit

auch über die Erhöhung der Jnlauds - Verbrauchssteuer berathen
werden .

Börscnreforni - Gcschcntwurf . Zur bevorstehenden zweiten
Lesung des Bötsengeietzes bat Graf Arnim mehrere die

Komnnfsionsfassung verschärfende Anträge im Reichstage ein -
gebracht . —

Vertagung des Reichstages ? In einigen Zeitungen wird

mitgelheilt , es bestehe die Absicht , den Reichstag am 15. Mai zu
vertagen . Bis dahin solle nichts fertig gemacht werden , als die

Gewerbenovelle , deren dritte Lesung noch aussteht , und das

Zuckersteuergesetz , alles übrige aber , Börsengesetz , Margarine -
gesetz u. s. w. solle bis zum Herbst hinausgeschoben werden .

Nach Erkundigungen , welche die „ Berliner Korrespondenz " ein -



gezog « n hat , besteht »ine solche Absicht weder in dm Kreisen der
Regierung noch im Reichstage . —

Die ZentrnmSpartet deZ Reichstages hat gestern Abend
zunächst an stelle des verstorbene » Reindl wiederum einen Süd -
deutschen und zwar den Abg . Dr . S ch ä d l e r zum stellvertreten -
den Borsitzenden gewählt .

Dem Adgeordnetenhause wird in den nächsten Tagen eine
Vorlage zur Ergänzung des Gesetzes vom 31. Juli I89S zugehen ,
auf gtuiib dessen die preußische Zentral - Genossen -
schaftSkasse am I . Oktober 1S9S ins Leben trat .

Die in dem ersten Halbjahre des Bestehens der Anstalt ge -
machten Erfahrungen haben klargestellt , daß — wie dies bereits
bei der Berathung des gedachten Gesetzes von einzelnen Seilen
als wahrscheinlich angenommen wurde — das Betriebskapital
von 5 Millionen Mark , womit sie bei ihrer Errichtung aus -
gestattet wurde , ihrer steigenden Bedeutung nicht genügt , und
daß sie insbesondere nicht in der Lage sein würde , damit aus
die Dauer der wachsenden Entwickelung des Genossenschafts -
wesens und dem damit verbundenen Steigen des Kredit -
bedürfnisses zu folgen . Die Hauptlhätigkeil der Kasse hat
sich auf diesem Gebiet bisher ganz überwiegend auf die
ländlichen Genossenschaften beschränken müssen , indeß sind ihr
bereits 21 Verbände solcher Genossenschaften mit mehr als 3300
Genossenschaften angeschlossen . Aus diesem Geschäflsverkehr er -
giebt sich eine steigende Inanspruchnahme der Anstalt , die bei
der Art des landwirthschastlichen Umschlags voraussichtlich in
den Sommermonaten noch beträchtlich zunehmen wird und bei
der lebhaften Bewegung zur Genossenschaslsbildung , die fast
in allen Landcstheilen zu tage tritt , vom Beharrungs -
stände wohl noch weit entfernt ist . Diese Jnanspruch -
nähme der Anstalt würde noch eine weitere Steigerung er -
fahren , wenn es gelingt , das Handwerk und den sonstigen
gewerblichen Mittelstand in stärkerem Maße zu Kreditorganisa -
Konen und Genossenschaftsverbänden zusammenzuschließen .

Der G e s a m n> t u m f a tz der Kasse ( in Einnahme und AuS -

gäbe ) hat in dem ersten Halbjahr bereits die Summe von
60 Millionen Mark überstiegen , und die Anstalt
hat schon bisher der ihr durch Gesetz gewiesenen Aufgabe nur
dadurch in dem erwünschten Umfange genügen können , daß ihr
aus den disponiblen Mitteln der Generalstaatskasse , die sonst
nur zu gunsten der Großbanken nutzbar gemacht werden konnten ,
beträchtliche Vorschüsse zur Verfügung gestellt wurden . Derartige
Bestände sind aber nur zeitweilig verfügbar und nicht geeignet ,
der Befriedigung des dauernden Bedarfes der Zentral - Genossen -
schaftskasse zur Basis zu dienen .

Der Gesetzentwurf sieht deshalb eine Erhöhung des der An «
stalt vom Staat bisher gewährten Grundkapitals von 5 Millionen
aus den Betrag von z w a n z i g M i l l i o n e n M a r k vor und
will entsprechend dieser erhöhten staatlichen Leistung auch einen
größeren Theil des Reingewinnes der Verzinsung dieser staat -
lichen Einlage vorbehalten , als nach den bisherigen Bestini -
mungen dafür verwendet werden konnte . Endlich ist im Interesse
der endgiltiaen Regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten der
preußischen Zentral - Genossenschaflskasse eine Ergänzung des Gesetzes
vom 21. Juli 189S für wünschenswerth erachter worden , welche
die Ordnung der hier in betracht kommenden Einzelsragen dem
königlichen Verordnungsrecht überweist .

Zum Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses wird den

„ Hamb . Nachr . " aus Berlin geschrieben :
„ Man hofft an » Sonnabend die erste Lesung des Handels -

kammer - Gesetzes durchzuführen . Die erste » drei Tage der folgen -
den Woche würde » dann zur Förderung der Kommissions -
berathungen von Plenarsitzungen sreibleiben , am 39 . d. M. ein

Schwerinstag abgehalten und alsdann in die zweite Lesung
kleinerer aus den Kommissionen gekommener Vorlagen »inge -
treten werden .

Daß die Verhandlungen des Landtages bis zu den Pfingst -
ferien . deren Beginn spätestens auf den 21. Mai zu setzen ist ,
beendigt werden , hält man schon jetzt allerseits für vollständig
ausgeschlossen , selbst wenn der Entwurf eines neuen Eisenbahn -
garantie - Gesetzes , dessen Einbringung doch wiederholt in sichere
Aussicht gestellt ist , von der königlichen Staatsregierung nicht
erfolgen sollte . _

Kommunales .

Stadtverordneten - Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , 23 . April ,
nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher bringt eine lange Reihe von UrlaubZanzeigen
zur Kenntniß .

Zur Verbreiterung der Gor mann st raße ist ein

Streifen von etwa III Quadratmeter Flächeninhalt des aus der

Ostseite belegenen alten Garnisonkirchhofes erforderlich . Diesen
Landstreifen will der Magistrat von dem königlichen Garnison -
iirchen - Kollegium freihändig eriverben ; außerdem soll » ach
der Magistratsvorlage die alte Mauer auf städtische Kosten

abgebrochen , der Bürgersteig vorschriftsmäßig regulirt , und
in der neuen Grenzlinie „ eine ebensolche Mauer errichtet
werden , wie längs des gegenüberliegenden Offizierlirchhofes vor -

Händen ist . " Die Kosten für diese Bauausführungen sind auf
ca . 19 600 M. ermittelt . Der niedergesetzte Ausschuß hat die

Dringlichkeit der Erwerbung im Interesse der weiteren E» t -

lastung der Rosenthalerstraße anerkannt und im Prinzip der

Vorlage zugestimmt . Anstoß genommen wurde indeß an dem zu
zahlenden Preise . Für den nur 0,88 bis 1,6S Meter breiten , von
Denkmälern und Gräbern freien Streifen hat das erwähnte

Kirchenkollegium 180 M. pro Quadratmeter gefordert . Der

Ausschuß hält 100 Mark sür das Maximum des baar

zu zahlenden Kaufpreises und will den Magistrat er -

mächtigen , sür de » Fall , daß dieser Betrag wider Er -
warten nicht akzeptirt werden sollte , auf dem Wege
des Enteignungsversahrens vorzugehen . Die Erwerbung
des zur Verlängerung der Gormannstraße nothwendigen Fabrik -

grundstücks Lolhringerstr . 36 - Zehdenickerstr . 23 sür den Preis von
800 000 M. hat der Ausschuß gutgeheiben .

Die Versammlung beschließt ohne Debatte durchweg nach den

Ausschußvorschlägen .
Aus Anlaß des in , Oktober v. I . angenommenen Antrags

Lüben betreffs Feststellung der Preisunterschiede bei

Feuerung mit Steinkohle und mit K o k « s aus
den st ä d t i s ch e n Gasanstalten hat der Magistrat bei

geeignete » Kesselseuerunge » der Kanalisations - und Waffer -
werte derartige Versuche anstellen lassen . Nach den

erstatteten Berichten stellt sich die Feuerung mit Kokes

um ungefähr 20 pCt . theurer als die mit Steinkohle .

Auch hat sich der Kokesabsatz günstiger gestaltet , und demgemäß
dürsten die Gaswerke ein dringendes Interesse an der Erschließung
neuer Verbrauchsgebiele bis aus weiteres nicht haben . So die

Aeußerung des Magistrats , die von der Versammlung ohne Dis -

kussion zur Kenntniß genommen wird .
Die Stadtvv . K y l l m a ,» n und Genoffen beantragen , den

Magistrat zu ersuchen , sich mit der Einsetzung einer gemischten
Deputation zur Vorberathung über die Vertretung der

städtischen Behörden bei den im Lause dieses
Jahres zu erwartenden Kongressen und

Generalversammlungen von Vereinen u. f. w.

einverstanden zu erklären .
Der Antrag wird nach einigen befürwortenden Bemerkungen

des Antragstellers und des Sladtv . Schwalbe angenommen .
Im Anschluß hieran bemerkt der Vorsteher , daß die den

Mitgliedern der Versammlung vom Ausstellungs - Ausschuß über «

gebenen Einladungen zur feierlichen Eröffnung der Ausstellung
den Herren in ihrer Eigenschast als Stadtverordnete zugestellt
sind , daß sie also bei der Eröffnung in Amtstracht mit der Kette

zu erscheinen haben .

Für die diesjährige 200 Jahr - Jub iläu mS - A u s -

st e l l u n g der Akademie der Künste soll ei » Betrag
von 12 000 M. , dem Kunstfonds von 100 000 M. zu entnehmen ,
der Ausstellungskommission für vier Ehrenpreise zur
Verfügung gestellt weiden . Die Einzelheiten bezüglich der Ver -

theilung u. s w. sollen der Beschlußfassung der städtischen De -

putation sür Kunstzwecke überlassen bleiben .
Die Versammlung spricht einstimmig die Genehmigung des

Magistratsvorschlages aus .
Der Engpaß zwischen Zelt Nr . I und dem Kurfürstenplatz

soll durch Erwerb zweier fiskalischen Thiergartenflächen von zu -
sammen 370 Quadratmeter verbreitert werden . Der Thiergarten -
fiskus will das Gelände zum Preise von 1 M. pro Quadrat¬
meter der Stadt käuflich überlassen .

Der Erwerb wird ohne Debatte beschlossen .
Vom Stadl » . Schmetßer und 4 Genossen ist beantragt ,

den Magistrat zu ersuchen , die schon seit lange mit den betr .
Behörden schwebenden Verhandlungen behufs Verlegung der

sog . Kohle n bahn aus der Eisenbahnftraße nach dem Görlitzer
Bahnhof möglichst bald zum Abschluß zu bringen und der Ver -
sammlung demnächst eine bezügliche Vorlage zu machen .

Der Antrag geht an eine » Ausschuß von 10 Personen zur
Vorberathung .

Für die ( seit dem 1. April 1895 unentgeltliche ) Be -
steig » ng des Rathhausthurm es will der Magistrat
an vier Wochentagen Dienstag , Mittwoch , Freitag und Sonn -
abend wieder ein Eintritlsgeld , vnd zwar von 20 Pf . er -
hoben wisse », das der Pensionszuschußkasse für die Berliner
Gemeindebeamten uno deren Ehesranen zugeführt werden
soll . Molivirt wird dieser Antrag mit dem Anftreten großer
durch den Fortfall des Eintrittsgeldes herbeigeführter Uebelstände .
Der Andrang des Publikums sei so stark , daß nur mit größter
Mühe Ordnung unter demselben gehalten werden könne ; halb -
wüchsige Burschen und Mädchen erschienen oft zum Zeitvertreib
wiederholt zur Besteigung und benähmen sich dabei nicht immer
in angemessener Weise , ohne doch dauernd zurückgewiesen werden

zu können . Diese unliebsamen Auftritte hielten jetzt den besser
situirten Theil des Publikums fern . Die Erhebung eines

Eintrittsgeldes solle diesen Unzuträglichkeiten abhelfen . Auch
würden zweifellos viele Besucher der Gewerbe - Ausstellung den

Thurm zu besteigen beabsichtigen .
Hierzu liegt «in Antrag Preuß vor , der allgemein 20 Pf .

erheben will .
Stadtv . Kyllmann erklärt sich dagegen und gegen die

Vorlage .
Stadtv . Reichnow empfiehlt , die Unentgeltlichkeit bei -

zubehalten , aber durch ein besonderes Bureau Karten ausgeben
zu lassen .

Stadtv . S p i n o l a erklärt sich für den Antrag Prenß .
Stadtv . Borgmann : Wenn es möglich sei , in den

großen Sälen der Museen die so werthvollen Gegenstände
vor Unfug zu schützen , so müsse es auch möglich
sein , bei der Thurmbesteigung Ordnung zu halten .
( Lebhafter Widerspruch . ) Es sei unsaßbar , warum die Beamten
dazu nicht in der Lage sein sollten ; genüge ihre Zahl nicht , so
stelle man mehr a » l ( Aha ! und erneuter Widerspruch . ) Wenn
dann die Vorlage die kostenlose Besteigung für drei Tage
weiterhin aufrecht erhalten wolle , so heiße daS , für den
„ Mob " , wie Herr Spinola sich ausdrückte , die bisherigen
als so schauerlich gekennzeichneten Zustände ruhig fortbestehen
lassen ( Zwischenrufe ) . Herr Spinola hat diesen Ausdruck ge>
braucht , nicht ich, ich lehne ihn ohne weiteres ab ! Unzweifel -
hast seien Unzuträglichkeiten vorgekommen und könnten vor -
kommen , deswegen aber dürfe nicht eine derartige Klassifikation
geinacht werden , wonach es für eine gewisse Gruppe
des Publikums gut genug sei , sich bei der Besteigung weiterhin
solchen Rohheilen auszusetzen . Eine geeignete Aufsicht sei die
beste Abhilfe ; es wäre ein schlechtes Zeugniß für die städtischen
Aussichlsdehörden und Beamten , wenn es ihnen nicht möglich
sein sollte , dort Ordnung zu halten . ( Beifall und Widerspruch . )

Stadtv . V o r t m a n n : Die 20 Ps . Eintrittsgeld sind ein

so mininialer Betrag , daß man doch nicht von dem Ausschluß
der Bevölkerung sprechen kann . ( Zustimmung ) .

Stadtv . Borgmann : Wenn sich Sitte und Ordnung für
20 Pf . in Berlin aufrecht erhalten lassen , dann steht es um
Sitte und Ordnung in Berlin überhaupt nicht schlecht .
( Unterbrechungen . ) Aber davon kann gar keine Siede sein . Es
giebt eine ganze Masse Leute , die über mehr als 20 Pf . sür solche
Zwecke verfugen und von denen dennoch Sitte und Ordnung
nicht respektirl werden , die vielmehr gerade den , sittenlosesten Treiben
ergebe » sind . Wie oft lassen sich solche Angehörigen der „besseren Ge -
sellschaft " skandalöse Exzeffe zu schulden kommen . Ich erinnere nur an
das bekannte Vorkomniniß bei der Weideiidammer Brücke , wo
Studenten anständige Frauen schamlos insultirten ! ( Unruhe . )

ch protestire ganz energisch dagegen , daß man den weniger
emittelten , die für den Thurm nicht einmal 20 Pf . aufwenden

können , aus diese Weise nachsagt , in ihren Reihen sei Sitte und

Ordnung nicht zu finden . Sittenlose sind prozentual i » den

„besitzenden " Klasse » viel mehr als in den Reihen der Nicht -
besitzenden vorhanden ! ( Lärm . )

Nachdem »och Stadtv . Spinola erklärt hat , „ Mob " fei
jeder , gleichviel ob besitzend oder nicht , der sich an einem öffent -
lichen Orte unanständig und gemein benehme , wird der A n t r a g
Prenß angenommen .

Zu einer Gedenkfeier der Entdeckung der Schutz -
p ockenimpfung will der Magistrat den Festsaal des Rath -
Hanfes dem betr . Komitee für den Abend des 15. Mai cr .
kostenlos überlassen . Die Versanimlnng stimmt den , Vorschlage
nach einer kurzen Empfehlung durch den Stadtv . Dr . Rüge zu.

Zur Herrichtung einerEinladestellezur Mü l l ve rs ch i f f u n g
aus dem Norden , Nordwesten und Westen der Stadt soll der am
S ü d u f e r 14 —15 belegene städtische Lagerplatz miethsweise an
die Deputation für das Straßenreinigungswesen überlaffen werden .
Unter Ablehnung eines Antrages Gericke - Dinse , die Vorlage erst
in einem Ausschüsse prüfen zu lassen , nimmt jdie Versammlung
den Magistratsantrag an . Schluß 7»/ « Uhr .

Lokales .

Achtung , 2 . Wahlkreis ! Heute Abend findet im Lokal
von Goßmann , Kreuzbergstr . 48 eine Versammlung statt , auf
welche hierdurch ganz besonders aufmerksam gemacht wird . Um

zahlreiche Betheiligung ersucht der Vertrauensmann .

Zur Lokalliste . Folgende Lokale in der Umgegend Berlins
stehen der Arbeiterschaft zur Verfügung : R a u ch f a » g s -
werder : Rutkowski ' s Saal und Garten ; Zeuthen : Künzells
Saal und Garten ; Hankels - Ablage : Käppel ' s Saal und
Garten .

Den Parteigenossen von Stralau - Rummelsburg zur
Nachricht , daß die Maifeier in der alten Taverne in Stralau
abgehalten wird . Die Parteigenossen , welche de » Tag durch
Arbeitsruhe seiern , werden ersucht , sich nachmittags dort einzn -
finden . Abends findet eine Volksversammlung statt , nachher
geniüthliches Beisammensein . Näheres erfolgt im Anzeigentheil
der nächsten Dienftagnummer des „ Vorwärts " . Um thalkräftige
Agitation sür die Feier ersucht die Vertrauensperson .

In den Konkordiasälcn , welche der Arbeiterschaft bekannt -
lich n i ch t zu Versammlungen zur Versügung stehen , hält der
Gesangverein Orpheus am 26. April ein Konzerl ab . Die
Parteigenossen werden mit dem Bemerken auf diesen Fall ver -
wiesen , daß inan wesentlich in MetaUarbeiterkreisen Karten an
den Mann zu bringen versucht hat .

Der PetitionöauSschuß der Stadtverordneten - Ver -

sammtung hat beschlossen , über die Petitionen wegen Be -
schlennigung des Umbaues der Weidendamnier Brücke , Regulirnng
des Kotlbuser Ufers und Regulirung der Wallstrabe von der

Jnselstraße bis zur Neuen Grünstraße zur Tagesordnung
überzugehen . Betreffs der Weidendammer Brücke sei alles

geschehen , was zur Förderung des Baues habe geschehen können ,
die Montirung des Unterbaues der Brücke sei aber mit zu
geräuschvollen Arbeiten verknüpft , um die ruhestörende Nacht -
arbeit wieder aufnehnien zu können .

Ter Magistrat hat der Firma Siemens u. Halske die Ge -

nehmigung zur Ausführung des Entwurfs sür die Durchführung
der elektrischen Stadt - ( Hoch - ) Bahn durch die

Gitschiner - und Skalitzerstraße zwischen Prinzenstraße und

Kotlbuser Thorplatz mit Ausschluß des Wafferthorplatzes ertheilt .

Der Eisenbahnbauunternchmer Richard Damm hat den

Plan für ein neues Bahnunternehmen ausgearbeitet , das den

Zweck verfolgt , den Nordbahnhof durch eine elektrisch zu be-
treibende Trambahn ( Akkumulatoren ) mit der innere » Stadt zu
verbinden . Eine spätere Fortsetzung dieser Bahn nach den Vor -
orten Pankow und Reinickendorf ist von dem Unternehmer in

Aussicht genommen .
Vom Hammerstein auf der Anklagebank wiffen ver -

schiedene Blätter allerhand Anekdoten zu erzählen . Unter
anderem wird auch gemeldet , daß in der Pause , die entstand ,
als der Gerichtshof sich zur Berathung zurückzog , der Landes -

forstmeister von Oertzen sowie auch Herr S t ö ck e r auf den

Angeklagten zugeschritten seien und ihm freundschaftlich die

tand gedrückt hätten . Das war nanientlich von Herrn
löcker ein anerkennenswerlher Zug . Wunder » muß uns aber ,

daß Staatsanwalt und Gerichtsbeamter derartiges
übersehen haben . Im Frühling vorigen Jahres saß unser Kollege
P�ö tz s ch wegen mehrerer Preßdelikte im Gefängniß . Anfang
Juni wurde er eines Tages dem Gerichtshof vorgeführt , damit
er sich abermals wegen einer gegen ihn anhängig geinachten
Beleidigungssache veranworle . Die unglaublich klingende , aber

dennoch buchstäblich wahre Thatfache , daß die Frau eines Preß -
sünders ihren im Gefängniß sitzenden Gallen nur alle 4 Wochen
in Gegenivart eines Beamten ein paar Minuten sprechen darf .
macht es erklärlich , daß Frau Pötzsch während der Verhandlung
im Zuschauerraum saß , um nach Beendigung der Sache mit

ihrem Mann einen Händedruck und ein paar Worte zu wechseln .
Die Verhaiidlnng ivar zu Ende , die Gattin wollte auf dem

Korridor ihrem Mann in die Arme eilen . „ Halt " , ruft der

Gerichtsnuntins , „ das darf ich ohne Erlaub, , iß nicht gestatten . "
Die Arme wendet sich an den Vertheidiger , und dieser trägt dem

Gerichtspräsidenten die Bitte der Frau des Gefangenen vor .
„ Es lhnt mir fleid ", antwortet der Vorsitzende , „hierzu hat der

Herr Staatsanwalt feine Einwilligung zu geben . " Der Ver -

iheidiger wendet sich an den Slaarsanivalt . „ Ich gebe die
Erlaubniß nicht " , lautet die Antwort . Die Frau richtet
persönlich die bescheidene Bitte an den berufenen Vertreter , doch
nur ein paar Minuten ihren Mann sprechen zu dürfen .
„ Nein , ich gebe die Erlaubniß nicht, " schallt es
abermals ans dem Munde des Beamten zurück . Die sür
die Umstehenden überaus peinliche Szene hat damit ein
Ende . . . .

So verfügte damals der Staatsanwalt Müller II , als in
der Person des Sozialdemokraten Pötzsch ein in jeder Beziehung
ehrenhafter Mann sich vor Gericht zu verantworten hat ! «.
Bei der Verhandlung gegen H a in m e r st e i n scheint man denn

doch zum theil etwas toleranter und barmherziger gewesen
zu sein .

Freiherr v. Hammersteln hofft , wie «in Berichterstatter

zu melden weiß , daß der Kaiser die Zuchthausstrafe im

Gnadenwege in eine Gefängnißstrafe umwandeln wird ,
wenn er eine kurze Zeit im Zuchthaus gesessen hat . Hammer -
srein ' s Gattin und seine Töchter weilen bei Verwandten in

Oesterreich , diese sind durch einen Freund Hammerstein ' s schon
gestern telegraphisch benachrichtigt worden .

Wieviel Opfer an Leben und Gesundheit der Arbeiter
hat die G e w e r d e - A n s st e l l u n g bis jetzt gefordert ? Auf
der Sanilälswache im Treptower Park sind vom 1. Mai 1395
bis zum 1. April 1896 im ganzen fünfhundertdreiund -
neunzig Fälle behandelt worden . Von den dort Ver -
bundenen waren zirka fünfundzwanzig schwer verletzt ; von
de » Verletzten sind im ganzen sechs verstorben . Und bei einer

derartigen Gefährlichkeit der Arbeit machen bürgerliche Blätter
»och Lärm , wenn die Bauarbeiter in anbetracht der kurzen
günstigen Konjunktur «ine Erhöhung der Löhne fordern .

Die Gewerbe - Ausstellung wird voraussichtlich unter
denen , die auf dein Terrain Geschäfte machen wollen , zu zahl -
reichen inlerefsanten Rechtsstreiligkeiten führen . Ein derartiger
Streit ist bereits in Sicht . Ein hiesiger Groß - Eierhändler hat in
einem der großen Restaurants ans dem Ausstellungsterrain den
Verkauf von Eiern und Brölchen in Unterpacht genominen und
will nun dieses Pachtverhältniß benutzen , um in dem Restaurant
einen Engroshandel mit rohen Eiern zu «tabliren , wobei er die
Kundschafr der übrigen Ausstelluligsrestanrateure erhofft . Der
Pächter des Restaurants will aber Viesen Verkauf nicht dulden ,
indem er meint , daß der Unterpachtvertrag nur den Vertrieb ge -
kockuer Eier zum Zweck des sofortigen Verzehrens im Restaurant
betrifft und sinngemäß auch nur betreffen kann . Da der Eier -
Händler auf seinen „ Schein " bestehen will , welcher ganz allgemein
vom Eierverkaus spricht , so hat ihm der Pächter schon an -
gekündigt , daß er bei der „ersten Uevertreiung " aus dem Lokal
gewiesen werden würde , woraus der Händler eine Entschädigungs -
klage in Aussicht gestellt hat .

Die auf dem Gelände der Berliner Gewerbe - Ausstellung
belegene Unfallstation wird am 27 . April in Betrieb gesetzt
werden und zunächst in der Zeit von vormittags 10 Uhr bis
abends 12 Uhr Hilfesuchenden in gleicher Weise wie die Sanitäts -
wache , welche in der Nähe des Portals III . errichtet wurde
und schon seit längerer Zeit in Thätigkeit ist , zur Versügung
stehen .

Auf eigenthümliche Geschäftspraktiken eines hiesigen
liberale » Blanes wurde kürzlich in der Generalversammlung der
Aktiengesellschaft Chemische Fabrik , Oranienburg hingewiesen .
Es wird darüber gemeldet : „ Einige Aktionäre verlangten Aus -
kunft über die in jüngster Zeil über die Gesellschaft im „ Berliner
Tageblatt " veröffentlichten unrichtigen Angabe » , indem sie ihrer
Entrüstung über solch unmotivirle und unwahre Veröffent -
lichuugen Ausdruck gaben . Der Vorsitzende erklärte hierauf .
daß dem „ Berliner Tageblatt " Berichtigungen zugegangen
feien . und daß eine der Notizen des „ Berliner
Tageblatt " der Gesellschaft mit einen , Hinweis :
unterzeichnet „ Redaktion und Verlag " , zugegangen sei
ilnter gleichzeitiger Beifügung einer Abonnementeein »
l a d u n g. Redner befürwortete , dem eiilstimmigen Wunsch der
Versanimlnng entsprechend , die Angelegenheit zur Kenntniß des
Verlegers des genannten Blattes zu bringen . Der vor -
erwähnte Antrag konnte nicht zu Protokoll gebracht werden , da
er nicht auf der Tagesordnung stand . Ein Aktionär sprach
schließlich den Wunsch aus , die Verwaltung möge die Angelegen -
heit der Staatsanwaltschaft übergeben . " Wird sich das
Tageblatt in dieser Angelegenheit verantworten ?

Eiscnbahnhaltestcllc Eichkamp . Am I. Mai wird , wie
schon mitgetheilt , die Eisenbahnhaltestelle Eichkamp sür den Per -
sonenverkehr eröffnet werden . Tie Hallestelle führt ihren Namen
nach dem am Königsweg ungefähr zehn Minuten zu Fuß vor
dem Personenbahnhof Grunemald liegenden Forsthause Eichkamp
westlich vom Bahnkörper und ist Station der » euerbaulen zwei -
geleisige » Strecke Charloltenburg —Grunewald . Tie Fahrpreise
II. und III. Klasse betragen zwischen Eichkamp niid a ) Grunewald ,
Bellevue , Wilmersvorf - Friedenau , Jnngfernhaide , sowie den
zwischen gelegene » Slalionen 15 und 10 Pf . , b) Stralan -
Rnmmelsbura bis Weißensee 46 nnd 30 Pf . , e ) allen übrigen
Stadt - und Riiigbahn - Slationen 30 und 20 Pf .



Tie Polizeiberordnung , betreffend die Firmen -
f ch i i d e r . der nachzukommen die Berliner Geschäftsleul « bis zum
1. Mai Zeit haben , ist in Schöneberg schon bis zum Id . d. M.
durcbgesührt worden . Mit den verlangten Aenderungen und
Ergänzungen haben sich die Geschäftsleute dort auf verschiedene
Weise zu helfen gesucht , um größere Kosten zu sparen . Einige
haben auf dem Räume , den bisher der Abkürzungspunkt hinter
dem Anfangebuchstaben einnahm , in kleinster Schrift den
Bornamen ergänzt , andere haben das alte Schild
unverändert gelassen und so billig wie möglich ihren vollen
Namen entweder an die Ladenthür oder an das Schaufenster ge
schrieben . In einer einzigen Straße , du außerdem nur mit einer
Seite zu Schöneberg gehört , während die andere aus Berliner
Gebiet liegt , bat sich in 17 Fällen herausgestellt , daß der
Geschäftsinhaber nicht der Mann , sondern die Ehefrau ish
Darüber giebt der volle Vornamen jetzt zuverlässige Auskunft .

Polizeiverordnnng betreffend den Schifffahrtsvcrkehr
ans der Spree . Der ohuehin schon rege Schifffahrtsverkehr
auf den Wasserstraßen Berlins und feiner Umgebung , der
während der Gcwerbe - Ausstellung noch eine erhebliche Steigerung
erfahren wird , hat den Erlaß zweier Polizeiverordnungen noth
wendig gemacht , durch die sowohl die Beleuchtung der Schiffs
fahrzcuge und Flöße , sowie der Verkehr mit Handkähnen « Booten
Gondeln ) geregelt wird . Künftig werden während der Nacht
zeit alle aus der Fahrt befindlichen Schiffsgefäße und
Flöße durch farbige Lichter beleuchtet werden müssen
welche nach der Größe und Art der Fahrzeuge ver -
schieden zusammengestellt sind . Aehnliche Bestimmungen
werden auch für die festliegenden Fahrzeuge gelten . —
Außerdem wird der Gewerbebetrieb aller derjenigen , welche gegen
Entgelt auf öffentlichen Gewässern Personenbeförderung mit
Hanbkähnen oder Booten betreiben , oder solche Fahrzeuge dem
Publikum zur Benutzung auf Zeit überlassen , von einer be.
sonderen Erlaubuiß des Polizeipräsidiums abhängig gemacht
«rerden . welche erst »ach vorheriger Prüfling der Beschaffenheit
und Tragiäbigkeit rc. der Fahrzeuge und zwar jedesmal nur für
die Dauer eines Jahres ercheilt werden «vird . Umer Umständen
kann dem Unternehmer zur Pflicht gemacht «verde », seine Fahr
zeuge entiveder selbst zu führen , oder hierfür zuverlässige und
geschäftskundige Führer zu bestellen . Kindern unter 14 Jahren .
angetrunkenen und des Fahrens unkundigen Personen werden
Kähne und Boote künftig nicht vermiethet werden dürfen .

Teutschland , die fromme Kinderstube . KonfiSzirt
«vegen Majestäts - und Richterbeleidigung sowie
Ausreizung zum Klassenhaß wurde die seit einigen Tagen zur
Verbreitung gelangende österreichische „Maifest - Zeitung " .

Tie Fertigstellung der elektrischen Bahn Behren
( Wilhclmj - Straße - Treptoio zum 1. Mai ist seitens der Unter
nehiner aufgegeben ; es «vird zu diesem Zeitpunkt nur die Strecke
Hollmannstraße . Treptow fahrbar sein . Die Einrichtungen für
die unterirdische Siromzuführung auf der Strecke Behrenstraße .

Holl mann slraße verursachen große Schwierigkeiten , so daß dieser
Theil voraussichtlich nicht vor Mitte Mai fahrbar sein wird .

Bus die SountagSarbeit in der königlichen Münze
haben wir bereits vor längerer Zeit hingewiesen . Jetzt ergreift
in dieser Angelegenheit auch die . Deutsche Tageszeitung " das
Wort . Das Blatt schreibt : Es dürfte «venig bekannt sein , daß
in staatlichen Instituten trotz des Gesetzes über die Sonntags -
ruhe des Sonntags tapfer von früh bis mittags 12 —I Uhr
durchgearbeitet «vird . Diese Thatsache tritt in der königlichen
Münze in Erscheinung . Es giebt Arbeiter in der Münze , die
von Sonnabend Abend bis Sonntag Mittag un « 1 Uhr ununter
brochen beschäftigt sind . — Was sagen die Hüter des Gesetzes
dazu ?

Etwa dreistigtausend Steuerquittnngen von rück -
stäudigen Steuern sind den hiesige » Erhebern gestern zugestellt
worden . Es handelt sich hierbei ausnahmslos um Steuerzahler ,
«velche verzogen und durch inaugelhaste Adreßangabe bisher nicht
zu ermitteln waren .

Im Gcldverkehr sind neuerdings mehrfach statt Thaler
Silberrubel in Zahlung gegeben «vorbei «. Die Rubelstücke sind
genau so groß «oie unsere Thalerstücke und haben ei » sehr ähn
liches Gepräge , so daß bei der gewöhnlich geringe » Aufmerksam
keil im Geldverkehr die Täuschung sehr leicht ist . Es ist dies ,
ohne daß dabei direkt eine Falschmünzerei begangen wird , ein

feivin»
bringendes Geschäft , denn ein Rubel gilt nur 2,Iö M. ,

o daß man . wenn man ihn für einen Thaler ausgiebl , öS Pf .
durch den Betrug verdient , resp . um diesen Betrag geschädigt
wird , wenn man ihn in Zahlung bekommt .

Bei den Militärstcllungen am Molkenmarkt Nr . S ist eS
wiederholt vorgekommeu , daß den jungen Leuten . die sich dort
zur Untersuchung entkleiden «nüssen . Kleidungsstücke entivendet
«vorden sind . Dieser Tage ist sogar einein jungen Manne das
Hemd gestohlen «vorden . Könne » denn keine Schutzleute zur
Ueberivachung der Kleidungsstücke dirigirt werden ?

Die Flucht eines Untcrsuchungsgcfangcneu verursachte
gestern Nachmittag gegen 2 Uhr «n der Ralhenowerstraße eine
allgemeine Jagd . Auf dem Rückwege vom Unters , chungsrichter
nach dem Gefängniß benutzte der schwere Junge die Gelegenheit ,
dem Gerichtsdieuer ans dein Korridor des Parterregeichoffes zu
entwische ». Seine Pantoffeln ließ er stehen und rannte auf
Strümpfen nach den , Ausgangsportale zu. AnS voller Leibes «
kraft stürzte der Portier nach , brachte den Flüchtling an der
Seydlitzstraßen - Ecke zu Falle und beförderte ihn nach Nummer
Sicher «vieder zurück .

Ein Stückchen drastischer BolkSpoesie findet sich an ,
Zaune eines Grundstücks in der Kiesholzstraße . Diese ist an -
läßlich der Gewerbe - Ausstellung regulirt «vorden und bei dieser
Gelegenheit haben die Besitzer der angrenzenden Grundstücke die
Bürgersteige ebenfalls pflastern laffew Nur ein Grundstück , das eines
Herrn Meyer , eiubehrl noch der Pflasterung und ist bei Regenwetter
daherkaum zupassiren . DerEigeirtdümer «rnrd » un von einem Zaun »
poeten wie folgt angedichtet ! . Herr Meyer ließ nicht pflastern
hier , — Er denkt , das Geld erspar ' ich mir , — Was soll ich
theure Steine kaufen ? — Ihr könnt ja hier im Dr — ' rum -
laufen . " — Ein anderer bitlet sehr beiveglich : „ Ach Meyer ,
lieber Meyer , — Opfre cin ' ge Dreier , — Die Sache hat ' nen
Ziveck — Wir sind dann los den Dr —

An die Adresse des „ Mr. H. Ahlwardt , Member Ol the
German Reichstag " ging am Mittwoch Abend ein „ein -
geschriebener " Brief ab . Das umsangreiche Schreiben bejagt ,
daß die unglaubliche Geduld der Wähler und vieler seiner ehe -
maligen politischen Freunde zu Ende sei . Ahlwardt bringe durch
seine Abenteuer die Partei in Mißkredit . Schließlich heißt es . daß
in anbetracht des ganzen Verhaltens Ahlwardt ' s mehrere wohl -
habende Männer , die allen Ernstes der Sache ein Ende machen
«vollen , zu dem Entschluffe gekommen seien , Ahlivardl den Vor -
schlag zu «nachen , er »nöge gegen eine Abstandssumme von
5000 M. sein Mandat niederlegen . Nach Eintreffen der von
einem Siotar zu beglaubigenden Verzichtleistung und nach Ver -
kündigung derselben im Reichslage werde die Summe sofort von
einei » New - Dorker Bankier ausgezahlt werden . Zu einer Er -
klärung über den Vorschlag ist eine Bedenkzeil von 10 Tagen —

nach Eintreffen des Briefes in Amerika — festgesetzt worden . —

Für 5000 M. «vird Ahlwardt schon die Geschichte machen .

Durch ernen Äbsturz verunglückte am Mittwoch Nach -
mittag um 1 Uhr der 21 jahrige Zimmermann Martin Folgner
beim Uinbau der Alsenbrücke . Folguer Halle oben mit Balken -

lege » zu lhun , verlor das Gleichge >vicht und stürzte auf die untere
Rüstiing hinab . Mit sch, »eren inneren Verletzungen wurde der

Verunglückte in einer Droschke nach einem Krankenbause gebracht .

Von einem Schlächtcrfuhrwerk überfahren wurde gestern

IsachmUtag in der Chausseestraße eine ältliche Frau namens

Zimmerling . Der Führer deS Fuhrwerks «vollte , nachdem er
das Unglück angerichtet hatte , davonfahren , wurde jedoch am

Oranienburger Thor festgehalten und von einem Schutzmann zur
Wache sistirt , » vährend die verunglückte Frau nach der Unfall -
station in der Eichendorffstraße geschafft «vurde .

Wcttcr - Prognose für Freitag , de » 24 . April lSVK .

Ziemlich kühles , veränderliches , vorherrschend »volkiges
Wetter mit geringen Niederschlägen und mäßigen nordwestlichen
Winden .

Berliner Wetterbureau .

Nunfi und Tvistenfichafk .
Karl Jmmermann , der heute vor hundert Jahren zu

Magdeburg geboren wurde <24. April 173( 3) , gehört unziveifelhast
zu den «nerkivürdigsten Erscheinungen der nachklassischen Literatur -
epoche in Deutschland . Bei großem Scharfsinn , unge «vöh »licher
Arbeitsenergie und hochragender Begabung war es ihm dennoch
nicht gegönnt , in die Reiben der führenden Geister der Nation
zu treten . Wenn irgend ein Menschenschicksal die

Abhängigkeit selbst des hochentivickelten Geistes von Zeit -
und Gesellschaflsverhältnissen beweist , so thut es das
Laos Jmmermann ' s . Nur etwas über viernndvierzig Jahre
wurde Jmmerniann alt ; und in einem seiner Hauptiverke , dem
Roman „ Die Epigonen " , hatte der Dichter , der damals kaum die
Höhe des Mannesallcrs überschritten hatte , de » Zwiespalt
zivischen Wollen und Vollbringen , der seine Zeitgenossen »vie
ihn selbst betraf , mit bitterer Erkenntniß bloßgelegt . Der Begriff
Epigonenthnm gelangte durch Jmmerniann in die Literatur .

Die klassische Periode war vorüber ; das Höchste , was das
Bürgerthum an geistiger Kraft auszugeben halte , war ausge -
geben . Erschlafft waren Geister und Seele » und in den Zeile »
arliiseligster Reaktion zu Aufang unseres Jahrhunderts wurde
man reif für die träumerische Romantik . Ulibestimmte
Sehnsucht hatte die Gemüther erfaßt . Man versenkte sich
in mystischen Katholizismus , man verklärte das Mittelalter
bis zur Märchenpracht , man floh in der Kunst vor der „ gemeinen
Deutlichkeit der Dinge " , vor dem Lebensernst in phantastische
Illusionen , und häufig in ei » schöngeistiges Spiel für empfind
same Seelen . In solcher Atmosphäre «var Jmmermann groß
geivorden ; und «vietvohl seine Erziehung gewiß nicht danach an -
gelhan «var , ihn den roinantischen Schivarmgeistern zuzuführen :
ihren , Einfluß konnte der Dichter sich nicht entziehen . Der
geistige Gesichtskreis in Jmmermann ' s Elternhause «var

eng begrenzt . Der Vater war ein altpreußischer
Beamter . Der Sohn mußte de » gleichen Beruf «vählen
Da war alles wohldisziplinirt , verständige Tüchtigkeit galt
mehr als ausschiveifeuder Geniekultus , «vie ihn die Roman
tiker pflegten . Und dennoch zog die damalige Romantik , die ge�
schivorene Feindin des wohldisziplinirten und nüchternen Karl
Jinniermann in ihren Wirbel . Wiewohl er von Hanse eher
scharssichtiger Beobachlung zugethan war , als unklaren ,
Schwärmen , «viewohl er ganz gewiß auf realem Boden
heimischer war als in ausschiveifender Palhetik und
philosophisch - grüblerischen Poesie » , so »vagte er sich
doch an Dichtungen , «vie seine Neugestaltung der Dierlin - Legende ,
«vie seine düstere Trilogie „ Alexis " ist . Vor naiver Schaffensl
kraft überiviegt da trotz tiefer , mächtiger Einzelheiten die
grübelnde Reflexion . Auch sein Trauerspiel in Tirol ( Andreas
Hofer ) , das man neuerdings der Bühne «nieder gewinnen «vill , ist
nicht naiv - volkstbümlich in « höchsten Wortsinn .

Das Epigoneulbuu , lastete eben auf Jmmermann ' s
Schultern . Die alten Ideale hatten ihre Geltung verloren und
die Zeit für jungen EnlhusiasniuS »var noch nicht gekomnren .
Stark - sozialistifche Instinkte , «vie sie der geniale Heine schon
in seinem Jugendiverk Ratcliff offenbarte , konnten in dem
Sohn eines streng royalistischen preußischen Domänenraths
nicht auftauchen , und so trat Jmmermann » irgend recht auf
Neuland . Erst dtlrch die beide » Hauptiverke seiner letzten Lebens -
jähre , durch das großangelegte Kulturgemälde „ Die Epigonen "
und durch den ziveigetheilten „ Münchhausen " , ein Meisterstück
von Zeitsatire und zugleich von treuherziger , klarer Wahrheils -
schilderung in einer Dorfnovelle gewann er vorbildliche Be
deutung . Hier stand er fest , hier fand er verlraule » Boden
unter sich ; und während die Werke seiner Jngendperiode ver -
gessen sind oder wie „ Merlin " »>nd „ Alexis " den Literarhistoriker
zumeist anziehen , ist von den Epigonen und den « Münchhausen
wirklich befruchtendes Lebe » ausgegangen , und die Dorsnovelle
aus dem Münchhause » ist Volksbuch geblieben bis zum heutige »
Tag oder verdiente wenigstens es zu sein .

Eine Ausstellung von Werke » des verstorbenen Malers
Robert Wartbmüller ist am Donnerstag iin zweiten
Corneliussaale der Nationalgallerie eröffnet «vorden .

Theatcr - Chronik . Im Schiller - Theater kommt beute
zur ersten Ausführung das einaktige Lustspiel Unter Brüdern
von Paul Heyse und der Schivank Der Zankapfel von Paul
Lindau . Diesen beiden Slücken voran geht Jordan ' s drei -
aktiges Lustspiel D««rchS Ohr . Morgen Nachmittag gebt
als Schülervorstellung Wilhelm Tell i » Szene . — Der
Verein Probebühne hat mit Rücksicht auf die am
nächsten Sonntag in » Berliner Tbeater stattfindende Wohl
thätigkeitSmatinee die bereits angekündigte Anfführung der Faxe »
macher von Karl Werkmeister und des Eiuakters Die beiden Doktoren
von Edela Rüst um 8 Tage verschoben . — Im National - Theater
«vird heute statt des angekündigten Schauspiels Der Pfarrer von
Kirchfeld auf allgemeines Verlangen das bekannte Berliner Sitten -
bild Am Abgrund gegeben . Morgen geht Lessing ' s Nathan der
Weise in Szene . — Konrad Dreher bringt nächste » Montag
im Z « n t r a l t h e a t e r die Posse Casimir und Isidor
und den Einakter Ter blaue Teusel zur Aufführung . — L' enfant
jrodigtie , die dreiaktige Panlomine , die Sonntag , 26 . April in der
lLoblthätigkeitsmatinee des Berliner Tbeaters zur Aufführung
kommt , «var vom Verfaffer Michel Crrre fils und dem Komponisten
Andre Wormser ursprünglich nur iür einen Pariser Künstlerverei »
bestimmt und «vurde am 14. Juni 1L30 im Gerole funam -
bulesque zum ersten Male aufgeführt . — Das Lustspiel - Ensemble
des Lessing - Theaters «vird deinnächst in « Bremer Stadt -
Tbeater gastiren . — Für das T h e a t e r d e s W « st e » s ist
nunmehr auch Frau Auguste Wilbrandt - Baudius engagirt «vorden .
Herrmann Sudermann feiert an , 30. April das Jubiläum
des vierhunderlfünfzigsten Abends , , reicher der Darstellung seiner
Werke im Lesstng - Theater gewidmet ist . Es wurden gegeben :
Die Ehre 177 Mal . Sodoms Ende S4 Mal . Heimalh 136 Mal
und Die Schinelterlingsschlacht 27 Mal . dazu 26 Wiederholungen
von Glück iin Winkel . — Auf der Bühne des Olympia -
Riesenthealers , Ecke Magazinstraße , wird z. Z. die Regen -
Vorrichtung angebracht , durch welche eine Fenersgefahr absolut aus -
geschlossen ist , da hierdurch die Möglichkeil gegeben ist . die ganze
Bühne im Zeitraum von einige » Sekunde » »inter Wasser zu
setze ». — Zwischen Pollini und der nach Amerika ausgerückleu
Sängerin ist jetzt »vieder Frieden geschlossen «vorden . Die
Künstlerin tritt in der nächsten Saison wieder im Hamburger
Sladttheater auf . Böse Zungen behaupten , daß die ganze
Konlraktbruchsgeschichle , die seinerzeit viel Geschrei erregt hat ,
nichts als ein abgekartetes Spiel gewesen sei .

Vevmifitzkes .
Friedrich ll . von Preußen renommirte bekanntlich gern mit

seiner Toleranz in rellgiö ' e» Dingen . Dies geschieht auch in
einem kurz nach dem siebenjährigen Kriege geschriebenen Brief an
die bigotte Kaiserin Maria Theresia , der zetzt die Runde durch
die Presse macht . In einer a » sich gleichgiltigen Sache schreibt
der König : „ Nun ziveifle ich keineswegs , Ew . Kaiserl .
und Königl . Majestät «verden mir die Gerechtigkeit «vider -
fahren lassen und mir glauben , daß die Rücksicht auf

Religiöse B o r t h e i l e bei mir weder in Ad «

ministration der Justiz noch in Distribution der Gnaden den

allergeringsten Eindruck niache . Von meinen Unter -

thanen sordere ich weiter nichts als bürgerlichen Gehorsam und

Treue . So lange sie hierunter ihre Pflicht beobachten , erachte ich
mich » viederum verbünde ««, ihnen gleiche Gunst, Schutz und

Gerechtigkeit angedeyen zu lassen , von »vas vor Spekllla -
tiver Meinung in Religionssachen sie auch

sonst eingenommen sein möchte » . Diese zu beurtheilen
» nd zu richten überlasse ich lediglich demjenigen , welcher
über die Gcivissen der Menschen allein zu gebiethe »
hat und von den , ich mir so verkleinerliche Vorstellungen

nicht niachen kann , daß ich glauben sollte , daß er zur Aus -

sührung seiner Sache menschliche Assistenz von

Nöthen hätte , oder ihm angenehn « sein könnte , «venn « nan

ihn hierunter , es sei durch Gewalt , oder durch Kunstgriffe , oder

andere , indirekle Wege beförderlich zu sein vorbildet . "

Hundertdreißig Jahre nach dieser Kundgebung des „er -

leuchteten Despoten " erfreut sich Preußen - Deutschland bekanntlich
des berühmten Religions - Paragraphen im Strafgesetzbuch .

Ueber Ahlwardt n,it dem Revolver berichtet die „ New -
Bork er Stanls - Zeilung " vom ö. d. M. : „ Vor Rekorder
Mc . Donough in Hoboken hatte gestern der „ » varme Enwfang " ,
den man dem Judenhetzer Hermann Ahlivardt au « Montag
Abend in der ersten Slraße bereitete , ein Nachspiel . Ahlwardt ,
der nebst seinen Angreifern verhaflet wurde , weilereinen Revolver

gezogen , war im Laufe der Nacht gegen Bürgschaft , die der Wirth

Alfred Blume gestellt hatte , entlassen «vorden , blieb aber in Hoboken ,
um sich rechtzeitig zum Verhör einfinden zu können . Er hatte Anwalt

I . L. Weller engagirt und wurde zuerst vernommen . Der „ Rektor
aller Deutsche » " erzählte dem Rekorder , »vobei sein Sekretär Ernst
Mendel als Dollnetscher sungirte , daß er aus dein Wege nach
dem Lokale , wo eine Versammlung des „ Antisemitenvereins " statt -

finden sollte , von etwa 100 Juden umringt und mit dem Tode

dedroht worden sei . Auf die Frage des Rekorders , ob er einen
Revolver gezogen , fuhr Ahlivardt fort , daß er nach eine «««
Studium der Bundesverfassung zu der Ansicht gekoinmen sei ,
daß er einen Revolver tragen könne . Er habe deshalb in

New - Aork um die Erlaubuiß dazu nachgesucht und diese
auch erhallen . Als er angegriffen «vorden , habe er den Revolver

gezogen . Weller war auch der Ansicht , daß ein Ausländer ein

Recht habe , eine Waffe zu tragen , und der Nekorder vertagte das
weitere Verhör bis Nachmittag , wobei er bemerkte , daß Ahlivardt
ein öffentlicher Gemeinschaden sei , «veil er überall Ruhestörungen
vcritrsache ; die Israeliten hätten jedoch kein Recht , Ahlivardt

anzugreisen , und die drei Arrestanten wurden unter Prozeß -
bürgschaft gestellt . Ahlivardt mußte auch Bürgschaft stellen .
daß er als Kläger erscheinen «verde . Am Nachmittag
beivies Weller zwar nicht die Richtigkeit seiner Behauptung ,
aber Ahlivardt «vurde vom Rekorder dennoch oh>«e Strafe ei«t -

lassen . Ehe das Verhör beendet «var , xivollle Michael AaronS -

berg von Nr . 364 erste Slraße , Hoboken . einen Haftbefehl gegen
den Judenhetzer erwirken , «veil dieser ihn «nit dem Revolver be -

droht habe , aber der lltekorder ging nicht darauf ein . Aarons -

berg erwirkte dann einen Haftbefehl beim Friedensrichter Sey -

mour , und nachdem Ahlwardt vor den Richter gebracht und

gegen 300 Dollar Bürgschaft für sei » Erscheinen zum Prozesse
entlassen « Vörden , ließ er Aaronsberg «vegen Meineids ver -

hasten . "

Vo > n Treibe » der gebildete » Jugend . Wegen Zivei -
kainpfs mit tödtlichen Waffen ( Mensuren ) verurtheilte nach der

„ Volks - Ztg . " in Aachen die Strafkammer vierzehn Schüler der

dortigen technische » Hochschule zu je drei Monaten Festung .

Eise » tbahnungliick . Aus München wird voin 23 . April
berichtet : Auf der Station Tauberseld stießen gestern Abend ein

Personenzug und ei » Güterzug zusammen . 13 Wagen si >«d stark
beschädigt . Eine Person wurde verletzt . Der Materialschaden
ist bedeutend .

Zweideutig . Ans einem thüringischen Orte «vird folgendes
drollige Mißverstäudniß berichtet : Ein dortiger Verein hielt
eine Sitzung ab ; das Protokoll der vorigen «var verlesen , ein

Vortrag gehalten und darüber diskutirt «vorden ; endlich kam
man zur Erledigung des Fragekastens . Nachdem einige
Fragezettel geöffnet und beanttvortet «vorden «vare » .
eutsallete der Vorsitzende einen Zettel , aus den « er
laut vorlas : „ Ihr seid ja alle Brummochsen ! ! " Und

gleich binlerher entfuhr den , Vorsitzenden die Aeußeriing : „ Das
«st doch gar keine Frage ! " Er wollte damit nalürlich nur
sage », daß der Fragekasten » ur für Fragen bestimmt sei ,
aber die Ziveideutigkeit seiner Wort « entsachte alsbald allgemeine
Heiterteil .

Die ergiebigste Petrolenmqnelle der Welt befindet sich
auf dem eurovä «sche » Kontinent und zivar bei der russischen
Stadt Baku . Sie gehört » eben dem sie umgebenden Petroleumsee
dem Tatarenfürsteu Assadoulajeff . dem reichsten Manne der

genannte » Stadt . Diese Erdölquelle dringt mit riesiger Kraft
aus der Erde und springt bis zu einer solchen Höhe , daß man
sie meileniveit sehen kann . Der Ertrag dieser Quelle beträgt
täglich 36 000 000 Pfund , die . nach dem heuligen Petroleumpreife
berechnet , dem glücklichen Besitzer 100 000 Fr . per Tag eintragen
«vürden , wenn es «hin möglich «väre , diese ungeheuren Quantitäten
iniluer an den Mann zu bringen .

Tic Röntgen ' sche » X- Strahlen sind bereits gerichtlich
sanktionirt . Aus Wichita in ttanias «vird nämlich unterm
4. April berichtet : Das hiesige Bundes - Distriktsgericht hat
Kathodenbilder , die nach dem Röntgen ' schen Verfahren hergestellt
sind , als giltiges gerichtliches Beiveismitlel faktisch anerkannt .
Ein gewisser Peter Noel , den « auf der Santa Fc - Bahn ein
Unfall zugestoßen «var , klagte gegen die Bahngesellschast auf
40 000 M. Schadenersatz , «veil ihm ein Handgelenk durch die von
der Bah » angestellten Aerzte falsch eingerichtet und er auf
diese Weise verkrüppelt sei . Es entstand nun die Frage .
auf welche Weise der beste Beweis für den Zustand des Hand -
gelenks erlangt «verde » könne , »«»d der Gmchtshos , soivie die
interesstrten Parteien kamen darin überein , daß der Ziveck am
besten durch Aufnahme eines Kathodenbildes nach Rönlgen ' schem
Muster erreicht werde » könne . Infolge deffen beauftragte der
Gerichishof Herr » L. Blake , Professor der Elektrizität an der
Siaaisuniverfität , ein solches Bild i » Gegenwart von Zeugen i «n
Gerichtssaale selbst atlfzlliiehme ». Die Aufnahme sollte an ,

April stattfinden ; wie sie ausgefallen ist und ob Peter Noel
seine » Prozeß gegen die Bahngesellschaft mit Hilfe der X- Strahlen
geivonne » hat , darüber liegen noch keine Nachrichten vor .

Briefkasten der Redaktion .

Verein für gesundhcitsgeinäße Erziehung der Jugend .
Das Lokal , i » ivelct «eui Sie tage », ist für uns nicht frei , deshalb
kann die Notiz nicht in «inseren Vereinskalender aufgenommen
«verden . — Verein „ Psyche " . Desgl . und außerdem al «ch noch
Klopfgeifter !

Schriftsetzer . Wenden Sie sich an Lietzke , Schwedterstr . 33 ,
dort eryalten 4- ie Auskunft .

G . N. 48 . Für Leute , welche in der Lage sind , s ä m m t -
liche Separatatlsflellnngen neben der Ausstellung besuchen zu
können , bietet das Buct « allerdings Vortheilc , da auf dasselbe
vielentbeils mehr oder minder erhebliche Eintrittspreis -
Ermäßigungen zugcstauden sind .

Talnbo » « r Ivo « . In Moabit , Perleberaerstr . 9, bei Ditt -
man » . Mirtlvoch » nd Sonnabend vo » 9 —10 Uhr abends .

Th . Lchnia » » . Zur Veröffeiiilichnng eignet sich Ihre Zu »
scbrljl nicht . Ww haben sie cunin Vc« lraiieusma >« n der Schneider
übergeben ,



Rndolf . ( Bä) : Schlvedterfiraße . „ Der Bureau - Angestellte " ,
Mexandrinenstr . 116 » , Hos 2 Tr . s

Nr . 10 « . Nein . — G. H. Ist das Haus ( freiwillig ) ver -
kauft , so gehen die Miethsverträge ohne weiteres mit allen Rechten
und Pflichten auf den Vermiether über . — Patzold . Eine Taxe
für Hebeammen besteht nicht : K — ! 2 M. für die Entbindung ,
1 —2 M. für jeden Besuch werden für angemessen erachtet .
— Langestraste , K. 100 . Sie können jederzeit das Strafgeld
unter ausdrücklichem Hinweis , daß Sie die Strafe zahlen , der
Gerichtskasse einsenden . Das von Ihnen Eingesendete kann nicht
auf die Kosten , statt auf die Strafe gegen Ihren Willen ver -
rechnet werden . — O. M. und R . 75 . 1. Einen bestimmten
Aliinentensatz setzen die für das Landrecht geltenden gesetzlichen
Bestimmungen nicht fest : 12 Mark 50 Pfennige werden für die

Zeit bis zum zurückgelegten 6. IS —18 M. für die Zeit bis zum
zurückgelegtem 14. Lebensjahr als angemessen erachtet . 2. Ein

Vergleich über die Höhe der Alimente muß vom Vormund und
vom Vormundschaftsgericht genehmigt sein , um Giltigkeit zu
haben . 3. Durch vorherige Klage . 4. Darüber bestehen ver -

schiedene Gesetze . — I . S . 125 . Bis 1. Mai . — Rix -
dorf 10 . Das Aufgebot der Verlobten muß bekannt gemacht
werden : in der oder in den Gemeinden , woselbst die Verlobten

ihren Wohnsitz haben , ferner , wenn einer der Verlobten seinen

gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb seines gegenwärtigen Wohn -
sitzes hat , auch in der Gemeinde feines jetzigen Aufenthalts . Hat
einer der Verlobten den Wohnsitz iunerhalb der letzten sechs
Monate gewechselt , so ist das Aufgebot im beiden Gemeinden be¬
kannt zu machen . — A. U. Kommen Sie in die Sprechstunde .
— Roth 100 . Sie sind nicht verpflichtet , eine Fensterscheibe
zu ersetzen , die Ihr über 7 Jahre alter Junge zerschlagen hat . —

B . W . 2 . Vom Todestage ab . — G. Müllcrstr . ISZd .

Sprechen Sie m i t den Statuten gelegentlich in der juristische »
Sprechstunde vor . Ist Ihre Darlegung zutreffend , so sind

Sie zur Rückzahlung der neun Mark an die Kaffe verpflichtet .
— A. B . 100 . Sie müssen von neuem reklamiren ; die jetzige
Einschätzung betrifft dieses , also ein anderes Steuerjahr als die

vorjährige . — Oswald , A. V. 100 . , A . R . Nach zutreffender
Ansicht haften Sie weder der Kasse noch einem anderen
Gläubiger Ihrer Frau für deren Schulden . — O. Kl . Buchholz .
Wenden Sie sich mit einem Antrag auf Invalidenrente
an die Versicherungsanstalt , Klosterstr . 41. — K. 100 . Eine
Bestimmung , die vorschreibt , dem Handlungsgehilfen Zeit zu ge-
währen , sich um eine Stellung zu bemühen , besteht nicht . Eine
für alle Arbeiter dahingehende Bestimmung war in der Kom -
Mission des Bürgerlichen Gesetzbuches von Frohme und
Stadthagen gestellt , wurde aber abgelehnt . — B . M . 100 . Ja .
— I . D. , Stralsund . Den Lohn bis zum Oktober hat der
Gras zu zahlen . Zuständig für die Klage ist das Amtsgericht .
Der Lohn verjährt erst mit Ablauf von 2 Jahren vom Ausgang
des Jahres ab gerechnet , in dem er fällig war . — H. K. 88 .
I . Die Aufforderung ist berechtigt . 2. Die allein bei dem einen

Zwischenmeister arbeitenden beiden Mädchen sind versicherungs -
pflichlig . — Willibald - Alerisstr . 20 . Ohne mündliche Rück -

spräche unverständlich . — C . Korn 100 . Das Geschenk kann
innerhalb K Monaten widerrufen werden . — W . D. 200 .
1. Nein . 2. Dazu bedürfen Sie keiner Erlaubniß .
— C. B . 5 , Strausberg R . Ja . — Beuffelstraste C. A.
1. Ja . 2. Die können Sie aus dem Adreßkalender und aus dem
Arbeiteralmanach ersehe ». 3. Bei späterer Entschuldigung selten
mehr als Verweis , sonst 1 —3 Tage Arrest . — A- R . 117 . Sie
müssen noch klebe ». — P . F . Versicherung . Sie können nicht
einseitig gänzlich zurücktreten , fondern sind noch an de » Verlrag
gebunden . Strafbar sind Sie nicht . — M. , Iserlohn . 1. Nach
zutreffender Ansicht haben Sie sich nicht strafbar gemacht , da die
betreffenden wohl als Mitglieder angemeldet , aber als solche noch
nicht aufgenommen waren . 2. Schicken Sie die Akten unter Bezug -

» ahme aufJhre Anfrage an uns zu Händen des Gen . Stadthagen ein .
— W . M . 2 . Steuerfrage . Die Beiträge zur Klebe - Anstalt
sind vom Einkommen abzuziehen . Was Sie unter „ Vergütnng
für Handwerkszeug " verstehen , ist unklar . Vielleicht sprechen Sie
in der Sprechstunde vor . — F . R . 27 . Wenn das Bild so
schlecht ist , daß es als Photographie nicht zu erachten ist . Sie

auf dem Bild nicht erkannt werden können , so sind Sie weder

zur Abnahme des Bildes , noch zur Bezahlung verpflichtet . Ob
das Bild treffend ist , darüber hat das Gericht zu entscheiden .
— M. in B . I . Die Forderung ist nicht verjährt , derlKaufgelder -
rest kann noch verlangt werden . 2. Die kontraktlichen� Be -

stimmungen des Miethsvertrages sind auch dann giltig , wenn
der Mielher sich nach einem anderen Ort begiebt . — L. 18 ,
H. I . 17 , S . 102 , A. S . 11 . Nein . — Philanthrop , t . S2.
2. Sowohl die Altersrente wie die Jnvaliditätsrente richtet sich
in ihrer Höhe nach der Anzahl und der Höhe der geleisteten
Beiträge . Die Berechnungsart für den Einzelfall finden Sie in

Stadthagen ' s „ Arbeiterrechl " S. I9S und 199 ausführlicher dar¬

gelegt . 3. Nein . — R . M . 42 . Die Ehefrau haftet nur mit ihrem in
die Miethswohnnng eingebrachten Vermögen für die Miethsschuld .
— Genike . 1. Der Antrag aus Bestrafung wegen Beleidigung
muß spätestens innerhalb 3 Monaten von der Zeit der Kenntniß
ab bei Gericht gestellt werden . 2. Die 6 Paragraphen , deren
Inhaltsangabe Sie wünschen , können nicht zum Abdruck ge -
langen . Sprechen Sie in der Sprechstunde gelegentlich vor . —

Z. 100 . 1. Nein . 2. Als kritische Zeil bei außerehelichem Ge -
schlechtSverkehr erachtet das gemeine Recht , das sächsische Gesetz -
buch , das badische Gesetz , das gothaische Gesetz und das alten -
burger Gesetz den Zeitraum vom 182 . bis 390 . . das preußische ,
sondershausener , rudolstädter , meiningische . Weimarer Gesetz
und das Gesetz für Reuß jüngere Linie den Zeitraum vom
132 . bis 302 . , das koburgische Gefetz diej Zeit vom 210 . bis 280. ,
eventuell auch den 180 . bis 300 . Tag .

Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegeuiiber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 24 . April .

Gpernhan « . Der Ring des Nibelungen .
Vorabend : Das Rheingold .

Zchanspielhan « . Doktor Klaus .

Aentschr » Theater . Jugend .
Lefflno - Theater . Das Glück im

Winkel .
berliner Theater . Die Jounalisten .
Ueneo Theater . Der Pfarrer von

Kirchseld .
Üestdenk - Theater . Hotel zum Frei¬

hafen .
Friedrich - MUHel»»städt . Theater .

Der Hungerleider .
Schiller - Theater . Durchs Ohr .

Unter Brüdern . Der Zankapfel .
Selle - Allianre - Theater . Die Reise

um die Erde in 30 Tagen .
TheaterUnterden Linden . Niniche .

Chansonnettes .
Tentrat - Theater . Der Schwieger -

vater .

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Alrranderplah - Theater . Die
Musketiere im Damenstift .

N» ich » haU » n - Theater . Die kleinen
Lämmer . Vorher : Die Ballet -

schule .
Uational - Theater . Am Abgrund .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .

stellung .
Kaufmann ' « Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Durchs Ghr . Unter
Krädern . Der Zankapfel .

Sonnabend , nachm . 3 Uhr : Wilhelm
Tell . Abends 3 Uhr : Durchs
Ohr . Unter Krädern . Der
Zankapfel . _

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 80 .

Gastspiel des Conr . Dreher - Ensembles

vom Gärtnerplatz - Theater in Manchen .
Conrad Dreher als Gast .

Auf uielfeitiges Uerlangen :

Der Schwiegervater .
Poffe mit Gesang in 3 Akten .

Anfang �s8 Uhr .
Sonnabend : Der Schwiegervater .

Nlltionat -Thwter.
Große Frankfnrterstraße 132 .

Direktion : Mar Samst .

UolKo - Uorstellung | n bedeutend

ermäßigten Preisen .

Anr Abgrund .
Schauspiel in 4 Akten von H. Ganske .

Regie : Max Samst .

Morgen : Nathan ver Weise .

Molpl » Ernst - Theater .
Zum 20 . Male :

Das flotte Berlin .

Große Ausstattungs - Gesangsposse in

3 Akten von Leon Treptow und
Ed Jacobson .

KupletS und Quodlibets von G. G ö r ß.
Musik von G. Steffens .

or * 2. Akt : „ Alt Berlin . "

Anfang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

eastan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165 .

I V De1 *

> Ballon - Mensch| eu |
mr

Allerseelen
* * die sensationelle Jllnsion .

Kasperle - Theater . • Concert - Kapelle .

Urania
Anstalt für volksthümllclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panopticum .
Echter

Dart «
ans der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen .

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

Om- Thkliter .
Welt - Restaurant

37 . Dresdenerstr . 97 .

Im vordere » Saal täglich :
MF * Weltberühmte

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss

Direktion : Alois Ebner .
BMI Entree vollständig frei ! W»

Konntag , den 26 . April :

Große Variete - und

Speziillitiltell-Vorßellling.
Anfang 6 Uhr .

Wev ist Rudinoff ? ? ?

Rudinoff macht alles ! ! !
Jeden Abend 9l/2 Uhr :

Die geniale Rudinoff

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraste , Kolonnaden .

Bomben - Erfolg des neuen

Programms .
JMT Die Uimrode . - WS

Die deutschen © ichen .
Die lebende Brücke .

Jean Bayer
mit seinen Lokal Schlagern .

Burlas iiresßrte Lmn .
Die reizende Lnftfee Albertiua .

Ferner 18 Nummern .

AMeikiillstlWeReklWe .

Rautenberg ' s Utsiile ,
Oranienstr . 180 . 1064b *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlunge » .

Tcstillation und Restauration , gut
gehend , ist sofort billig zu verkaufen

wegen Uebernahme eines Theaters . Adr .
N. H. 100 , Postamt 29 , Nostizstraße .

Zwei alte englische Puppen zu
kaufen gesucht . Hamann . Liegnitzerstr . 17.

Apollo Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Unr noch l >i » SO . dieses Monats
das erfolgreiche

April - Programm .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Am 1. Mai 1896 :

Mpm der SMlller-Saison
und des

( toncert - Garteiis .

VWnlilg mes PttMnm .
Alcazar .

Varidtd - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Mincr Mu .
Poffe mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Morell Stuart ,
Gallerie berühmter Männer .

Antreten d. gesammten Kttnstler -

personals in sein . Glanznummern .

Ans . Wochent . 8 U. ♦ wPf .
Sonnt . 6' | 2 ,

I R. Winkler . I

zu Bezügen ausreichend
in Phantaste . Uips , Damast ,
©repe , ©obelin , Mognette
und Uläsch sowie Sattel -

taschen spottbillig .

J . Adler ' Ä '
Spandanerstraße 30

gegenüber dem Rathhause .
Reichillustr . Preisliste gratis u. franko .

Uf Ofl . ' linil «' Krrikon , Meyer .
DIUCKUtlUo Brehm ' s Thierleben ,
Bücher jeder Wissenschaft lauft
* Antiquariat Kochstr . 56.

* WM- Tie wcllbctann «» ' ms

Kettfedern - Fadrik
duftae Lustig . Berti » 8. , Prm,enstr . 46.
oftltnbet gegen Nachnahme <»>ch! untee 10 M )
garant . neue vorzügl. Mlleeide Bettfedern ,

b. P! d 55Df. Halbd - unead . vsd. M. I. 2d
h. «eifte Sallidauncn , d. Pid. M. l ' iS,
»oriiigliche Saunen , b. i' fb. ®. 2,85.

OV Bon diesen lautun genug, »
3 Bfund zum größten Obcrbett .

l _ Verraclung loitb nt »t b�rcetnet �

Strickmaschinen
ans der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig für Männer , Frauen u.
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Homburger » Heilige-
geiststr . 49 . Berlin . 4S46L '

Herren- inili KnubeMimbe
kauft man ain besten und billigsten

in her Fabrik Wrangelßr . 31,
Ecke Oppelnerstraße ,

'

M
H. Harbanm .

MilohkObel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straße Ur . 28 .

Feen - Palast , 22.Burg -
Strasse

Gastspiel der sensationellen Tärkenringer .

z«tn»tiol >«le üiiUli - Ttwc " - ssn - »- V Memisch .
Heute , Freitag , den 24 . April , unter anderem :

Griedsisch - römisdfer Doppel - Ringkampf .
ÄS . Wmi Sintr tÄSlr . « «lir
DstFT ® ie Ringkämpfe dauern b i s zur Entscheidung .

Dazu das kolossale und erfolgreiche Spezialitäten - Programm .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 3 Uhr . Entree 00 Pf . bis 1 M. 30 Pf .

Sonnabend : Ringkamps Sultanringer Hemisch mit Hermann Firch .

Hoch lebe das Geburtstagskind Josek
Kotzian . C. K. M. Loren z.

Skuckskeuve .
Um Jrrthümer zu vermeiden , erkläre

ich , daß wir den Lohntarif bewilligen
unter der Voraussetzung , daß beide
Kommissionen baldigst einen wirklich
zu erfüllenden Verlrag abschließen .
Einen Vertrag aber auf drei Jahre
zu unterschreiben , wovon jeder Meister
und Gehilfe bewußt sind , daß er nicht
gehalten wird , daß ist Komödie und

unterschreibe ich nicht . 1073b

Kottiieimer

in ? irmki Gotilidmei ' & Mülller .

Gesang - Uerein .
neugegründet , m. Inventar , sncht stimm -
begabteHerren . ZusammenkunftSonntag
vorm . 10 —12 bei Eohde , Waldstr . 58.

Mariannenstraßc 35 .

Von allen Schuhen u. Stiefeln in der Welt ,
Erhält man die besten für ivenig Geld ,
Nur bei Schuhmachermeister Adomzent ,

660b Berlin ,
So will man ' s haben , da geht man hin .

Reparatur schnell und sauber .

Roljtabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikatious - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krnnnenftraste Ur . 185 .

ophastoff -
Kcstc

in Uips , Damast , Crspe .
Phantafte , Gobelin und
Plüsch spottbillig . ' "

astT " Proben franko :

StafnWl in

Emil l . elevre , ÄS ' s .
oBnamam 158 .

Mobel - Ansverlmuf ,
passendste Gelegenheit sür Brautleute . In
meinem gröhten Möbelspelcher , Neue König -
ftraße 59, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Durch
sehr große , billige tSelegenheitseinläufe ist eS mir
möglich , schon ganz « Wirlhschasten sür so, loa,
zoo Marl abzugeben . Dheilzahlung gestartet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleidersptnd IS Marl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Berttlows so Marl . Muschelsptnden
85, Bettstellen mit Matratzen lS Marl , Sophas
ls , Eäulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5»,
Drümeaur mit Säulen und KrpstallglaZ so,
Herrenschretbstsch , Plllschgarntluren «v Marl ,
Paneelsopha » 75 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate lostensrei aus
meinem Ausbewahrungsspetcher lagern , werden
durch eigene Bespanne tranSporttrt , auch nach
außerhalb� _

4581L *

Achtung I Achtung I
Kiinstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten bei
Bestellung umsonst .
Gnchel , Lausiyerplatz 2, Elsasserstr . 12

Ermäßigte Fleischpreise :
Schweinefleisch 50 Pf . , bei 5 Pfd .

Abnahme 45 Pf . , Hammelfleisch 50 Pf . ,
albfleisch 30 Pf . . Liesen 45 Pf . .

Schweineköpfe mit Backen 30 Pf .
T . Kichlor , Stralau Nr . 48 .

Ein seit 12 Jahren gutgehendes
Vorkost - u. Griiukram - Gcschäft ist
sof . bill . zu verkaufen Pritzivalkerstr . 4.

Waldvögel , Vogelbauer , große Aus -
wähl , sprech . Papageien , Wellensitliche ,
Zwergpapageien . Sonnenvögel , billig ,
4900 ' G . Schnelle , Jnvalidenslr . 7.

2 Beltstellen , wenig gebraucht , verk .
Kinne , Schscheu str . 4, 3 Tr . 1053b

Empfehle alle » Freunde » und Be -
kannten mein

m «. BtirW - BittlM .
4817 * A. Günther ,

Frankfurter Allee 16 .

Zentral - KraM- MerbMe
her iieuWn Wagenbailer

( E. H. Nr . 8) Filiale Berlin II.

fodes - �uzcelgs .
Am Mittwoch , den 22. April , früh

6 Uhr , verstarb unser langjäbriqcs
Mitglied 1074b

August Kremp .
Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , de » 24 . April , nach «, . 4 Uhr ,
vom Trauerhause Ackerstr . 83 —34 .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand . I . A. : H. Kude .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere einzige Tochter , Schwester
und Schwägerin , die Blumenbinderin

Louise Klein ,
geb . Haha .

' 10706

am 21 . d. M. an der Proletarier -
krankheit sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
26. April , nachmittags 2Vs Uhr , vom
Trauerhause Fibiclnstr . 31 ». nach dem
dem Begräbnißplatz der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allee , statt .
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen .

Nach langem Leiden verstarb am
Mittwoch mein lieber Man » , unser
guter Vater und Sohn , der Schankwirth

Albert ZiemS .
Beerdigung Freitag , 24 . April , nach -

mittags 5 Uhr , vom Trauerhause .
Pankstr . 52 , nach dem Dankeskirchhof .
Blankestraße . 1063b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Heute erscheint :

Die FveiinnurePei .
ihre Geschichte , Thätigkcit und

innere Einrichtung .
Von loh . Sassenbach ,

Preis 40 Pf . 4899
Auslieferung sür Berliner Kvlpor -

teure : „ Vorwärts " ; Hans Baake ;
R. Mickisch und B. Simonson .

Ich warne einen jeden , meiner Frau
Marie Grützmacher , geb . Nehler , auf
meinen Name » etwas zu borgen , da
ich sür nichts aufkomme . 1062b

Oskar Grützmacher .

Ackitsiiilirkt .

UoßlMßrwntr « - Irttite !
In der Piano - Mechanik - Fabrik

von Langer u. Komp . , Blumensir . 28 .
haben 50 —60 Rollegen m Kolleginnen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . 144 13

Die Werkstaft - Kontrollkommission .•
I . A. : H. Seibt .

_

Ein tücht . Schlosser , der Erfahrung
im Werkzeugbau und Fräserei bat und
im stände ist , eine vorhandene Fräserei
mit ca . 30 Maschinen selbständig ein -
zurichten und zu leiten , wird zu sofort
gesucht .

Meldungen mit Lebenslauf unter
I . . Z. 249 an die Annoncen - Exped .
von Dotthard Latte , Hamburg ,
erbeten . 1033b *

Wcrkführcr
sucht sowrt Treibriemenfabrik sl059b
Th . P . Richter u. Co. , Hollmanustr . 10.

Vergoldcr auf echt Blattgold sncht
1063b] R . Poelisch , Brüderstr . 24 .

Ginsetzer »
geübt im Anbringen von Stab - und
Rolljalousien , gesucht . Zu melden im
Komptoir der Jalusiefabrik Runge -
straße 18a . 4895L "

Tücht . Abonncntensammlcr sucht
A. Hoffmann ' s Verlag , Blumenslr . 14.

Geübte Vallircr auf Goldleisten
gesucht . Goldleistenfabr . Liegnitzerstr . 15.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 96 . Freitag , den 24 . April 1896 . 13 . Jahrg .

NbgeordnekenkMns .
SS. Sitzung vom 23 . April 1896 . 11 Uhr .

Am Ministertische : Thielen . Frhr . v. Hammerstein ,
Dr . M i au e l und Kommissarien .

Die Novelle zur rheinischen und westfälischen Städte -
Ordnung ( anderweite Fristfeststellung znr Auslegung der
Wählerlisten ) wird in dritter Lesung angenommen und sodann
die erste Lesung der K r e d i t v o r l a g e für Eisen -
bahnen und K o r n h ä u s e r mit der Debatte über die letzteren
fortgesetzt .

Abg . d. Mendel (k. ) : Die Vorlage enthält manches , was
angriffswerth wäre . Bemerkenswerth für uns ist . daß die Re -
gierung sich der Ansicht zuneigt , die Preisbedingungen für Ge -
treibe seien nicht allein in der Produktion und dem Angebot zu
suchen . Daß diese Angebotstheorie falsch ist . haben wir längst
begriffen ; die Preise werden zum Schaden der Landwirthschaft
beeinflußt vom Jobberthum der Börse . ( Sehr richtig !) Die Ge -
treideprodnktion der Welt war in den letzten 6 Jahren viel geringer
als früher ; trotzdem sind die Preise weiter gesunken . Deshalb
ist auch kaum zu erwarten , daß die Silos einen benierkenswerthen
Einfluß auf die Preisbildung üben werden ; das
kann nur durch den Antrag Kanitz . durch
Währungsänderung , durch Verbot des Termin -
Handels , überhaupt durch große Mittel erreicht
werden . Wir wollen derVorlage zustimmen , weil
sie einen gutgemeinte,t Versuch der Regierung
enthält und ja auch sehr günstig in einzelnen
Fällen wirken kann ; nur dürften die Bauern wenig
Nutzen von der Vorlage haben , da das Genossenschaftswesen bei
ihnen »och nicht genügend entwickelt ist . ( Sehr wahr ! links . )
Den Bauern wird diese Einrichtung Gelegenheit zu einer
besseren Schulung geben ; nicht unbedenklich ist auch
die mit dem Silo verbundene Anregung zur Spekulation ;
die Verwaltung wird vielfach Schwierigkeiten machen .
Ob bei unseren klimatischen Verhältnissen Silo - Einrichtungen
zweckmäßig sind ; darüber bin ich sehr zweifelhaft ( Sehr richtig !)
Nölhig wird es jedenfalls sein , eine feste Organisation der Ge -
uoffenschaften für Kornhäuser zu verlangen . Ob freie Genossen -
schaften für den Betrieb der Kornhäuser nicht am besten wären ,
bleibt zu erwägen . Auch an die Konstruktion von Eise »-
bahnwagen , die zum Transport von Getreide ohne Säcke
dienen , sollte die Regierung denken . Auch insofern müsse ei »
Schutz des Getreidehandels stattfinden , daß eine weitere Eni -
tvickelung der Warrant - ") Gesetzgebung nicht etwa in der
Richtung stattfindet , die sie ii » Amerika genommen hat .

Abg . Herold ( Z. ) : Daß durch die Silos eine Preissteigerung
berbeigeführt wird , ist nicht wahrscheinlich ; dagegen wird der
Landwirth Nutzen haben von der leichten Lombardirung des
gelagerten Getreides , wobei allerdings eine weitere , schädliche Ent -
Wickelung der Warrant - Gesetzgebung zu vermeiden wäre . Ei » reger
Verkehr der Genossenschaften wird nöthig und zu fördern sein ;
auch sollte die Regierung erwägen , ob nicht die Errichtung
kleiner Silos zweckmäßiger wäre . Allzugroße Hoffnungen setzen
wir auf die Vorlage nicht , wollen derselben aber als einem Ver -
suche zustimmen .

Abg . v. Tiedemann - Bomst ( ftk . ) : Meine Freunde betrachten
die Vorlage als einen interessanten Versuch , aber keineswegs als
eine der Landwirthschnst gemachte Zuwendung . ( Sehr richtig !)
Auf die Preisbildung werden die Silos wenig Einfluß haben , denn
eine Zurückhaltung des Getreides vermag dauernd keinen höheren
Preis zu erhalten ; es ist ganz gleichgiltig , ob die Kornvorräthe
im Lande in Scheunen oder im Silo liegen ; die Händler wissen
das sehr genau . Die kleinen Grundbesitzer werden
von de » Silos weniger Vortheil haben , als die
Großgrundbesitzer . Die Landivirthschaftskammern sind
nicht die geeigneten Faktoren , um die Verwaltung der Silos in
die Hand zu nehmen . Für die Verproviantirung der
Armee werden die Kornhäuser von großer
Wichtigkeit werden .

Abg . Frhr . v . Erffa ( f . ) : Ich will der Vorlage zustimmen ,
weil man bei der gegenwärtigen Nothlage der Landwirthschaft
kein Mittel unversucht lassen soll . Der Regierung wird es
hoffentlich nur lieb sein , wenn wir unsere Bedenken sämmtlich
hier zum Ausdruck bringen . Ob die Vorräthe im Silo
nicht nachlbeilig wirken werde » , bleibt abzuwarten ; mög -
lich ist , daß die Lagerscheine auf dem Markte die
Preise drücken . Besser wäre es gewesen , wenn die
Regierung die Wirkung der Börsenreform erprobt und noch ein
Jahr mit der Vorlage gewartet hätte . Entscheidend für die Sache
wird sein , ob es gelingt , den rechten Mann für die Siloverwal -

lung zu finden .
Minister V. Hammcrstcin : Es handelt sich hier um einen

neuen Versuch , bei dem alle theoretischen Erörterungen nichts
nützen ; es muß aber praktisch an die Sache herangetreten
»verde «. Die Grundidee der Vorlage stimmt überein mit einer
Idee des Herrn v. Graß , der da glaubt , daß ein Ein -
fluß auf die Preisbildung durch ein zusammenhängendes Netz
von Kornhäusern in Deutschland geübt »verde »» könnte . Daß die
Regierung Ihnen ein Warrant - Gesetz nicht vorlegt , kann ich Ihnen
nicht versprechen ; sorgen Sie nur für eine Volksvertretung , die
ein solches Gesetz nicht annimmt . Wer die Leitung der
Kornhäuser übernehmen wird , das wird ebenfalls Sache des
Versuchs sein ; am besten werden die Genossenschaften
die Verivaltung übernehmen , aber man braucht die
Landtvirthschaftskammern nicht auszuschließen . Die Lombardirung
der Vorräthe »vird namentlich da vortheilhaft sein , wo die Ver -

»valtung der Silos genossenschaftlich organistrt ist , »veil dann die

Zentralgenosseuschafts -Kasse eingreifen kann . Das Börsengesetz
»vird zu einem für die Landwirthschaft günstigen Abschluß ge-
langen und es lag daher kein Grund vor , mit der Vorlage noch
länger zu »varten . Im Gegensatz zu verschiedenen Redner »

glaube ich , daß die Silos gerade den kleinen Landleutcn zu gute
kommen »Verden .

Abg . Brömel ( fr . Vg. ) : Auf dem Gebiete des Genossen -
schaftswesens hat die Landwirthschaft bedeutendes geleistet und
man hätte die Bildung von Kornhäuser - Genossenschaften der

privaten Initiative überlassen können . Die ganze Vorlage be-

ruht ans einer falschen Vorstellung von der Preisbildung und

deshalb »vird sie auch unwirksam sein . Den Forderungen der

Landwirthschaft gegenüber bedeutet sie nur ein Trinkgeld . Im
übrigen ist sie von einer geradezu rührenden Einseitigkeit , denn
mit keinem Worte denkt sie an die Möglichkeit des Mißl ingens .
Ein kapitalkräftiger Kornhandel ist eine dringende Nothivendigkeit
für die Wohlfahrt der Nation .

Minister Dr . Miqncl : Die Benutzung der Lagerhäuser »vird
nur gegen Entschädigung zu gestatten sei », denn sie sollen ein

»virthscyastliches Unternehme » sein , »venn auch der Staat nicht
daraus drängen »vird , großen Nutzen daraus zu ziehen , sonder »
sich mit einem bescheidenen Zinssatz für das Anlagekapital be¬

gnügen »vird . Der Kredit der Genossenschaften »vird sehr gehoben
»verden , »ven » sie ihre landivirlhschaftlichen Produkte lombardiren
können . Hier kann man jedenfalls nicht behaupten , daß es eine

Liebesgabe an den Großgrundbesitz ist . Ich freue mich , daß das

Haus der Sache »nit so ruhigen Erwägunge » näher tritt . Vor

*) Verpfändbare Lagerhausscheine ,

Prinzipien brauchen wir uns nicht zu fürchten , denn die gesunde
Praxis hat sich noch immer stärker erwiesen , als einseitige
Theorien , sei es wirthschastlicher , sei es politischer Natur .

Abg . v. Bockclbcrg (k. ) bekämpft die Ausführungen des
Abg . Brömel . Die Weltpreisbildung können wir nicht
entscheidend beeinflussen ; aber man soll auch nicht
glauben , daß die Preisbildung allein von , Angebot der
Waare abhängig ist . Die Verwaltunng der Kornhäuser giebt eine
Gewähr dafür , daß die Vorräthe nicht in illoyaler Weise zur
Preisbildung verivendet werden .

Abg . Sieg ( natl . ) : Die genossenschaftliche Leitung der Silos
wird man jedenfalls so gestalten müssen , daß dem Eigen -
thümer des Getreides der Verkauf allein gesichert bleibt , denn
sonst ladet die Genossenschast eine große Unzufriedenheit der Be -
theiligten aus sich . Ein gesunder Kern steckt jedenfalls in der
Vorlage .

Abg . Möller ( natl . ) : Die Vorlage ist jedenfalls ein glücklich
gewähltes Mittel , um der agrarischen Agitation ent -
gegen zu wirken ; gehen »vir an den Versuch ohne über -
schwengliche Hoffnungen und versuchen wir die Vortheile der
neuen Anlage den Landwirthen zuzuwenden .

Abg . Gothci » (srs . Vg ) : Oeffentliche Speicker sind wichtig
und nöthig ; aber sie sollen nicht einem bestimmten Berufe , sondern
allen zugänglich sein , nicht blos den Bauern , sondern auch den
Müllern und Händlern . Wollte man die Vorlage in diesem
Sinne änden » , so würde ich dafür stimmen und sogar
»veitergehende Forderungen stellen . Am besten »väre es ,
»venn die Eisenbahn diese Speicher baute . Privatspeicher »varen
bisher noch immer ein ganz rentables Unternehmen . Dem
Verwalter »verden Sie die selbständige Verkaufsbefugniß nicht
crtheilen dürfen .

Die Debatte wird geschlossen . — Die Vorlage geht an die
Budgetkommission zur Vorberathung .

Morgen 11 Uhr : Handelskammer - Vorlage .
Schluß 4 Uhr .

Vevsammlungett .
Die Proletarieriu und die Gesetzgebung lautete das Thema

eines Vortrages , den Genosse Liebknechr am Dienstag in einer
Volksversammlung hielt , die den Saal der Kronenbrauerei bis
auf den letzten Platz füllte und die auch von Frauen recht zahl
reich besucht war . Der Redner erörterte zunächst die Frage : Wie
entstehen die Gesetze nnd »ver »nackt dieselben ? Er beanlivortete
diese Frage dahin : Obgleich die Arbeiterklasse mit den » übrige »
arbeitenden Volk die »veit überiviegende Mehrheit der Bevölke
rung bildet , ist deren Mitwirkung bei der Gesetzgebung
ohne maßgebenden Einfluß . Im Reichstage stehen den 47 sozial -
demokratischen Abgeordneten , den einzigen Vertretern des
arbeitenden Volkes , SSV Vertreter der Interessen des Besitzes
gegenüber . Zwar sind ja auch die Antisemiten von kleinen
Leuten gewählt »vorden , auch geben sie vor , die Interessen der
selben zu vertreten . In Wirllichkeil aber sind sie nichts anderes ,
als ein Schlvanz der konservativen Partei , welche auf dem
Boden des modernen Kapitalismus steht . Deinnach sind die
Millionen des arbeitenden Volkes im Reichstage durch eine
»vinzige Minderheit , die kleine Klasse der Kapitalisten ,
die oberen Zehntausend dagegen durch die überwiegende Mehrheit
vertreten . Gerechter »väre das umgekehrte Verhältniß . Ursache
des Mißverhältnisses ist die mangelnde politische Bildung der
Mehrzahl der Wähler . Wer gehört denn nun zu dem Volk , dessen
Rechte und Interessen in der Gesetzgebung zun » Ausdruck kommen
sollen ? Eliva blos die Männer ? Nicht auch die Frauen ?
Wenn den Frauen heute noch die politischen Rechte vor -
enthalten »verden , so ist das ein Ueberbleibsel von
jener Anschauung aus den » Zeitalter der Barbarei , die
dem Manne auf grund seiner kriegerischen Leistungen die
Herrschaft über die Frau zuerkannte . Eine derartige An -
jchauung aber und die daralis hergeleitete Rechtlosigkeit der Frau
ist eines Kulturvolkes unwürdig . Womit läßt sich denn die
Zurücksetzung des Weibes heute noch begründen ? Hat die Frau
etwa »veniger Denkvermögen , geringere geistige Fähigkeiten , als
der Mann ? In einer frühere » Versammlung , die

gleichfalls der Frauenagitation diente , habe ich aus -
geführt , daß in Amerika der die höchste geistige Leistung
erheischende Beruf : die Lehrtbätigkeit , voriviegend von
Frauen ausgeübt wird und z>var mit bestem Erfolg . Leistet den »
die Frau für die Gesellschaft »veniger als der Mann ? Der Frau
liegt die Kindererziehung — die Heranbildung des kommenden
Geschlechts — ob , sie hat das Hausivesen zu besorgen und muß
in den meisten Fällen auch für den Eriverb thätig sein .
Man kann »vohl mit recht sagen : die Frau verrichtet die größere

fiälste
der Arbeit für die Gesellschaft . Aber in » öffentlichen

eben hat sie nickt mitz »lreden . Sie ist ausgeschlossen
vom allgemeinen Wahlrecht , sie kann nicht ge »vählt
»verden in den Reichstag , den Landtag , die Gemeindevertreltlnge » .
Das ist eine Ungerechtigkeit und erinnert an die Sitte » der
Barbaren , wo alle Reckte den Männern zustanden , alle Arbeit
aber den Frauen aufgebürdet »vurde . Man sagt , die Frauen
hätten kein Verständniß für Politik . Als im Jahre 1S67 zum
erstenmal das allgeineine Wahlrecht für den norddeutschen Bund
ausgeübt werden sollte , gab es so manchen Mann , der , nicht »vissend ,
»vas er mit seinein Stinimzettel anfangen sollte , sich beim Pfarrer ,
beim Ortsschulzen oder beim Polizeidiener Rath holte . Aehnlickes
kommt , wie ich in der Waklprüfungskommission erfahren habe ,
auch heute »och manchmal vor . Hätten die Frauen seit 1867
das allgemeine Wahlrecht gehabt , sie würden es jetzt ebenso gut
zu benutzen verstehen , wie die Männer . Unter den Reichstags -
wähler . n die der Arbeiterklasse angehören , giebt es noch sehr
viele , »velche in Verkennung ihrer eigensten Interessen , einem
Vertreter der Kapitalistenklasse ihre Stimme geben . Wäre dem
nicht so , dann hätte » die Vertreter des arbeitenden Volkes
die Mehrheit . Die Männer haben also gar kein Recht ,
die Nase zu rümpfen über den politischen Unverstand
der Frau . Allerdings giebt es unverständige Frauen so gut
wie unverständige Männer . Das ist aber »vesentlich eine Folge
unseres mangelhaften Erziehungswesens . Wir Deutschen , das
Volk der Intelligenz , haben u�er einer Reihe Kultur¬
staaten , »vozu ich Rußland nicht rechne , die schlechtesten Schulen .
in denen die Erziehung der Knaben schon ungenügend ist , die
der Mädchen aber noch viel mehr vernachlässigt »vird .
Redner geht näher ein auf ii »ser heutiges Bildungsivese » ,
das bezüglich des weiblichen Geschlechts in den oberen
Klassen noch oberflächlicher nnd mangelhafter sei , als in den
Slrbeiterkreisen , wo die Roth des Lebens in mancher Hinsicht
eine gute Lehrmeisterin sei und kommt zu dem Schluß : deshalb
müssen »vir neben dem politischen Kampf für bessere Erziehung
sorgen . Der Redner bespricht nun das Interesse , welches die
Proletarierfrau a » der Gesetzgebung hat , und verbreitet sich über
die letzten Kriege und deren Folgen für das deutsche Volk . Bortbcile
haben »vir durch diese Kriege nicht gehabt . Denlschland hat »vohl
Lorbeeren geerntet . Ter Lorbeer ist aber , »vie jeder Pflanzen -
kundige »veiß , eine Giftpflanze , — lind zwar eine , an der ganze
Völker zu grimde gehen . An dem Elend , das durch die Kriege
über zahllose Familien gekommen ist , trägt die Frau viel
schwerer als der Mann . Während der Soldat , vom Rausche des

Krieges »nit sortgerissen , leicht die Sorgen vergißt ,
sitzt die Gattin , die Mutter in banger Sorge daheim ,

» ach jeder Siegesbotschaft befürchtend , daß der Gatte .
der Bruder , der Sohn sich unter den Opfern des Sieges

befindet . Ja , was ist selbst der Tod auf dem Schlachtfelde gegen -
über den » durch ihn hervorgerusenen Schmerz und Elend der

Hinterbliebenen ? Die Kriege und all das i » ihrem Gefolge auf -
tretende Elend »vürden unterbleiben , wenn die Volksvertretung ,
an der auch die Frauen betheiligt sein müsse » , über Krieg und

Frieden zu bestimmen hat . Im »veiteren bespricht der Redner

ausführlich die indirekte Steuergesetzgebung und weist an den

Zahlen des Etats für 1896/97 im einzelnen nach , wie schwer die
indirekten Steuern gerade auf dem Unbemittelten lasten . Sie

betragen , die Bertheuerung der Brotpreise durch die Kornzölle
in Rechnung gezogen , pro Kops der Bevölkerung 21 Mark im

Jahre , also für die Familie von fünf Köpfen 10a M. das Jahr .
Die indirekten Steuern wirken , da sie auch von den »lnentbehrlichsten
Lebensmitteln erhoben werden , wie eine Kopfsteuer , den Reichen nicht
mehr belastend als den Armen , und darum thatsächlich den Armen
viel härter treffend als den Reichen , der auch nur einen

Magen hat . Das ist ein schiveres Unrecht , erklärt sich aber

daraus , daß die Herren mit den tragfähigen Schultern im Reichs -

tage das Heft in Händen haben . Weil nun die Frau unter

diesem Unrecht in gleicher Weise leidet , »vie der Mann , so ist es

nicht mehr »vie billig , daß sie auch bei der Gesetzgebung »»it -

zureden hat . Der Redner kommt nun auf das bürgerliche Gesetz -

buch zu sprechen und führt unter anderem aus . daß in demselbei ,
alle die veralteten Ansichten über die Rechte , oder richtiger die

Rechtlosigkeit der Frauen enthalten sind . Der Grundgedanke iu

dieser Hinsicht sei : alles Recht für den Mann und nichts ssirdie

Frau . Unterordnung der Frau unter den Mann , statt Neben »

ordnung beider . Auch in diesem Gesetz kommt »vicder die An -

ficht der Minderheit zum Ausdruck , »velche die Klinke der Gesetz -

gebung handhaben ; das ist aber nur eine Minderheit der Be -

völkernng , nnd z,var eine rückständige Minderheit . Hinsichtlich
der Stellung unserer Parteigenossen zu der Frauenbeivegung meint
der Redner : es genüge nicht , wenn man die Gleichberechtigung
der Frauen nur im Programm anerkenne , vielmehr müsse

jeder Genosse dieselbe im eigenen Hause zuerst znr Geltung
bringen , »ind dort , »vo die Frau den Mann von der Belheiligung
am öffentlichen Leben zurückzuhalten suche , dieselbe anszuklären
sich bemühen . Wo Mann und Frau in einem so intimen Ver -

hällniß »vie dein der Ehe zusammenleben , da muß es beider

Pflicht sein , sich gegenseitig geistig zu fördern und zu erziehen .
Gerade i » unserem Kampfe für bessere , »vahrhaft menschenwürdige
Verhältnisse müssen Mann und Frau Hand in Hand gehen , um
das zu erreichen , »vas unser Ziel ist : die Gleichberechtigung
der Frau zu schaffe » durch die Gleichberechtigung der Arbeiter -

klaffe . Die Macht des Kapitalismus »vird nur durch die Unter -
drückten überwunden »verden . Darum müssen »vir alles ausbietcn ,
u», auch die Frauen für das Heer der Sozialdemokratie als

Mitkämpfende zu gewinnen , um so, »vei, »» Arbeiter und
Arbeiterin Schulter an Schulter für ihre Rechte känipsen , den

Sieg zu erringen .
Dem Vortrage folgte allseitiger lebhafter Beifall . Nachde » n

von »nehreren Redncrinnen die Frauen noch besonders zur
politischen Bethätigung aufgefordert ivurden . fand die Versamm -
lung ihren Schluß in einem dreifache » Hoch aus die inter -
nationale Arbeiterbeivegung .

Tie Anarchisten habe »» gestern ebenfalls Stellung zum Ar -

beiter - Wellfeiertag , zum 1. Mai , genommen . Dieselben gedenken
den 1. Mai auch zu seiern , aber nicht wie die Sozialdemokratie ,
»velche ihrer Meiniing nach die ganze Sache verpfuscht und zu
einem Parteigeschäft gemacht hat , sondern seiner Bedeutung ent -

sprechend als eine internationale Demonstration gegen die Ans -

beutung des Kapitals durch Verweigerung der Arbeitskraft .
Daß die Arbeit ruhen bleibt , betrachten sie als selbstverständlich .

terr Witzke plädirte dafür , die Besorgung von Einkäufe » , den

esuch vo » Versammlungen und Vergnügungen zc. zu vermeiden ,
um nicht andere zur Arbeit zu zwingen . Schlecht kam der Ko»»susions -

rath Landauer »veg , »velcher sich mit seine » Genosse »» dadurch in

Widerspruch gesetzt hatte , daß er im „Sozialist " die Ansicht ver -
trete » hatte , die Feier des 1. Mai nnter den gegebenen Ver¬

hältnissen als zwecklos fallen zu lassen . Ihm »vurde der Kops

gehörig geivaschen .

Vo » Herr » Emil Durra , im Haufe M. B. Rosen -
t h a l u. C o. , geht uns die folgende Berichtigung zu : „ In
der 2. Beilage Ihres geschätzten Blattes vom heutigen Tage
befindet sich i » der Berichterstatiung über die Versammlung der

Schneider vom 20. April eine Stelle , nm deren gefl . Berichtigung
ich Sie ersuche . Es heißt darin , daß ich geäußert haben soll :
Unter den Linden gehen , dort können Sie vorher
» ach dem Preise fragen . Dem »var nicht so , viel -

mehr ging meine Andeutung dahin , daß Geschäfte
Unter den Linden , wie Heider und Jean Jogues , Faßkessel
und Mindlmann allerdings in der Lage sind , viel höhere Löhne

zu zahle », als ein Engros - Geschäft , dem ich die Ehre habe an -

zugehöre ». Indem ich um gefl . Berichtigung bitte , ersuche gleich -
zeilig um gefl . Namensnennung , damit ich den Betreffenden zur
Rechenschast ziehen kann . "

Die Auslegiing . die Herr Durra seinen Worten giebt , »vird
in Berlin mit Kopfschütteln ansgcnonimen »verde »». Die in der

Bersamnilung gemachte Deutung schien zum mindesten näher -
liegend . Ein anderer Herr , der sich eine ähnliche Aenßerung zu
schulden kommen ließ — berichtigt »»»cht. Wir »veisen übrigens
die — Zuuiuthuug , Herrn Durra Dcnunziantendienste zu leisten ,
mit der gebührenden Ver —wunderung ab .

Der Verband der Handels - Hilfsarbeiter hatte am
15. d. Mis . in Bolz ' Festsäle », Alte Jakobstr . 7ö, seine General -

Versammlung anberaumt . Zunächst theilte Ladewig mit , daß die

znr Benutzung stehende Bibliothek am 2. Mai eröffnet »vird und
alle Bücher zurückzuliesern sind . Dem Verband sind im letzte »
Vierteljahr 333 neue Mitglieder beigetreten . Sodann »vurde der

Beschluß der letzten öffentlichen Bersämmlung verlesen , »vonach

jeder Kollege , »velcher de » 1. Mai nichl feiern kann , einen Theil

seines Arbeitsverdienstes in dazu bestimmten Marken der Agitation
spendet . Hierauf giebt der Kassirer Kabler den Kassenbericht
von » letzten Quartal , der in Einnahme 4429,93 M. und in Aus -

gäbe 3953,40 M. ausweist . Mit einem vorhandenen Bestände von
6577,55 M. verfügt der Verein über ein Verniögen von 7054,08 M.
Nach einzelnen Anfragen »vurde dem Kassirer auf Antrag der
Revisoren Decharge erlheilt . Der Bericht des Arbeitsnachweises
gestaltet sich wie folgt : Vom 1. Januar bis 31. März » vurde »
266 Stelle » gemeldet . Für fest »vurde » 78 , zur Aushilfe 54 be -

fetzt . Unbesetzt blieben 132 Stelle », 24 »vegen zu langer Arbeits -

zeit . 48 »»' egen Mangel an geeigneten Kräften , 34 »vegen schlechten
Lohn , 6 Slellen »vurde » anderivcilig vergeben , 33 falsch und zu
spät gemeldet , ohne nähere Angaben »varen 20 Stelle ». Die

längste Arbeitszeit betrug 18 Stunde » , die kürzeste 9V2 Stunde »».
Der niedrigste Wochenlohn belief sich ans 14 M. , der höchste auf
21 M. Es »»eldeleu sich in » Qunrial 147 arbeitslos , 63 füllte »
die Kontrollkarle » ans und 15 Kollegen nicht . Die 63 Kollegen
»varen 168 Wochen 6 Tage arbeilslos , dtirchschnitilich 18�/» Tage .
Gründe der Eiillassung : Geinaßregclt I , Vorivärts liest 1. »veil
er de »» Verband angebörl I , »vegen Streik 1, 600 M. Kanlio »
zahle » soll und keinen Lohn erhält I , keinen Lohn bekommt I , durch
Diebstahl I . schlechte Behandlung 8, Krankheit 6. Mangel a »
Arbeit 38 , Geschäftsaufgabe 4, zu alt 1, zu langer Arbeitszeit 14, ohne
Angabe 9, »vegen höherer Lohnforderung 8, Differeuzen 28 Kollegen .



Die Tbätigleit d « Z BureciuS gestaltet « sich im l . Quartal fol -
gendermaßen : Emgegangeue Schriftstücke 426 . Ausgegaugeue
Schriftstücke vaS . Erlheilte Auskünfte über Gewerbegerichts -
fachen 67 . Steuersachen 26 . Strafgesetz und Prozesse 28 .

Itrankenverstchcrung 17. Zivilgcfetze 21. Unfallversicherung 12.

Organisationssragen 16. Verschiedenes 82 . Vertretungen am
Gewerbegericht 2. Gesuche : c. wurden 48 angefertigt . Ein An¬

trag Kabler - Ladewig , welcher besagte , daß neu eintretende
arbeitslose Mitglieder 8 Wochen aus den Arbeitsnachweis ver -
zichten müssen , wurde nach längerer Debatte abgelehnt .

Die Freie Vereinigung der Händler und Händlerinnen
beschäftigte sich in ihrer Generalversammlung am 10. April mit
der Erledigung einer Reihe geschäftlicher Angelegenheiten . Die

Abrechnung weist mit eineni allen Bestand von 10,86 M. eine

Einnahme von 116,60 M. und eine Ausgabe von 96,76 M. aus .
In den Vorstand wurden gewählt : Saß und Müller zu Vor -
sitzenden , Haupt und Fenske zu Sckriftsübrern , Seyler und
Beseke zu ltassirern , Hirsch . Nalte und Trunsch zu Revisoren .

Der Verein zur Regelung der gewerblichen Verhält -
Hisse der Töpfer und Berufsgcnofscn beschäftigte sich am
14 . April in einer gut besuchten Generalversammlung mit dem
Beschluß der letzten öffentliche » Versammlung , betr . die Auflösung
beider am Orte bestehenden Organisationen . Nachdem ver -
schiedene Redner für und gegen diesen Beschluß gesprochen hatten ,
wurde die Auflösung gegen eine Stimme beschloffen . Es wird
den Kollegen zur Pflicht gemacht , ihre Beiträge so schnell wie

möglich zu begleichen . Die Liquidationskommission wird ver -
pflichtet , innerhalb eines Quartals über ihre Thätigkeit Bericht
zu erstatten . Hervorgehoben wurde , daß der Jnteresienverein
somit dem Beschluß der öffentlichen Versammlung nachgekommen
sei , nicht so die hiesige Filiale des Verbandes .

Die hiesige Zahlstelle des Verbandes der Bäcker
und Berufsgenossen hielt am 16. April ihre regelmäßige
Monatsversammluug ab . Nach dem Bericht des Kassirers ver -
fügt der Verein über einen Kassenbestaud von 126,89 M. Im
Punkt 2 der Tagesordnung wurde die Verordnung des Bundes -
raths , betreffend die Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien .
einer eingehenden Kritik unterzogen . Alle Redner waren darin
einig , daß die Verordnung , trotzdem sie manche Vortheile enthält ,
gegeuüber den vielen und schweren Mißständen im Beruf lange
nicht weit genug geht . Es sei daher Pflicht der Bäckergesellen ,
die Organisation zu stärken , um zu den wenigen Vortheilen neue
zu erringen . Hierauf wurde beschlossen , am 2. Pfingstseierlag
«inen Ausflug zu unternehmen . Den streikenden Textilarbeitern
in Kottbus bewilligte die Versammlung 20 M.

Die hiesige Filiale des Vereins der graphischen Ar -
beiter und Arbeiterinnen hielt am 16. April eine General -
Versammlung im „ Englischen Garten " ab . Der Bevollmächtigte
Schöpke berichtete zunächst über die Differenzen der Präger und
Prägerinnen der Firma Wunsch u. Lange . Infolge des geschloffenen
Vorgehens der dortigen Kollegen sei die geplante Lohnreduktion
nnterblteben und die vier gemaßregelten Präger wieder ein -

?
«stellt . Sodann verlas der Kassirer den Kassenbericht . Der -
elbe wies eine Gesammtcinnahme von 1482,60 Mark und

«ine Ausgabe von 490,81 Mark auf , sodaß 991,69 M.
an die Hauptkasse gesandt werden konnten . Das Privat -
vermögen der Berliner Filiale beträgt 468,60 M. Hieran schloß sich
der Jahresbericht der Verwaltung . Im verflossenen Vereinsjahre
sind 12 Mitgliederversammlungen , 12 Vertrauensmännersitzungen ,
46 Geschäftsversammlungen , 16 Verwaltüngssitzungen und
10 öffentliche Versammlungen abgehalten . Schöpke erörterte
sodann noch ausführlich alle die Vortheile , die für die verschiedenen
Branchen im Laufe des vergangenen Jahres erzielt wurden .
Jedenfalls seien die Erfolge recht erfreulich und lege »
dieselben Zeugniß ab . von der Stärke der Organisation . Er
könne jedoch nicht umhin , auf eine » mit A. R. unterzeichneten
Artikel in Nr . 10 der „ Graphischen Presse " hinzuweisen und die
in demselben enthaltenen Behauptungen als völlig grundlos
zurückzuweisen . Mit Ausnahme des betreffenden Artikel -

fchreibers schloffen sich alle Diskussionsredner den Ausführungen
Schöpke ' s an und wurde sodann folgende Resolution einstimmig
angenommen : „ Die Generalversammlung erklärt hiermit , daß sie
mit der Geschästsführung des Kollegen Schöpke vollständig ein -
verstanden ist und über de » betreffenden Aussatz in der „ Graph .
Presse " zur Tagesordnung übergeht . " Die Neuwahl der Ver -

waltung ergab folgendes Resultat : 1. Bevollmächtigter
R. Schöpke , 2. Bevollmächtigter Henkel , 2. Kassirer Jentzen ,
1. Schristsührer Zeidler , 2. Cchrislsührer Reimaun . Beisitzer
Riedel , Frau Krüger und P . Schäjer . Revisoren Bräutigam ,
Fisch , Blasebock . Ein Antrag , am 1. Mai wie bisher den Ar -

beitslosen eine kleine Unterstützung zu gewähren und zu diesem
Zwecke Marke » zu 1 M. , 60 Pf . , und 26 Pf . zu verausgaben ,
wurde angenommen , ebenso ein Vorschlag , in diesem Jahre wieder
ein Sommersest zu veranstalten . Zum Schlüsse kam man noch
darin überein , am Himmelfahrtstage eine Partie mit Damen zu
veranstalten und wurden als deren Endziel die Kallberge Rüders -

dors in Aussicht genommen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine gutbesuchle
Brauchenversammlung der Parketbodenleger fand am 18. April
bei Schöning , Köpnickerstr . 63 , statt . Zum 1. Punkt der Tages -
ordnung : Berichterstattung der Kommission über die mit den

Arbeitgebern gepflogenen Unterhandlungen , wurde seitens der
Kommission angeführt , daß ein großer Theil der Prinzipale
wohl schwerlich ein richtiges Verständniß für die Situation

besitze , da eine zweimalige Einladung , die erste von feiten der

Arbeitnehmer , die zweite von einem ihrer Herren Fachgeuossen ,
nicht vermocht habe , die Herren zu einer gemeinschaftlichen
Unterhandlung zu veranlassen . Weiter wurde berichtet , daß von
den in der Kommission anwesenden Arbeitgebern der
neu einzuführende Tarif als durchaus angemessen bezeichnet
wurde , seien doch noch vor vier Jahren erheblich höhere Löhne
für Legerarbeiten gezahlt worden , als wie sie der neue Tarif
fordere . Speziell habe HerrLeffer erklärt , er habe kein Interesse
an der immerwährenden Reduzirung der Arbeitslöhne ; auch er
könne nur verdienen , wenn die Arbeiter auskömmlich bezahlt
würden . Gerügt wurde weiter , daß seitens der Deutschen Fuß -
bodenfabrik . welche sich den Anschein gab , als wolle sie eine
Verständigung zwischen beide » Parteien anbahnen , nichts ge -
schehen ist . Wiedemann , Vertrauensmanu der Holzarbeiter , legt
in durchaus sachgemäßer Weise die Stellung klar , welche die

Parketbodenleger Berlins einnehmen und erklärt , ein Rück -
wärts könne es auf keinen Fall geben . Sollten sich
jetzt noch Arbeitgeber finden , welche erklären , durch Einführung
des Tarifs pekuniär geschädigt zu werden , so sei es ihre Pflicht
gewesen , in den gemeinschaftlichen Sitzungen «ine Verständigung

zu suchen . Weiter weist Redner nach , daß in einer verhäliniß -
mäßig kleinen Branche sich «ine Lohnbewegung viel leichter durch -
führen lasse , als in einem größere » Beruf . Hier könne die

Situation übersehen werden , bei der Lohnbewegung der Tischler

sei dieses unmöglich gewesen und dennoch sei der Erfolg ein

vollständiger gewesen . Zum Schluß fordert Wiedemann die An -

weseuden auf . mit aller Kraft für die Organisation zu wirken ,

speziell solle es jeder Parquetbodenleger als seine heiligste Pflicht
betrachten , auch finanziell die Sache zu fördern .

Eine öffentliche Versammlung der Möbelpolirer ver¬

handelte am Sonntag Vormittag über die Aufhebung der

Sperren . Hauptsächlich kommen hierbei größere Werkställen in

beiracht , über die Heinrich Schulz folgende Klarstellungen
gab : Bei der Firma Laborenz handelte es sich um Wieder -

einstellung der vier Arbeiter , die wegen der Forderungen beim

Firmeninhaber vorstellig geworden sind . Der Lohnzuschlag
wurde bewilligt , doch die vier Arbeiter gemaßregelt .
Da letztere sich nicht mehr im Arbeitsnachweis melden .
sei anzunehmen , sie haben Arbeit , somit sei die Sperre zwecklos .
Bei Frister u. Roßmann wurde ein Polirer , der die Forderungen
dem Chef unterbreitete , entlaffen . Erreicht wurde in dieser

tabrik für eine spezielle Arbeit «in kleiner Lohnanfschlag . Die

rbeitszeit wurde von 60 auf 67 Stunden herabgesetzt , dagegen
die 62stündige Arbeitszeit abgelehnt . Da bei dieser Firma die

Polirer in bedeutender Minderheit in Arbeit stehen , im Verhäliniß

zu anderen Branchen , so sei auch hier ein Aufrechterhalten der

Sperre zwecklos . Bei Lukat u. Weißelberg wurde die
62 stündige Arbeitszeit , nicht aber der Lohnzuschlag erreicht . Im
allgemeinen sind hier die Löhne bei einzelnen Sachen etwas

höher wie in anderen Werkstätten , doch wird ein er -

höhter Verdienst deshalb nicht erreicht , weil nur kleine

Aufträge in Arbeit gehen . Zur Zeit der Unterhandlungen
mangelte es hier fast gänzlich an Arbeit . Als solche eintraf , wurden

Arbeftskräste eingestellt, die vordem dort nicht in Arbeit standen ,
daraufhin stellten sich auch einige von den alten Arbeitern ein ,
so daß die Werkstatt besetzt , also die Sperre nutzlos ist . Aehnlich
verhält sichs mit der Luxuswerkstatt von Scheu . Auch hier sind

genügend Arbeitskräfte eingestellt , also die Sperre hinfällig .
Aus dieser Werkstatt sind gegenwärtig noch 6 ausge -
sperrte Arbeiterinnen zu unterstützen . Das Ergebniß
der recht regen Debatte war die Zustimmung zu einem

Antrage , der gemäß dem Vorschlage des Referenten die
die über die einzelnen Werkstätten verhängten Sperren aufhob .
In bezug auf den Streikfonds wurde beschlossen : Da der Streik
stegreich beendet ist , sind die Extrabeiträge zum Streikfonds nicht
mehr weiter zu erheben . Diqeuigen , die damit noch im Rück -
stände sind , werden verpflichtet , nachzuzahlen . Schließlich wurde
den Revisoren aufgegeben , beim Kassirer zu revidiren und das

Resultat im „ Vorwärts " bekannt zu geben .

Eine sehr gut besuchte Versammlung der Former und
aller i » der Gießerei beschäftigten Arbeiter tagte am
21 . April im Louisenstädtischen Konzerthause . Ueber den Streik
bei der Firma Friedrich . Reichcnbergerstr . 4, konnte K ö r st e n mit -
theilen , daß derselbe , nachdem die Kommission der Meister dieJnitia -
tive zu den Verhandlungen ergriffen hatte , seinen Abschluß gefunden
und die Differenzen zu gunsten der Streikenden beigelegt wurden .
Im allgemeinen sei eine bedeutende Lohnerhöhung für alle in
betracht kommenden Arbeiter zugestanden . Die während des
Streiks eingestellten drei Hilfsarbeiter sind ebenfalls entlassen
und konnten demnach die Streikenden ihre Plätze wieder ein -
nehmen . Da die Versammlung sich mit den Abmachungen der
Kommission vollständig einverstanden erklärte , wurde eine
Diskussion über diesen Punkt nicht beliebt und erstattete hierauf
der Vertrauensmann S t o b s a ck den Bericht über seine Thätig -
keit . Wie aus dem Bericht zu entnehmen war , konnten in den
letzten 14 Monaten 89,6vM . für den Maifonds . 816,00 M. für Bons ,
61,90 M. Tellersammlung und 926 . 30 M. für Listen an den Haupt -
Vertrauensmann abgeliefert werden . Gleichzeitig mit dem günstigen
finanziellen Resultat konnte konstatirt werden , daß die Organisation
erhebliche Fortschritte zu verzeichnen hat . wodurch es möglich
war , in verschiedenen Werkstätten die aufgestellten Forderungen
ohne Arbeitsniederlegung zu erlangen . Nachdem Körsten
und Näther daraus hingewiesen , daß die Unternehmer
gewillt sind , in Zukunft nur den Arbeitsnachweis
der Metall - Jndustriellcn zu benutzen , wo schwarze Liste »
trotz des § 163 der Gewerbe - Ordnung floriren , wurde folgender
Antrag einstimmig angenommen : „ Die Versammlung erachtet es
als ihre Ehrenpflicht , den Arbeitsnachweis der Metallindustriellen ,
Garlenstr . 160 , zu meiden und zu keinerlei Arbeitsvermittelung
in Anspruch zu nehmen . " Als Vertrauensiuann wurde Stob -
s a ck wiedergewählt . In liezng auf die Maifeier wurde nach
kurzer Diskussion , in der die Beschlüsse der Unternehmer
kritistrt und aufgefordert worden war , energisch für die
Arbeitsruhe am 1. Mai . einzutreten , nachstehender Beschluß
gesaßt : Die Versammlung u. s . w. beschließt : „ In allen Gießereien
in denen anläßlich der Maifeier Aussperrungen oder Ablehnungen
erfolgen , wird bis zum 61 . Dezember 1896 unter keinen Um -
ständen nach Feierabend gearbeitet . " Die Freigabe des 1. Mai
soll in allen Betrieben gefordert werden . Ein weiterer Antrag ,
daß bei event . Aussperrungen die Arbeit erst dann wieder auf -
zunehmen ist , wenn für die betreffende Zeil von den Arbeitgeber »
der Lohnausfall ersetzt wird , wurde zurückgezogen , da sich eine
Versammlung kurz nach dem 1. Mai mit den zu treffenden Maß -
nahmen noch beschäftigen wird . Unter Verschiedenem wurde
das Verhalten von zwei Formern bei der Firma Legel . Rückert -
straße , von K ö r st e n unter Zustimmung der Versammlung gerügt .

Die Vergolder nahmen in öffentlicher Versammlung am
Montag Stellung zur Maifeier . Während mehrere Redner für
strikte Arbeitsruhe eintraten , waren andere , unter ihnen auch
Ewald der Meinung , daß das Klassenbewußtsein unter den im
Vergoldergewerbe arbeitenden Kollegen noch nicht stark genug
sei . um einen hier gefaßten , auf unbedingte Arbeitsruhe lauten -
den Beschluß überall zur Durchführung zu bringen . Es wurde
deshalb beschlossen : überall , wo es ohne besondere Schädigung
der Arbeilerinteressen möglich ist , am 1. Mai ; die Arbeit ruhen
zu lassen . Jeder feiernde Kollege ist unbedingt verpflichtet , so -
wohl an der Vormittagsversammlung der Gewerkschaft , als
auch an den Veranstaltungen der politischen Partei theilzunehmen .
Die Versammlung beschloß ferner , daß jeder am 1. Mai arbeitende

Kollege die Hälfte feines Tagesverdienstes zum Streikfonds zu
zahlen hat . Den Gruppenversammlungen werden sich die Vergolder
nicht anschließen , sondern eine eigene Maiversammlung abhalten .
Hierauf berichtete Schnorre über die Thätigkeit der Agitalions -
lommission und Steide ! über die Kassenverhältniffe derselben .
Letzterem wurde Decharge ertbeilt und ihm auf Antrag der Re -
visoren 10 M. bewilligt zur Deckung von Ausfällen , die während
seiner Kassenführung entstanden sind . Zu Mitglieder - » der
Agitationskommisfion wurden Weinberg und L a n g n e r
und zu deren Kassirer Steide ! gewählt . K a s f u b e und
Triebe ! wurden als Revisoren und Stahmann als De -
legirter zur Gewerkschaftskommission bestimmt .

Tie öffentliche Versammlung der Textilarbeiter und
- Arbeiterinnen , die am Montag Abend im Lokale Königsbauk
tagte , war nur mäßig besucht . Zum 1. Punkt der Tagesordnung
berichtete K ö tz g e über die Verhandlungen des Textilarbeiter -
Kongresses zu Apolda , die einzelnen Punkte der Tagesordnung
dabei eingehend beleuchtend . An der anschließenden Diskussion
betheiligten sich zwei Redner im Sinne des Referenten . Zum
Bericht über die Petition von » preußischen Abgeordnetenhaus
wegen Beschränkung der Zuchthausarbeit verliest der
Vorsitzende den seitens der Petitions - Kommisston des
Hauses an ihn ergangenen Bericht , der sich auf beide , von
Mülhausen und Berlin eingegangene Petitionen bezieht .
Ans diefem ist hervorzuheben , daß der Vertreter der Reichs -
regierung während der Verhandlungen über die vorliegenden
Petitionen erklärt habe , daß in sämmtlichen preußischen Straf -
anstalteu laut ministerieller Anordnung die Betriebe für Weberei
und Maschinenstrickerci bereits bedeutende Verminderung erfahren
haben und für die Folge noch weitere Einschränkungen in Aus -
ficht stehen . Das Haus habe beschlossen , besagte Petitionen der
Reichsregierung als Material zu überweisen . Eine Diskussion
findet nicht statt und wird unter „ Verschiedenes " ans die am
Sonntag in Keller ' s Festsälcn seitens des Karthaus ' schen Gesang -
Vereins stattfindende Matinee zu gunsten der Koltbuser Textil -
arbeiter hingewiesen .

Tie in der Kllrschnerbrauchc beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen hatten sich am Montag Abend im Schützenhause
in großer Anzahl versammelt . Zum ersten Punkt der Tages -
ordnung : Stellungnahme zum Antrag der Brüsseler Kollegen
behufs Gründung einer Fachzeitung , wurde , nachdem Regge ,
Peters , Wiehr , Michaelis dagegen , und Schulz und Riem dafür

fesprochen
hatten , eine Resolution angenommen , in der die Ver -

ammlung anerkennt , daß eine Fachzeitung wohl das beste
Agiiationsmiltel für eine Gewerkschaft ist , wenn die Zeitung
existenzfähig ist . Die Versammlung spricht sich daher gegen die
Gründung einer internationalen Fachzeitung in drei Sprachen
aus , weil die Zahl der organisirteu Kollegen in den in betracht
kommenden Ländern zu gering ist , um die Organisation zu

sichern . Die Versammlung rieth daher den Brüffeler Kollegen
von der Gründung ab . verpflichtet sich jedoch , falls die Gründung
dennoch zu stände kommen sollte , als Abonnenten ihre Schuldig -
keit zu thun ; dagegen lehnt sie es ab , ans die gesandten Listen

zu zeichnen . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung
betreffs der Belheiligung an der Lohnbewegung der

selbständigen Mützenmacher nimmt die Versammlung auf Antrag
Regge ' s folgende Resolution an , nachdem die selbständigen
Mützenmacher Thomsen und Lewin eifrig dagegen gesprochen
hatten : In Erwägung , daß die Konjunktur zu Lohnbewegungen
in diesem Jahre eine günstige ist und viele Gewerkschaften diese
Gelegenheit benutzten , um Forderungen zu stellen , wodurch die

Kassen der meisten Gewerkschaften geleert sind , andererseits die

Hausindustricllen unserer Branche sich in solcher Zerfahrenheit
befinden , daß sie für eine Lohnbewegung nicht mehr zu haben

sind und somit kein Hinterhalt für eine Lohnbewegung vorhanden
ist , lehnt die heutige Versammlung es ab , sich an der bevor -

stehenden Lohnbewegung der Hausindustriellen zu betheiligen .
Bezüglich der diesjährigen Maifeier wird nach kurzen Ans -

führungen Wiehr ' s eine Resolution angenommen , in der

sich die Kollegen verpflichten , überall da , wo es nur

irgend geht , am 1. Mai zu seiern . Ferner wird

beschlossen , daß die Kürschner sich der Bekleidungsgruppe an -

schließen . Außerdem müffen von den am 1. Mai Arbeitenden
alle männlichen Arbeiter 1 Mark und die Arbeiterinnen 60 Pf .
zu dem Streikfonds beisteuern . Bei dem 4. Punkt der Tages -
ordnung handelte es sich darum , daß der Hoskürschnermeister
C. Salbach , Unter den Linden , seit Jahren es fertig bringt , ent -

gegen den Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung seine Arbeite -
rinnen des Sonnabends und an Tagen vor den Festtagen länger
als bis 6Vz ja bis 71/8 Uhr zu beschäftigen . Wie Regge aus -

führt , ist es sogar vorgekommen , daß zwei Arbeiterinnen , die auf
ihr gutes Recht pochend , um Ve6 Uhr aushörten , die zwei
Stunden vom Lohne abgezogen wurden . Vor vier Mo -
naten sei diese Gesetzes - Uebertretung des Herrn Sal -

bach der Polizei angezeigt , dieselbe habe auch bei Herrn
Salbach recherchirt , aber merkwürdigerweise habe Herr
Salbach am nächsten Sonnabend wiederum länger wie bis
6l . s Uhr die Arbeiterinnen beschäftigt . Ein Vertreter der Firma
Salbach erklärt , sich zu den » Gesagten nicht äußern zu können .
Die Versammlung beauftragt die Vertrauenspersonen , die An -

gelegenheit nochmals der Polizeibehörde zu unterbreiten und falls
von hier wiederum keine Remedur geschaffen werde , sich an eine

höhere Instanz zu wenden . Im Anschluß hieran ermahnt Wiehr
noch die Anwesenden , sich alle der Organisation anzuschließen ,
denn nur eine starke Organisation ist im stände , die Arbeiter vor

etwaigen Ungesetzlichkeiten der Arbeitgeber zu schützen.

Die an Holzbearbeitungsmaschinen und auf Holzplätzen
beschäftigten Arbeiter hatten für Mittwoch Abend eine öffent -
liche Versammlung einberufen , in der Genosse Jahn über „ Die
wirthschaftliche Lage und der 1. Mai " referirte . Redner wies
unter anderem darauf hin , daß man nach den stattgehabten
Lohnkämpfcn nicht die Häude in den Schooß legen dürfe , sondern
auch darauf achten müsse , das Errungene zu erhalten . Hierauf
bezugnehmend wurde in der Diskussion erwähnt , daß man bereits

mehrfach Versuche geinacht habe , nicht nur die bewilligten Löhne
herabzudrücken , sondern auch die Arbeitszeit von den verein -
karten neun auf zehn Stunden auszudehnen . Einige Arbeiter .
die sich in einer Fabrik dagegen sträubten , wurden entlassen .
Es sei also nöthig , energisch an dem Errungenen festzuhalten .
Bezüglich der Maifeier macht P i e h l den Vorschlag : die

Feier bei völliger Arbeitsruhe mit den Holzarbeitern insgesammt
durch Theilnahme an der Versammlung zu begehen . Nachdem

Pankow . Weise . Stein und Wolf sich darüber

geäußert , wird eine in diesem Sinne gehaltene Resolution

einstimmig angenommen und allen die Arbeilsruhe empfohlen ,
die sie ohne Schaden durchführen können . Die Arbeitenden

haben 60 Pf . au den Maisonds zu zahle ». Ein Antrag P a n k o w' ,
die Gemaßrcgelte » entweder nicht niehr zu unterstützen
oder einzustellen , gelangt nach längerer Diskussion zur Annahme .
Eine längere Diskussion entspann sich über die eingegangenen
Listen der Dachdecker und Fensterputzer , die damit endete , daß
den Dachdeckern vorläufig 16 M. überwiesen wurde . Eine An -

frage , warum noch keine Abrechnung über den Streik erfolgt sei , be -
antwortet P i e h l dahin , daß dies unmöglich sei . weil noch gegen
200 Listen ausstehen ; er fordere aber alle Inhaber von Listen
auf , dieselben binnen kurzem abzuliefern , da man sonst die

Säumigen öffentlich bekannt geben werde .

Die Lohnbewegung der Maurer wurde am Mittwoch
Abend in einer ungemein stark besuchten Versammlung , die in
einer Anzahl von mindestens 2000 Personen den Keller ' schen
Saal füllte , erörtert . Stach der Darstellung Silber -

s ch m i d t ' s steht die Bewegung recht günstig . Bis Mittwoch
nachmittags 6 Uhr war der Lohnkommission gemeldet , daß die

Fordernngen bewilligt sind auf 238 Ballten , wo 2937
Maurer arbeiten . Im Streik befinden sich 1902 Maurer .
Die Arbeit ruht auf 66 Bauten gänzlich , auf 54 Bauten

theilweise . 1267 Maurer arbeiten auf 90 Bauten zu den
alten Bedingungen . DaS Resultat des Streiks würde noch
günstiger sein — meinte der Referent — wenn die Kollegen mir

mehr Energie für ihre Forderungen eingetreten wären . Es sei
jetzt die Hauptsache , durch kräftige Agitation auch
diejenigen Kollegen zum Anschluß an die Bewegung zu
veranlassen , die leider bis jetzt Beweise ihres Solidaritäls -

gefühls vermissen ließen und die Forderungen an ihre Arbeit -

geber nicht gestellt haben . Bei eiuinüthigcr Betheiligung seitens
der bisher noch lässigen Kollegen würde der Streik in einigen
Tage » zu gunsten der Arbeiter entschieden sein . Man müsse
jetzt alles daran setzen , um den neunstündigen Arbeitstag zu er -

ringen , denn wenn es jetzt nicht gelinge , habe die Bewegung
auf lauge Zeit keine Aussicht auf Erfolg . Es frage
sich nun , was bezüglich der Baufirma Held u. Franke geschehen
solle . Diese hat nämlich auf den Bauten , wo die Arbeit drängt ,
( Ausstellung und Kurfürstenstraße ) die Forderungen der Maurer

bewilligt , auf einer Reihe anderer , minder eiliger Bauten da -

gegen , unter anderem auch auf dem Dom , die Forderungen ab -
gelehnt . Es würde sich jedenfalls empfehlen , auch über die
Bauten , wo Held u. Franke bewilligt habe » , die Sperre
zu verhängen , um diese Firnig zur Bewilligung auch
aus den andern Bauten zu zwingen . Die Kommission hat zum
Donnerstag Abend die unter den neuen Bedingungen arbeitenden
Maurer der Firmen Held u. Franke , Eckert u. Dannenberg ,
Slraus ' sche Aktiengesellschaft und Pumplun zu einer besondere »
Versammlung eingeladen . um einen Beschluß darüber herbeizu -
führen , ob diese Kollegen zu gunsten derjenigen Bauten
der fraglichen Firmen , wo nicht bewilligt ist , die Arbeit
niederzulegen gewillt sind . In der Debatte wurden sehr
viele Einzelheiten über Vorkommnisse anläßlich des Streiks be -
sproche ». Aus dem Bau von Lagortz an der Stadtbahn arbeiten
zwar 46 Mann zu den neuen Bedingungen , jedoch sind zwei
Kollegen , welche die Forderungen zuerst stellten und vertratet
gemaßregelt worden . Die Versammlung beschloß deshalb , diesen
Bau so lauge zu sperren , bis die beiden Gemaßregelten wieder
eingestellt werden . Einer Anregung aus der Versammlung zu »
folge erklärte die Kommisston , baß denjenigen Kollegen , welche
Ueberstuude » machen , obwohl sie zu den neuen Bedingungen
beschäftigt sind , die Arbeitsberechtigungskarten entzogen werden
sollen . Ferner wurden folgende Anträge angenommen : „ Die
Lohnkommission hat sofort eine Liste herauszugeben , auf der alle
Bauten , wo zu den neuen Bedingungen gearbeitet wird , und alle
Meister , welche die Forderungen bewilligt haben , verzeichnet sind .
Alle Streikenden verpflichten sich , von morgen an bis zur
nächsten öffentlichen Maurer - Versammlung keine Arbeit
zu suche », sondern die schärfste Kontrolle über die
Bauten zu üben . Jeder Kollege , der noch zu de »
allen Bedingungen arbeitet , ist verpflichtet , die Forde -
rungen von morgen an auss neue zu stellen und bei Nicht -



die Arbeit sofort niederzulegen . Die l sammluug über den eingelaufenen Antrag , daß de « zu zahlende
von nun an täglich zweimal die Streik - Beitrag zum Streikunterstützungsfonds prozentual für Bau -

" ' " "
arbeit er höher zu normiren sei wie für Werkstatt

bewilllgung derselbe »
Streikenden haben sich
karren abstempeln zu lassen . " Silberschmidt ersuchte um thatkräftige
Weiterführung der unter so günstigen Aussichten begonnenen
Bewegung und schloß die Versammlung mit einem Hoch auf den
Neunstundentag .

Die streikenden Maurer waren am Donnerstag Vormittag
bei Cohn in der Beuthstraße versammelt . Der Andrang war so
stark , daß der große Saal mit allen Nebenräumen bis zum letzten
Winkel von einer dicht gedrängten Menge gefüllt war . Silber -
s ch m i d t und andere Redner bezeichneten den Stand des Streiks
als recht günstig und forderten zum energischen Eintreten für die
gestellten Forderungen auf . Seit dem in der Mittwoch - Abend -
Versammlung gegebenen Bericht ist ein Fortschritt der Bewegung
insofern zu verzeichnen , als schon wieder auf einigen Bauten die

Forderungen bewilligt wurden und eine größere Zahl von Kollegen
auf anderen Bauten sich dem Streik angeschlossen haben . Da der
Unternehmer Lagortz , über dessen Bau an der Stadtbahn in der
Mittwoch - Versammlung die Sperre verhängt wurde , bereits am
Donnerstag früh sich bereit erklärt hatte , die Gemaßregelten , falls
ste sich zur Arbeit melden , wieder einzustellen , so beschloß die
Versammlung , die Sperre über diesen Bau aufzuheben . Nach
kurzer Debatte , in der sich eine große Begeisterung für den Streik
bekundete , fand die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf
die Maurerbewegung ihren Abschluß .

Tic Versammlung der Dachdecker und Berufsgcnofsen ,
die Mittwoch Nachmittag bei Wille , Andreasstraße , tagte , beschloß ,
da die Zeit augenblicklich nicht geeignet erscheint , um de » Streik
weiterzuführen , denselben aufzuheben . Es gelangte folgende Re -
solution zur Annahme : „ Die bei Wille tagende Versammlung
der Dachdecker und Berufsgenossen hält es für rathsam , den
Streik beizulegen , obgleich diejenigen , die sich jetzt noch im Streik
befinden , Personen sind , die Charakter haben und gewillt wären ,
den Kampf bis auf das äußerste zu führen . Die Versammlung
spricht ihr Bedauern darüber aus , daß viele Kollegen ihre traurige
Lage noch nicht erkannt haben und durch ihren Jndifferentismus die
allgemeine Durchführung der gerechten Forderungen vereitelten .
Die Anwesenden hallen es für richtiger , die Gelder zur Förde -
rung der Organisation zu verwenden , und verpflichten sich , im
Interesse der gesammten Berufsgenossen weiter zu agitiren und
nicht eher zu ruhen , bis die noch Fernstehenden herangezogen
und die Dachdecker und Berufsgenossen zu einem weiteren
Kampf gerüstet sind . " Die Lohnkommission soll bis auf weiteres
bestehen bleiben . Die Ausgesperrten haben sich täglich einmal
zur Kontrolle zu melden . Im Ausstand befinden sich zur Zeit
noch S6 Mann . Ueber die Firma H . Matz , Choriner -
straße L2, wurde beschlossen , die Sperre zu ver »
hängen . Veranlassung hierzu gab das Verhalten des Herrn
Matz bei Eintritt in die Lohnbewegung . Als Revisor wurde
Hanke hinzugewählt . In bezng auf die Maifeier wurde be
schlössen , gemäß dem Beschluß des Breslauer Parteitages überall
dort die Arbeit ruhen zu lassen , wo dies ohne Schädigung des
Einzelnen möglich ist . Die Feiernden sollen sich Vormittags an
der Gruppenversammlung betheiligen . Abends soll eine Extra »
seier statlfinden . Golz , Rosenbaum und M. Winskowski wurden
mit den » Arrangement betraut .

Die Stuckateure orientirten sich in einer öffentlichen Ver -
sammlung am Mittwoch in Cohn ' s Fcstsälen über den Verlauf
ihrer gegenwärtigen Lohnbewegung . Grüueberg erstattete den
Kommissionsbericht über die gegenwärtige Situation . Die auf -
gestellten Forderungen haben in ihrem vollen Umfange 64 Firme »
bewilligt . SSV Kollegen seien dadurch mit Legitimationskarten
versehen , während 74 Streikende vorhanden sind . Eine Anzahl
von Fälle », in welchen Stuckateure sich nicht korrekt verhalten
haben oder direkt gegen die Interessen der streikenden Kollegen
verstoßen , sind der Kommission mitgelheilt worden und werden
der Reihe nach vom Redner auf das schärfste getadelt . Bei -
spielsweise sollen die Stuckarbeiten auf dem Bau von Dröse
unter Leitung des Putzmeisters von Putzern ausgeführt werden .
Ein anwesender Putzer erklärt , daß falls derartige Fälle dem
Bureau der Putzer gemeldet werden , die eigne Organisation der
Putzer derartige Streikbrecher zur Rechenschaft ziehen werde .
Unter Entrüftungsbezeugungen der Versammlung verliest Grüneberg
die Namen derjenigen , die ohne Arbeitsberechtigungskarte die Arbeit
aufnahmen bez . fortsetzten . Redner schließt , daß angesichts
der Verschleppungstaktik der Prinzipale , die ein umfassendes , ab -
schließendes Resultat noch nicht ermögliche , größte Festigkeit ,
Energie und Ausdauer am Platze sei . In der folgenden
ausgedehnten Diskussion werden diese Ausführungen noch ergänzt .
In einer Resolution erklärt die Versammlung , daß , da die Er -
rungenschaft der Stuckateure noch keine vollständige sei .
bei den Firmen , die den Tarif nicht durch ihre Un» tr -
schrift anerkennen , die Arbeit nicht eher aufzunehmen ist , bis
diese Unterschrist geleistet wird . Hierauf entschied sich die Ver -

zu normiren sei wie
arbeiter . Die Versammlung beschloß jedoch , es bei
dem vorigen Beschluß zu lassen . Jeder arbeitende Kollege
ist verpflichtet , Marken im Betrage von 50 Pf . pro
Tag ( nicht pro Woche wie es im vorigen Bericht irrthümlich
hieß ) , in die Quittungskarte einzukleben . Zum Einkassiren der
Marken wurde von jeder Werkstatt ein Delegirter ernannt . Im
Verschiedenen theilt Marker mit , daß am Sonntag Vormittag
im großen Saale bei Cohn eine öffentliche Versammlung statt -
findet .

Der Achtuhrschlusi der Ladengeschäfte wurde am
22. April in einer Versammlung des Vereins deutscher Kausleute
erörtert , zu der alle selbständigen und konditionirenden Kausleute
eingeladen waren . Erschienen waren etwa 500 Personen . An
stelle des Schriftstellers P e r l s , der abgesagt hatte , referirte
Buchdruckereibesitzer Friedrichs . Redner ühte eine sehr
scharfe Kritik an der Resolution , welche die Protestversammlung
des Vereins der Kausleute und Industrieller am letzten
Sonntag gegen den Achtuhrschluß gesaßt hat . Er legte die
darin enthaltenen logischen Widersprüche bloß und wies nach ,
daß Produktion und Handel absolut nicht geschädigt würden ,
wenn der Ladenschluß um 8 Uhr abends gesetzlich vorgeschrieben
werde . Zum Schluß sprach der Redner mit Wärme dafür , daß
alle Gehilfen ohne Unterschied ihrer sonstigen Parteinahme
zusammentreten sollten , um gemeinsam auf Abschaffung der
vielen Uebelstände im Beruf , insbesondere der langen Arbeitszeit
zu dringen . ( Großer Beifall . ) An der äußerst animirten Debatte

betheiligten sich auch Mitglieder der auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehenden „ Freien Vereinigung
der Handlungsgehilfen " . Bezüglich der erstrebten und in Aus -

ficht stehenden gesetzlichen Festlegung des früheren Geschäfts -
schlusses war man ziemlich einer Meinung . Jedoch vermochten
sich verschiedene Redner nicht für die „ Liga zur Herbeiführung
des Achtuhrschlusses in sämmtlichen kaufmännischen Geschäften "
zu erwärmen , wobei man besonders an der Gründung derselben
durch Mitglieder der „ Freien Vereinigung " Anstoß nahm .
Berthold Hey mann stellte demgegenüber fest , daß die

Liga durchaus nicht im Interesse einer bestimmten Parteirichtung ,
sondern im Interesse der allgemeinen Propaganda zu gunsten
einer alle Handelsangestellten nahegehenden Reform gegründet
sei . Die Liga solle nur so lange bestehen , bis der Achtuhrschluß

zum Gesetz erhoben sei . ( Bravo . ) Herr Ruth , Geschäftsinhaber ,
erklärte es für weit richtiger , eine bestimmte Dauer der Arbeits -

zeit zu fordern , vielleicht von 10 oder 11 Stunden , als den
Schluß der Geschäfte um 8 Uhr zu befürworten . Folgende Re -
solution fand einstimmige Annahme :

„ Die Versammlung begrüßt dankbar die Vorschläge der
Reichskommission für Arbeiterstatistik zum Schutze der Handlungs -
gehilfen und erwartet von den gesetzgebenden Körperschaften , daß
diese Vorlage , vor allem der Achtuhrschluß , baldigst zum Gesetz
erhoben wird . Der Generalrath des Vereins der deutschen Kauf -
leute wird ersucht , die Resolution den hohen Reichsbehörden unter
ausführlicher Begründung baldigst zuzustellen und für ihre weiteste
Verbreitung zu sorgen . "

Stralau . Der Verband der Glasarbeiter wählte in seiner
Mitgliederversammlung am 12. April das Mitglied G e b e I

zum Delegirten für den Gewerkschaftskongreß . Bei der Be -

sprechung über die Anträge zum Gewerkschaftskongreß wurde der

Antrag auf Gründung eines Streikfonds abgelehnt , ebenso die
Vorschläge des Vorstandes . Hierauf wählte die Versammlung
eine Kommission von 7 Mitgliedern mit dem Auftrage , die
Statuten einer genauen Prüfung zu unterziehen und in der
nächsten Versammlung Bericht zu erstatten . Mit 90 gegen
20 Stimmen wurde sodann einem Antrage zugestimmt ,
den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern . Die Vorschläge
betreffend die Organisation des örtlichen Unterstützungsfonds
wurden mit einigen Abänderungen angenommen und der Beitrag
auf 25 Pf . pro Woche herabgesetzt . Da in der hiesigen Fabrik
einer Anzahl von Arbeitern die Wohnungen gekündigt sind ,
empfahl man den hier in Arbeit tretenden , sich , ehe sie das
Arbeitsverhältniß abschließe », über die Wohnungsverhältnisse zu
erkundigen . Ueberhaupt will man bei der Firma vorstellig
werden , um den wahren Grund dieser Maßnahmen zu erfahren .

Reinickeudorf . Am 12. b. M. hielt hier im Arbeiter -
bildungs - Verein „Zukunft " Genosse Litfin einen interessanten
Vortrag über Florian Geyer . Die weitere Verhandlung betraf
interne Vereinsangelegenheiten .

Charlottenburg . In der am 16. April abgehaltenen Ge -
neralversamnilung des sozialdemokratischen Wahlvereins für
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg gab zunächst der
Kassirer Genosse Dörr « die Abrechnung vom 1. Quartal . Die

Einnahme betrug 178,75 M. , die Ausgabe 231,30 M. . sobaß ein
Defizit von 52,55 M. vorhanden ist . Ueber die Thätigkeit des
Vorstandes berichtete der Schriftführer Baumann und erfolgte
hierauf die Neuwahl des Vorstandes , die folgendes Resultat er -
gab : Sellin , 1. Vorsitzender ; Bunge , 2. Vorsitzender ,
Dörre , Kassirer ; Schlecks , 2. Kassirer und Baumann ,
Schriftführer . Zu Revisoren wurden Sommer , Flemming
und W ernicke ernannt . Ferner wurde beschlossen , die Lese -
Abende am Mittwoch nach dem 20. jeden Monats im Lokal
Bismarckshöhe stattfinden zu lassen . Nachdem noch verschiedene
Vereinsangelegenheiten geregelt waren , wurde die Versammlung
mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Der Arbeiterverein von Pankow und Umgegend hatte am
16. April eine Versammlung einberufen , in der Genosse Pörsch
über das Thema „ Die Beseitigung des Privateigenthums " sprach .
Dem Redner wurde zum Schluß reger Beifall zu theil . Von
einer Diskussion nahm man Abstand und gelangten zum
Schluß einige interne Vcrcinsangelegenheiten zur Erledigung .

Adlershof . Am 16. d. M. sprach hier im sozialdemo -
kratischen Arbeiter - Bildungsverein im Lokal von Wöllstein Herr
Dr . Böhm über das Naturheilverfahren . In der Diskussion kam
kein Widerspruch zu den Ausführungen des Referenten zum
Ausdruck . Der Vorsitzende machte hierauf bekannt , daß am
Sonntag , den 26. d. M. , ein Urania - Besuch stattfindet .
Billets sind bei dem Kassirer Neumann , Metzerstr . 5 , für Mit »
glieder zum halben Preise zu haben .

Schöneberg . Am 20. d. M. fand hier eine gut besuchte
Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins statt . Im ersten
Punkt des Tagesordnung erstattete der Kassirer den Bericht über
das erste Quartal . Es betrug die Einnahme 143,25 M. , dein -
gegenüber stand eine Ausgabe von 80,45 M. , folglich ist ein Be -
stand von 62 . 30 M. vorhanden . Einstimmig wurde der Kassirer
entlastet . Eine Statistik , die der Vorstand vorgenommen hatte .
inwieweit die Mitglieder der gewerkschaftlichen Organisation an -
gehören , ergab , daß von den 253 Mitgliedern 136 gewerkschaft -
lich organisirt sind . Hieraus hielt Genosse Bährold einen bei -

fällig aufgenommenen Vortrag . Unter Verschiedenem fanden
örtliche Angelegenheiten ihre Erledigung . Als Thema für die

nächste Versammlung wurde bestimmt : Was bedeutet Materia -
listische Geschichtsauffassung ?

Banmschuleuwcg . Am Sonntag Nachmittag 6 Uhr fand
hier eine öffentliche Volksversammlung im Lange ' schen Lokal statt ,
welche auch von Frauen gut besucht war . Genosse Ulbricht
sprach in einem ca . Iffestündigen Vortrage über die wirthschaft -
lichen Bestrebungen der bürgerlichen Parteien und die Sozial -
demokratie . Derselbe entledigte sich seiner Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit der Versammlung und verstand es durch einzelne
Beispiele aus der Gegenwart , als auch Vergleiche aus der Bibel
die Zuhörer zu fesseln . An der Diskussion betheiligten sich
namentlich Demske , Böttcher ( Steglitz ) , Meißner , Pietsch und Krebs .

Zur Arrangierung der Maifeier wird eine dreigliedrige Kommission
gewählt und besteht diese aus de » Genossen Krebs , H. Meißner und
Schmidt . Unter Verschiedenem theilt der Einberufer Vertrauens -
mann Teutsch mit , daß die Tellersammlung vom Amtsvorsteher
Hoffmann in Treptow auf grnnd der Polizeiverordnung vom
12. August 1392 bei einer Androhung von 9 M. Strafe event .
3 Tagen Hast verboten ist , und wird hierüber Beschwerde geführt
werden . Genosse Bötlcher - Steglitz bringt zur Sprache , daß der

hiesige Raucherklub die Arbeitersache schwer dadurch schädigt .
daß derselbe in dem gesperrten Lokal von Speer früher Laufs
seine Sitzungen abhält . Schließlich wird ein Antrag Dietrich
angenommen , den Vertrauensmann zu beauftragen , in der nächsten
Versammlung die hiesige Schulfrage auf die Tagesordnung
zu setzen .

Arb »iter - gttdu »g«fchulr . Freitag Abend s Uhr bis lox Uhr : Süd¬
ost - E ch u l e , Waldemarstr . 14: Nationalökonomie . ( Die Marx -
EngelS ' sche » Lehren . Werth , Mehrmerth , Kapital . ) Herr Dr. Alfred Bern -
siein . — Nord - Echule , Mullertir . 179 «: Rede - Ucbung . ( Die
wichtigsten Gesetze für die Kunst des öffentliche » Redens . Lehre vom Aufbau
eines Bartrage «. ) Herr Heinrich Schulz . Die Schulräums sind zur Be¬
ll utzung der Bibliothek und des reichhaltigen ZeilschriftenmatcrialS schon von
8 Uhr an geöffnet .

AUgrmeinr Krausten - und Ktervostasf » der MetaUardriter <<J, H.
Nr. 39, Hamburg , Filiale 7. ) Sonnabend , den 36. d. M. , abends s Uhr , in
dem Lokal von Knappe , Neue Hochstr . ss : Stichwahl zwischen Hannufchke ,
Charlotienbura und Reimann , Filiale 8. Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Zentral - Kranken - und Kterbestaste der drntfchen Magendaner
(Ftliaie Moabit ) . Sonnabend , den 35. d. M. , abends Uhr , im Lokale
Drendel , desgl . Bezirk 1, abends s Uhr, Langestr . 86 ( früher Tempel ) :
Berfammlungen .

Ardeiter - Sängerbund Kerlin » « nd Zlmgegend . Vorsitzender
Ad. Neuniann , Pasewalkerfirahe 8. — Alle Acnderungen im Vereins -
l aiender sind zu richten a» Fried . Korlum , Manteufselftr . «o, v. 3Tr .

Krbeitrr - Nancherdnnd Keriins und Zlingegcnd . Aenderungen im
vereinstalender sind zu richten an Otto Schulz , Kottbuser Damm 73.

Gerrnan - American Klub „ Unclc Sani " ( csiablished 1892) , 9 o' clock p. m
Wallstrasse S7. — Ladies und Gentlcmen welcome .

German American Society . Berlin C. , MUnzstr . 17, at Frieboes
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic ; Relations ot women to crime .

R. F. Mittelstadt , Berlin N. } Brunnenstr . 152 .
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| V . , fördert vorzüglich die Vor *

daung und regt besonders
xyN1 ' den Appetit an .

in Fl . Mk. 0,60 . Ijo &l, ?»:
Im Ausschank nnd in Flaschen tiberall zu haben .

Hackeseber
Markt 4,

1Ecke Nene Promenade

Am

Stadtbahnhof

„ Börse ! '
J. Brflnn,

Inventur - Ansverknuf !
Teppiche I Gardinen ! Portieren !

'

Steppdecken! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
zu anssergewöhnlich billigen Preisen .

Ewald' s Restaurant ,
Schönleinstr . 6 . io67b

Saal , 220 Personen , sür Vereine und
sonstige Festlichkeiten . 2 Kegelbahnen .
Jeden Sonntag Unterhaltungsmusik .

Zum WeuWu Emil

Restaurant Haidepark
Friedrichshagen ,

Seestraste 1
früher Berlin , Frankfurterstr . 39 .

Allen Freunden und Bekannten
bestens empfohlen .

Schönster Familienaufenthalt
herrlich am Wald u. Wasser
gelegen . Von Station Hirsch -
garten in 15 Minuten zu erreichen ;

herrliche Waldpartie !
Gr . Vereinszimmer mit Piano .
Speise » und Getränke in be -

bekannter Güte .
Spezialität :

Ä ff . Weissbier .

Emil Jost .

Fritz Ulke ,
Andreasstr . 26 4754L *

( nahe Schles . Bahnhof ) , empfiehlt sein

ktestsupsnt
sowie Saal für 200 Pers . , Nerews -
zimmrr » Kegelbahn und

Fremden - Logis .
! - Der Garte » ist geöffnet . " VCS
Telephon : Amt VII , Nr . 3459 .

Für die hiestgen Leser liegt
der heutigen Plummer nnsrre »
glatte » die gestrige Gewinnliste
der vrenffifchen Lotterie bei .

Seife «- . M - «. SodkfadM
18 Detail -

Geschäfte ,

Gr . Frank -

fnrterstr . 43 .M. Reich k Co. ,
vertreten fast in allen Passagen der

berliner Markthallen ,
sowie Alte Jakobstr . 45 , Gr . Frankfurterstr . 43 , Krautstr . 48 , Badstr . 12.

Spezialitcäten eigener Fabrikation
zu sehr billigen Preisen ! :

2 Pfd . Fabseife für 25 Pf . , 1 Pfd . 13 Pf .
2Psd. Terpentins , f. 35Pf . . IPsd . I8Pf .
1 Pfd . gelbe Schälseife . . . 17 Pf .
l Pfd . Hausseife für 30 , 35 , 40 , 45 Pf.

I Transparent , Harzseise zu sehr bill .
I Preisen .

45098 *

Anerkannt gute Toiletteseifen . '
Glycerinseife in Riegel . . ü 13 Pf .
Glycerinseife . . . . .4 Stück 50 Pf. |
Familienseife . . . . .3 Stück 40 Pf .
Salm . - Terp . - Seifenpulv . 1 Pfd . 13Pf . , |

giebt blendend weiße Wäsche .

Ilnnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 M.
Plomb . 1,50 . ßep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolt , Leipzigerstr , 22, ßpr . 9- 7 Uhr .

Echk Stonsdorfev
ausgezeichnet im Geschmack !>. Liter M.

Echten alten Nordhäusei - , Stierst . 1,10 M. , 5 Liter k 0,90 M.
Berliner Getreideklimmel , Liierst . 1,10 M. , 5 Liter ä 0,90 M.
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzügl . , Ltrfl . 1,90 .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche L,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

E£ us | en üeumaKin & Co . ,
6 a Bellsalliauce - PIatz . 31 Nane Frledrlchstrasse . 8 Oranienstr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckarstr . 7.

Louisenstädtisches Klubhaus
Annenstraße 16.

Sani zum 1. Mai noch zu vergeben .

Sirtülpern , Blumen,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garnirle Köpfe w. B. Lentge , Neu -
Cöllu 23, I. Ebendaselbst Wasch¬
federn 25 Pf. , Krausesedern 10 Pf . '

B. LLdönmg' sWirtPliknS
„ Zum eicheuen Stab "

Köpcnickerstraßc 68 , Hof parterre ,
empfiehlt seinen Saal , mehrere Vereins -

zimmer , Garten und 2 Kegelbahnen an
Vereine und Gesellschaften , ff . Weist -
Bier » 0 Pf . Bairisch Bier 10 Pf .

■v
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Volksversammlung
Freitag , den 24 . April , abends 8 Uhr ,

in Nellci�s großem Soole » NoppenUv . S9 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags �Abgeordneten Psul Singer über : „ Die
Bedeutung de » I . Mai für die Frauen und Mädchen des arbeitenden
Volkes . " 2. Diskussion .

Zur Deckung der Kosten Tellersammlung . ' Mjj 2/5
Es ist Pflicht der Genossen , nicht nur selbst zu erscheinen , sondern

dafür zu sorgen , daß auch ihre weiblichen Angehörigen die Versammlung
zahlreich besuchen .

_ Die Einberuferin : Frau Frodmimii .

Hnsikinstnunenten - Arbeiter .
Freitag , den 24 . April 1896 , abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Henke , Naunynstr . 27 :

©cffentlidje DcKjammUtug .
Die Werkstatt - Delegirten werden dazu eingeladen und ersucht , die Frage -

bogen ausgefüllt mitzubringen .

Sonnabend , den 25 . April 1896 , abends 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Keller ( großer Saal ) , Koppenstr . 29

Oeffentliche Versammlung .

sh Arbeiter v. Arbeiterimlell aller Masikiaßrilmeaten-Branchell
_ Tages - Ordnung :
IW Beschlußfassttitg über unsere Forderungen .

Die KoSegen und Kolleginnen werden ersucht , sich zu dieser wichtigen
Versammlung recht zahlreich einzufinden .
144/14 _

Die öffentliche Agitations - Kommission .

| Orts Krankenkasse der

Maler « . verw . Gewerbe .
Montag , den 27. April , abends 3Vl Uhr ,

bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 ;
Generalversammlung d. Telegirten .

Tages - Ordnung :
Neuwahl eines ausgeschiedenen Vor -

standsmitgliedes ( Arbeilnehmer ) . Rechen -
schaftsbericht . Verschiedenes .

KL . Die beantragte Statutenände¬
rung d. § 19 ist seitens des Bezirks -
ausschusses genehmigt , was hierdurch
zur Kenntniß gebracht wird , und werden
die Aendernngen vom Montag , den
27. April 1396 ab den Mitgliedern
ausgehändigt .

Der Vorstand .
1066bs H. W e n t k e r , Vorsitzender .

WS� Achtung I " WD
Große öffentliche Uersnmmlung

der

VrettsAeiber mb Brettertriiger
Konntag , den 26 . April , vornrittag » 10 Uhr , tu Keller ' s Festeälen ,

Koppenstraße Ur . 29 .
Tagesordnung und Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Im Interesse unserer Bewegung ist es Pflicht der Kollegen , pünktlich

und zahlreich zu erscheinen . _ 265/13 Der Ginberufrr .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 27 . April 1896 , abends 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Keller (kl. Saal ) , Koppenstr . 29 :

DMg- UeOmmlung für den Wen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Metenei * über : Die gewerkschaftlichen Kämpfe
der Gegenwart und ihre Lehre . 2. Diskussion . S. Verbandsangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
SV Heute Abend bei Schöning , Köpnickerstr . 68 : Sitzung der Grts »

Verwaltung sowie Sitzung der Vertraueuomäuuer der parqurt -
vodenleger . 277/7

Deutscher Metallarbeiter - Berbaub .
Grtsverwaltung Kerliu . Kezirlr Gsteu .

Sonnabend , den 25 . April , abends 8 Uhr , im Lokale des

Herrn Wilke , Andreasstraße 26 :

Gonoral Verrammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Wahl der Bezirksleitung und der Hilfskassirer .
2 . Kassenbericht vom 1 . Quartal 1896 .

3 . Verschiedenes .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen und

Kolleginnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Es wird ersucht , die Mitgliedsbücher zwecks Umänderung der Orts -

Nummer mitzubringen .

285/6 _
Die Krtsverwaltung .

Areie Aereiniglillg der Baullltschliiger
Kerlius und Umgegend .

Sonntag , den 20 . April 1896 » vormittag « präzise 11 Uhr ,
bei Köllig , Uene Friedrichstraße 44 ;

Mr General - Versammlung . ' �
Tages - Ordnung :

I . Wahl des Vorstandes . 2, Kassenbericht . 3. Antrag Fiebiger .
4. Verschiedenes . 5. Fragekasten .

34/3 _
Der Uorstaud .

Lesfentliche Versammlung
der Dauanschlüger Berlins und Umgegend

am Sonntag , den 20 . April » nachmittags 1' / » Ulir ,

im Englischen Garten , Alerander - Straße Kr . 37 e .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Fünfer - Kommission . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme

zur Maifeier . 4. Verschiedenes . — Kollegen , die noch keinem Berein angehören .
werden hierzu dringend eingeladen . 33/4

Die Fttnker - Kommission . I . A. : A, Bergan , Frankfurterstr . 129 .

Verband der Sattler und Tapezirer .
Filiale Zentrum .

Sonnabend , den 23 . April 1890 , abends 8 ' /2 Uhr ,
bei Pasch , Alle Jakobstraße 83 :

Mikglteder - Versatntnlung .
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom ersten Quartal 1896 .

2. Bekanntgebung der in der letzten öffentlichen Versammlung gefaßten

Beschlüsse . 3. Verschiedenes .
os7/3 Der Vorstand .

, 1 Zahnziehe » unentgeltl .

ih . i . . . . . . . . . .», v . . .. . . . .— - - - - - -A, « ftunwiit . 1 » Lachgas , schmerzlos

2,50 M. » Plomben 1 M. » bnnstl . Zähne , bestes Material , 2 M. l4336l /

Zentral - KlMil- unii Sterbe-

Kaise her Tischler
llllh ailherer gewerbl. Arbeiter

lKamburat
Dertl . Verwaltung Derlin A.

Montag , den 27 . April 1890 ,
abends 3 Uhr :

Mitglieser - Versklmmlllvg
bei Herrn Roll , Adalbertstr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal .
2. Verschiedene Kassen - Angelegen -

heilen .
Mitgliedsbuch legitimirt . 184/17
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_
Die Ortsverwaltung .

( Sonntags nur von 7 —9 Uhr
vorni . ) findet ( 485252 *

VevkQuf von

gek . Rindfleisch ä Pfund
25 Pf .

gek . Schweinefleisch ä Pfd .
35 und 40 Pf . statt .

Verwaltnng der Kochanstalt

Städt . Schlachthof .

Sonnabendi

Uester - Verklmf .

#
ä #

6001L *

Brenner & C ! �
Alte Jakobstr . 57 59 .

Das

�steOes�
» Mg

. s�usseestr - 2

S�ienbafgerTK/

BrunmuAr . 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignatz Seile stets trlochen Mai »
tranh ' /i Flasche inkl . ä 50 Pf . , Stons -
dorfer inkl . Orig . - Fl . (3/4 Ltr . ) ä 80 Pf. ,
Halb ' und Halb , feinste Likörmischung ,
Orig . - Flasche (3/i Liter ) inkl . ä 90 Pf. ,
alten Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
media , üngarweln Orig . » Fl . ( ' /s Liter )
inkl . ä 1,25 K. , sowie sämmtliche Sorten

Verne , Cognac ' s , Rnm ' s 2C. , Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros¬
preisen beziehe ». Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
üU " Bitte genau auf Ne. 110 zu achten .
In Berlin sofort . Zusendung frei Haus .

Pernspreoher Amt III , 1211.

MntsNW Äfe « .

des 5.
Freiksg , 1 . Wlsi 1896

im Schweizer Garten , am Königsthor .
k ' sstnvlle , 217/14

gehalten vom Genossen Heinrich Pens aus Dessau .
Konzert von einer aus 20 Musiker » besteheudeu Kapelle .

ZM " Gesangsauffllhrungen
von 200 Sängern des Arbeiter » Sängerbundes .

Grsße Spezialitiiteil - viid Theater -VorßeltNg.
Direktion : . Julius TUrk .

VvMank » » Feueviverk . Im Saale : Tsnx .
Die Kaffeeküche ist von 4 Uhr ab geöffnet .

Entree 20 Pf . Keginn 4 Uhr nachmittags . Das Ccmite .

Der Arbeiterschaft Berlins hiermit die Mittheilung ,
daß bis jetzt 95 Betriebe mit 556 Arbeitern ( 287 mann -

lichen und 269 weiblichen ) den tarifmäßigen Lohn bewilligt
haben . Auf einer Reihe von Betrieben ist noch keine

Forderung gestellt und wird dieses erst im Laufe der

nächsten Tage geschehen .
Den tarifmäßigen Kohn z « zahlen haben die nach -

folgenden Firmen abgelehnt :
Praußnitz u. Metze , Mitinhaber Sprödowsky . Geschäfte :

Brunnenstraße , Fischerbrücke und Badstraße . Fr . Wienert . Rosemhaler -
straße . H. Schmidt , Fidizinstraße 8. B o ck o w u. B l a u r o ck ( liefert für
folgende Zigarrengeschäste : Wertheim ' s sämmtliche Bazar - Filialen ; Anders ,
Langestr . 95 ; Müller , Manteuffei - und Waldemarstraßen - Ecke ; Caspary ,
Wallnerthealerstraße ; Schley , Landsbergerstr . 80 ; Blaurock , Frankfurter Allee .
Reimann , Buckowerstraße ; Voll , Schöneberg , Gleditschftraße . Restaurateure :
Schüler . Heiligegeiststraße ; G. Neumann , Straußberger - und Ecke Frank -
furterstraße ; Schulz , Landsberger - und Pallisadenstraßen - Ecke ; Mertens .
Waldemarstraße ; Haupt , Greifswalder - und Heinersdorferstraßen - Ecke ) .
Schultz , Kl . Andreasstr . 9. Beyer . Höchstestr . 21. M ö w u s , Höchste -
straße 43 . B o n n m a n n . Belforterstr . 5. Max Jacobi , Strelitzer «
straße 52 . A. Hausse , Blücherstr . 60 . Kottlow . Prenzlauerstr . 1 - 2 .
Carl Zl Ibers . Iiummelsburg . Joh . Richter , Chorinerstraße 28 .

Schätzer , Gneisenaustr . 93 . H. Lenz , Rügenerstr . 11 . C. Keilpflug .
Elsasserstr . 3. Wernicke , Brunnenstr . 84. Worlitzer . Lietzmannstr . 15.

Thiele , Prinzen - Allee . Losse , Rummelsburg . Grohme . Golluow «

straße 11. G roch oll , Strelitzerstr . 16. Kum Hauer . Neue Hochslr . 9.

Paul . Brunnenstraße 84 . Doussin u. Comp . , Heiligegeiststraße 21 .

Speyer man » , Aniienftr . 12. I o a ch i m s t h a l , Chorinerstraße 6.
Gr eiert , Jnvalidenstr . 93 . C. Schenk , Bärwaldstr . 61 . Kuserow .
Griebenowstr . 12a . Bei C. M a r t i e n z e n , wo ebenfalls unter dem Tarif
bezahlt wird , haben die Arbeiter ( 2 männliche und ca . 50 weibliche ) bis jetzt
keine Forderung gestellt . 137/14

Im Streik befindlich sind bis jetzt 31 Betriebe mit

182 Arbeitern ( 95 männlichen , 87 weiblichen ) .
Arbeiter Kerlius ! Mir appellire « an Euer

Solidaritätsgefuhf ! Helft uns zum Siege !
_

Rohrleger und Gehilfen !
Sonntag , den 26 . April , vormittags 10 Uhr ,

im Louisenftädtischen Klubhause , Anueustraße Nr . I « :

Große öffentliche Versammlung .
„ Welches sind die Vor -

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Paul Iah » über :

bedingungen zu einer Lohnbewegung
2. Diskussion .
3. Stellungnahme der Rohrleger und Gehilfen zu einer Lohnbewegung ,

ev. Wahl einer Lohnkommission .
4. Verschiedenes . 281/16

Bei der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden denkenden

Kollegen , pünktlich zu erscheinen . _ Der Derfrauensmau » .

Herein 1069b

Sonnabend , den 25. April , abends 9 Uhr , Derfaminlung Rosenthaler -

straße 57 . T. - O. : Beschlußfassung über den Anschluß an die Zentralisation .

Limmer Isurts !
Sonntag , 26 . April , vorm . präzise 10 Uhr , im Feen - Palast ,

Burg - und Wolfangstraßen - Ecke :
GenevAl - Versammlung

der Zimmerei * Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Lohnkommission . 2. Abrechnung der Lohn «
bewegung 1896 . 3. Neuwahl der Lohnkommission . 4. Verschiedenes .

In dieser Versammlung erhält jeder Zimmerer die

Abrechnung gedruckt vorgelegt . 233/1
Die I - chnhcnunissicn der Berliner Zimmerleute .

Zentrulkranken- und BegrabuiMe der Bulhbinder : c.
( Einoeschr . Hilfokassr ) , DerwaltungvsteU » Kerlin .

Sonnabend , den 25 . April , abends S' /e Uhr , in Dohna

Festsälen , Beuthstrasse 21 —22 «

Haupt - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Kassen - und Kontrollbericht . 2. StatutenberatHung , event . Anträge
zur Generalversammlung in Bremen am 23 . und 29 . Juni d. I . 3. Av -

rechnung für den Fonds der Ausgesteuerten . 25/26

_
Die OrtSverwaltung .

Dr . Fritz Friedmann ' s
Erdenwallen in Bild und Lied .

Humoristisclies Qnodlibet .
Ergötzlich und reich illnstrirt von Haddalena .

Preis 50 Pf . ( einschliesslich Porto 60 Pf. )
21. bis 40 . Tansend .

Dr . Fritz Friedmann
Genie und Verbrechen , m Hochinteressante Enthüllungen . BB

Preis 50 Pf . ( einschliessl . Porto 60 Pf . )

BV Vorrätbig in allen Buchhandlungen .

Verlag von G. Fritzsche , Hamburg .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey , Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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